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Die Orthodoxie und die kirchlichen Wahlen. 

Das Ergebniß der am Sonntag, 4. Januar, in Berlin voll⸗ 
zogenen kirchlichen Gemeindewahlen iſt, wenn man etwa drei Gemeinden 
ausnimmt, im Sinne der kirchlich⸗freiſinnigen Partei ausgefallen. Es 
ſchließt dieſe Partei bekanntlich nicht ab mit den Reihen der im po⸗ 
litiſchen Sinne liberal ſich nennenden Männer, ſondern umfaßt auch 
Solche, welche man den Conſervativen zurechnen muß und die ſich 
ſelber, wenn fie ſich zu einer politiſchen Partei zu bekennen genöthigt 
würden, wohl als freiconfervativ bezeichnen würden. 


Man iſt in Anbetracht dieſes Wahlergebniſſes wohl berechtigt, von 
einem entſchiedenen Proteſt der evangeliſchen Bevölkerung Berlins 
gegen die in der evangeliſchen General⸗Synode herrſchende Orthodoxie 
zu ſprechen. Bezeichnend für die Taktik, welche die Anhänger der 
letzteren Richtung fortan noch mehr als biöher zu befolgen gedenken, 
iſt es, daß die „Neue Preußiſche Zeitung“ dieſelben als die „Gläubigen“ 
bezeichnet. Erſichtlich iſt dieſe Nomenclatur darauf berechnet, nach 
Oben hin die Vorſtellung zu erwecken, als wenn die in Berlin ſieg⸗ 
reichen Gegner der Orthodoxie ihrem inneren Weſen nach am ent⸗ 
ſprechendſten als „Ungläubige“ zu bezeichnen, ja in der That vom 
chriſtlichen Glauben innerlich gelöft ſeien und nur aus weltlichen Rück⸗ 
ſichten, oder um in der Kirche Aergerniß ſtiften zu können, ſich noch 
äußerlich zum Chriſtenthum bekennen. Es kann natürlich für die 
orthodoxe Partei innerhalb der evangeliſchen Landeskirche nicht gleich⸗ 
giltig fein, wenn trotz ihrer äußerſten Anſtrengungen die Hauptſtadt 
Preußens und des deutſchen Reiches ganz überwiegend kirchlich frei⸗ 
ſinnige Männer mit ihrer Vertretung in den kirchlichen Gemeinde⸗ 
organen betraut und wenn dem gemäß wenigſtens das Laienelement 
der vier Berliner Kreisſynoden gegen die von der Generalſynode ge: 
faßten Beſchlüſſe entſchieden Stellung nehmen wird. Die anderen 
großen Städte im Oſten der Monarchie haben am 4. Januar 
nicht viel anders ſich ausgeſprochen. Mit einem Worte, der intelli⸗ 
gente Theil der evangeliſchen Bevölkerung in den ſechs öftlihen Pro: 
vinzen der Monarchie hat ſich am 4. Januar des Urſprungs ſeines 
Glaubensbekenntniſſes, hat ſich deſſen erinnert, daß er proteſtantiſch 
iſt. Er hat proteſtirt gegen den Verſuch, die freie gelſtige Entwicke⸗ 
Lung innerhalb der proteſtantiſchen Kirche unter das Joch eines eng⸗ 
herzigen Buchſtabenglaubens zu legen. 

Wohin ein Beharren bei ſolchen Verſuchen führen würde, be⸗ 
ſtände nicht im Lande die Ueberzeugung, daß dieſelben, wie ſchon 
früher, auch diesmal in einen Mißerfolg auslaufen werden, das lehren 
die frohlockenden Stimmen, die ſich alsbald aus dem ultramontanen 

Lager erhoben haben. Der „Weſtfäliſche Merkur“, das zu Münſter 
erſcheinende leitende Blatt der weſtfäliſchen Ultramontanen, ertheilt 
dem evangeliſchen Kirchenregiment friſchweg den Rath, Berlin, wie 
es bereits unter dem politiſchen Belagerungszuſtande ſtehe, „auch in 
den kirchlichen Belagerungszuſtand zu erklären“, da die von 

den Männer des Proteftantenvereind ausgehende kirchliche Agitation 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, 9. Januar 1880. 


Je nachdem wir zu peſſimiſtiſcher oder optimiſtiſcher Auffaſſung 
des Lebens neigen, ſind wir mit wehmüthigem Zweifel oder gehobener 
Hoffnungsfreudigkeit über die Schwelle des neuen Jahres getreten, 
und wenn die Erfahrungen und Greigniffe der letzten Vergangenheit 
der zweifleriſchen Stimmung einen erhöhten Schein des Rechtes ver⸗ 
liehen, fo kann man dem neuen Jahre bisher wenigſtens nicht nachrühmen, 
daß es das Seinige gethan habe, dieſe Stimmung zum Weichen zu 
bringen. Im Gegentheil, nur die Verluſtliſte hat es vermehrt, und 
die wichtigſten Nachrichten, die in der letzten Woche der Telegraph 
uns nach Berlin getragen, brachten die Meldung vom Tode bedeuten⸗ 
der und trefflicher Männer. Wle ſchwere Pflichtvernachläſſigung würde 
es mir erſcheinen, wenn ich nicht auch an dieſer Stelle des Hinganges 
von Ernſt Koſſack, dem ausgezeichneten Schrlftſteller und liebens⸗ 
würdigen Menſchen, gedenken wollte. Am vergangenen Diustag wurde 
er auf dem Matthälklrchhofe, der ſchon fo manchen berühmten Todten 
im Schooße birgt, begraben. Eine eigene Stimmung mußte es er⸗ 
wecken, daß ſich nur eine geringe Schaar von Leidtragenden, unter 
dieſen allerdings die hervorragendſten Namen der Literatur, um den 
lorbeergeſchmückten Sarg verſammelt hatte, und daß namentlich die 
küngere Berliner Schriftſtellerwelt faſt unvertreten war. Und doch 
hätte gerade dieſe allen Grund, den Namen Koſſacks dankbar im 

edächtuiß zu bewahren, denn mehr oder weniger ſteht alles auf feinen 
Schultern, was von jüngeren Kräften in den Berliner Blättern die 
Geißel der literariſchen Kritik, der politiſchen Satire ſchwingt. Doch 
da feine Arbeitskraft feit ſechszehn Jahren faſt ganz verfiegt war, hatte 
ihn die ſchnelllebige Mitwelt ſchon zu den Todten geworfen, bevor er 
wirklich aus dem Leben geſchieden, und auch ein Stück ſeines Geiſtes 
hat fie begraben mit ihm: den gemüthvollen Humor, der aus der 
Güte des Herzens, dem Geiſte der echten Humanität entſpringt — 
äzende Schärfe, formale Haarfpalterei und ein nach dem wohlfeilſten 
Augenblickzeffect haſchender Wortwitz führen das Scepter, das der Hand 
ſt Koſſacks ſchon fo lange entſunken war. Jetzt deckt ihn draußen 
die kühle Erde, dicht neben George Heſekiel's Grabe, und die ſich im 
Leben als politiſche Gegner ſtets gegenübergeſtanden, find nun im Tode 
friedliche Nachbarn. Auch darin liegt ein Stück vom Humor des 
Menſchenſchickſals, jenem echten Humor, auf deſſen Banner die Worte 
Milde und Verſöhnung geſchrieben ſind. a 

Zur ſelben Zeit ging die Kunde von dem Tode des großen Malers 
Anſelm Feuerbach durch die Welt. Seine Bedeutung für unſere 
Kunſtentwickelung beruht auf dem Princip, den modernen Naturalis⸗ 
mus durch den Adel griechiſcher Frauenſchoͤnheit zu läutern und zu 
verklären, und wenn ich feiner hier noch beſonders erwähne, fo ge: 
ſchieht es, weil er durch fein reifſtes, ſchönſtes und gedankentiefſtes 
Werk, das „Gaſtmahl des Plato“, das ſich in der Berliner National⸗ 
gallerie befindet, und dort im mittleren Stocke des Treppenhauſes 
einen der wenig guten Plätze, die in dieſem mit der ungeheuerlichſten 
Raumverſchwendung gebauten Kunſttempel überhaupt vorhanden ſind, 
gefunden hat, uns, d. h. der Stadt Berlin, im beſten Sinne zu eigen 
geworden iſt. Ein wirklich berufener Kritiker ſagte ſeiner Zeit von 
dieſem Bilde: „Niemals hat ein Künftler die tiefe Melancholie, die 
ſtille Trauer um die verlorene Größe, welche die untergehende 
Sonne des Griechenthums begleiten, wirkſamer verkörpert.“ Da 
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relmal erſcheint. 
Breslau, 10. Januar. b 

Mit der Geſundheit des Fürſten Bismarck ſcheint es ſehr ſchlecht zu 
ſtehen. Seine Rückkehr nach Berlin ift, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, bis auf 
Weiteres verſchoben worden. Als Grund hierfür wie auch für die Reiſe der 
Fürſtin nach Varzin wird die erneute Erkrankung des Reichskanzlers an 
einer Venen⸗Entzündung angegeben, einem ſehr ſchmerzvollen Leiden, von 
welchem er ſchon früher einmal befallen war. In der Umgebung des 
Reichskanzlers befinden ſich augenblicklich neben ſeiner Gattin Geheimrath 
Lothar Bucher und der Director des Reichsgeſundheitsamtes, Geh. Sani⸗ 
tätsrath Dr. Struck. 

Die Vorlagen wegen des Ankaufs der Rheiniſchen und der Berlin⸗ 
Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahn dürften erſt binnen acht Tagen 
an das Abgeordnetenhaus gelangen, da man im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten noch mit der Ausarbeitung der Motive beſchäftigt iſt. — 
Die Vorlage über den Bau von Secundärbahnen gelangte geſtern Abend 
in der Eiſenbahn⸗Commiſſion zur Beratbung. Die beiden Referenten, Abgg. 
Freiherr v. Hammerſtein und Kalle, haben ſich, wie wir hören, entſchloſſen, 
zur Vereinfachung der Berathungen in eine Discuſſion über principielle Ge⸗ 
fihtöpunlte nicht einzugehen. An Stelle des ausgeſchiedenen Abg. Miquel 
iſt der Abg. Rickert, ein Gegner der Verſtaatlichung der Bahnen, in die 
Eiſenbahn⸗Commiſſion, jedoch nur für die Berathung der Secundärbahn⸗ 
Vorlage, gewählt worden. 

In Oeſterreich ſteht das czechiſche Memorandum im Vordergrunde der 
öffentlichen Discuſſion und miniſteriellen Tagesarbeit. Die aus Sections⸗ 
chefs gebildete Commiſſion zur Prüfung und Vorberathung der von der 
„ſtaatsrechtlichen Oppoſition“ geſtellten Capitulationsbedingungen hat, wie 
officiös gemeldet wird, vorläufig die Frage wegen Gzehifirung der Aemter 
und Gerichte discutirt. Es wurde den einzelnen Commiſſions⸗Mitgliedern 
überlaſſen, in der nächſten Sitzung die formulirten Anſichten borzubringen- 
Der Vertreter des Unterrichtsminiſteriums, Sectionschef Heider, wird zu be⸗ 
zeichnen baben, was in Betreff der Hoch⸗ und Mittelſchulen unverweilt zur 
Durchführung gelangen könne und welche Nachtragscredite zu dieſem Zwecke 
in das Budget einzuſtellen wären. Dem Sectionschef Arnt vom Handels⸗ 
miniſterium wurde die Angelegenheit der Gewerbeſchulen zur Begutachtung 
übergeben. Der „Pokrok“ fügt binzu, daß die Regierung durch die Beru⸗ 
fung von Sectionschefs in dieſe Commiſſion die Wichtigkeit andeuten wollte, 
welche ſie der Angelegenheit beilegt. 

Die entſcheidenden Beſchlüſſe der ungariſchen Delegations⸗Ausſchuüſſe 
über das gemeinſame Budget ſtehen nach dem projectirten Arbeitsprogramme 
erſt für die nächſte Woche in Ausſicht. Trotzdem wird es aber ſchon früher 
zu einer wichtigen und intereſſanten Sitzung kommen, indem heute im Aus⸗ 


er 3. 


„für mindeſtens ebenſo gefährlich, wie jene der Socialdemokratie zu 
halten“ ſei! Das heißt alſo, es ſoll das durch die Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung für die ſechs öftlichen Provinzen gewährte kirch⸗ 
liche Wahlrecht in Berlin auf unbeſtimmte Zelt ſuspendirt und die 
Stadt in kirchlicher Hinſicht direct vom Königl. Conſiſtorio für die 
Provinz Brandenburg verwaltet werden. Wir glauben unſererſeits 
nun zwar nicht, daß ein ſolcher Rathſchlag, deſſen Perfidie durch alle 
Verhüllungen hindurchleuchtet, von Seiten des evangeliſchen Kirchen⸗ 
regiments erfolgt, ja ſelbſt nur in Erwägung gezogen werden konnte, 
denn würde es ſich in praktiſche Maßregeln umſetzen, ſo würde es un⸗ 
fehlbar eine Zerſtörung des Zuſammenhanges der evangeliſchen Landes- 
kirche und eine Auflöſung derſelben in „Secten“ von den verſchteden⸗ 
artigſten Bekenntniſſen zur Folge haben. 

Der geringe Bruchtheil von Stimmen, welcher am 4. Januar in 
den Berliner Kirchengemeinden auf die Anhänger der Orthodorle, 
„die Gläubigen“ fiel, ſollte dem evangeliſchen Kirchenregtment die 
Augen darüber öffnen, daß die Orthodoxie in unſerer Landeskirche 
nicht über die geiſtigen Mittel verfügt, um auf die Gebildeten anders 
denn durch die Vorſtellung zu wirken, man müſſe dem Paſtor die 
Hand ſtärken, damit er um ſo kräftiger die Gewiſſen im Zügel halten 
könne. Und als ein zur Verfügung der Machthaber ſtehender ge⸗ 
wiſſenspolizellicher Apparat aufgefaßt, möchte eine im Sinne unſerer 
Orthodoxen eingerichtete und beherrſchte Kirche noch eine Zeit lang 
ihre Exiſtenz friſten. Damit aber würde fie ihr „ewiges Ziel“ voll: 
kommen verfehlen und bei einer Wendung der inneren Politik müßte 
ſie nach einigem ohnmächtigen Gezeter ihrer Wortführer einer freien 
organiſirten Kirche Platz machen. In einigen orthodoxen Kirchen: 
blättern iſt eine ſolche Beſorgniß denn auch bereits ganz offen aus⸗ 
geſprochen und aus ihr heraus zur Beſchleunigung des Ausbaus der 
kirchlichen Einrichtungen dringend gemahnt worden, als ob es nicht 
im Falle, daß jene Wendung eintritt, ein Leichtes fein. würde, alle 
in der Zwiſchenzeit erlaſſenen, der Orthodoxie zur Aſſecuranz dienenden 
„Kirchengeſetze“ durch eine neugewählte Generalſynode revidiren oder 
wieder aufheben zu laſſen. 

Die evangeliſche Landeskirche Preußens iſt nicht eine mit ihren 
Wurzeln weltumfpannende Inſtitution, wie es die römiſch⸗katholiſche 
Kirche iſt, die auf eine Geſchichte von tauſend und einigen hundert 
Jahren zurückblickt, die da beſtand, als in unſerem Vaterlande noch 
die Altäre des Heidenthums rauchten und die Frankenkönige mit dem 
Schwerte in der Hand die Sachſen zur Taufe in die Ströme trieben. 
Sie beſteht nur auf Grund von landesherrlichen Anordnungen und 
von Landesgeſetzen, welche jeder Zeit rechtsgiltig abgeändert werden 
können, ſobald dabei die ſelbſt gegebenen Formen beachtet werden. ſchuſſe für die auswärtigen Angelegenheiten eine allgemeine Discuſſion über die 
Mit dieſer Stellung müſſen Diejenigen, die heute im Namen der politiſche Lage ſtattfindet, wobei an Miniſter von Haymerle eine Reihe von 
evangeliſchen Landeskirche das große Wort führen, rechnen oder fie! Interpellationen über die Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zum Auslande 
werden, thun ſie es nicht, ſich verrechnet haben. Mögen ſie darum und insbeſondere über die Stellung Serbien gegenüber gerichtet werden 
den Bogen nicht zu ſtraff ſpannen, oder der Pfell wird auf ini Die Berathungen des ungarischen Heeresausſchuſſes über das Kriegs⸗ 
Schützen zurückprallen. budget follen ebenfalls heute beginnen. er 
Feuerbach in unſerer, dem kraſſen Naturalismus mehr und mehr ſich Im Allgemeinen ſtagnirt im Punkte der Politik augenblicklich das 
zuneigenden Zeit an dem Grundſatze feſthielt, ein Künſtler müſſe öffentliche Leben der Hauptſtadt beinahe völlig. Mögen die Nach⸗ 
nicht nur beachten, wie, ſondern auch was er male, da er in feinen wehen der Weihnachtstage noch nicht überwunden und ein gewiſſes 
Gemälden ſtets einen großen Gedankeninhalt zum Ausdruck zu brin⸗ Ruhebedürfniß unabweisbar fein, fo glaube ich auch, daß die immer 
gen ſtrebte, ſtand er unter feinen Kunſtgenoſſen ziemlich allein, und wieder auftauchenden Gerüchte neuer Parteibildungen die Berliner 
dies Alleinſtehen hat feine letzten Lebensjahre verbittert. Und doch Waͤhler ſtutzig machen und zun Abwarten veranlaſſen. Daß ſie im 
wird ſein Name rühmend genannt werden, wenn man der modernen Allgemeinen nicht begreifen können, zu Gunſten welches Programmes 
Fanatiker des Naturalismus nur noch als geſchmackloſer Vertreter einer[ und welcher Organiſation die Fortſchrittspartel das reſp. die ihrige 
kläglichen Verirrung und Ideenarmuth gedenken wird. aufgeben oder ändern ſollte, verſtehe ich vollkommen, und ebenſo iſt 

Zwar iſt die Todtenliſte noch nicht erſchöpft — auch Heffter, deres gewiß, daß das Gros unſerer Wiſſenſchaft an den wenigen im 
Berliner Univerfitätöprofefjor und Obertribunalsrath, der ſich freilich. Programm enthaltenen echt demokratiſchen Principlen nicht rütteln laſſen 
mit dem Völkerrechte beſſer abzufinden wußte, als mit der preußiſchen wird, ohne die Gefolgſchaft zu kündigen. 

Verfaſſung, und in dem der Paragraph 84 derſelben, welcher die Auch in den Theatern herrſcht die Ruhe der Erſchlaffung. Das 
Redefreiheit der Abgeordneten gewährleiſtet, einen feiner Todtengräber] Schauspielhaus hat am Sylveſterabend die „Compromittirten“, eine 
verzeichnet, Heffter, der überdies ein hochachtbarer Mann war, der als alte Arbeit, wenn man das denn „Arbeit“ nennen will, von Julius 
eine Abart des Cineinnatus in den Ferien in einer Koſſäthenwohnung Roſen, aus dem Reiche der Schatten heraufbeſchworen, und im 
in Friedrichsfelde dem Landbau in den engſten Grenzen oblag, und Wallnertheater fol deſſelben Autors „Sport“ demnächſt in Scene 
dem heute die officielle Welt Berlins ein prunkhaftes Leichenbegängniß gehen. Man muß es Roſen laſſen, daß er vor der großen Mehr⸗ 
bereitet, — auch er heiſcht neben andern ein Wort der Erinnerung — zahl der modernen Bühnen⸗Schrifſteller den einen bedeutenden Vor⸗ 
doch wir wollen uns an Schillers Wort erinnern, daß der Lebende zug der Offenheit voraus hat, indem er rückhaltlos erklärt: „ich mache 
Recht hat, und uns nicht mehr mit den Todten, ſondern mit den keinen Anſpruch auf literariſche Bedeutung, noch habe ich den Ehr⸗ 
Lebendigen der Hauptſtadt beſchäftigen. geiz, gute Stücke zu ſchreiben, ſondern meine Abſicht iſt nur, das 

Sie verhalten ſich freilich ziemlich ſtill, dieſe Lebendigen; nur im] Publikum zu amüſtren. Wenn doch die Anderen auch ſo beſcheiden 
Abgeordnetenhauſe, das geſtern feine Sitzungen wieder aufgenommen wären!“ Doch zumeiſt halten fie ſich für große Bühnendichter und 
hat, gab es ein kleines Reitergefecht zwiſchen dem Centrum und Herrn] das Converſationslexikon bringt ſpaltenlange Artlkel über fie, während 
von Sybel, in welchem der letztere Dank der merkwürdlig⸗unvorſich⸗ das echte Talent, dem die Reclame weder Neigung noch Bedürfntß 
tigen Taktik feiner Gegner den Sieg erfocht und als Triumphator das ſiſt, mit ein paar Zeilen abgefunden wird. 
mit feindlichen Leichen beſäete Schlachtfeld verließ. In den Wein⸗ Marte Seebach hat am Schauſpielhauſe ihr Gaſtſpiel als Gene⸗ 
ſtuben und feinern Bierlocalen von Berlin S-W, bemerkte man ferner ralin in der Birchpfeifferihen Reliquie „Mutter und Sohn“ ber 
am vergangenen Sonntag eine ungewöhnliche Anzahl älterer Herren | fchloffen und mit dieſer, wie mit der franzöſtiſchen Gouvernante in 
mit weißen Binden und ſteifen Perrücken, offenbar zu der in dieſer] Wichert's „Freund des Fürſten“ anſcheinend das Gebiet' betreten, auf 
Gegend beſonders heimiſchen Species der Geheimräthe gehörig, die] dem ihr die Kritik neue Lorbeeren gönnt, wenn es auch der geiſt⸗ 
ſich flüſternd und mit gemeſſenem Kopfſchütteln und bedenklichen Mie⸗ vollen Künſtlerin ſchmerzlich fein mag, ftatt Goethes und Shakeſpeares 
nen, über ein in Berlin ſonſt ziemlich wenig diseutirtes Thema unter- poetiſchen Mädchengeſtalten redſelige Fraubaſen aus der Fabrik von 
hielten, das ſich bei genauerem Hinhorchen als das Reſultat der Ge- Birchpfeiffer u. Co. (und die Compagnie⸗Geſellſchaft ift zahlreich, dem 
Gemeindekirchenrathswahlen erwies. Im Uebrigen ſtand die Bevöl- Himmel ſei's geklagt!) verkörpern zu müſſen und ſtatt ſich am Blumen⸗ 
kerung Berlins dieſer Wahlſchlacht mit vollſter Ruhe gegenüber, ergab] duft echter Poefie zu berauſchen, das wenig begeifternde Aroma des 
doch ihr Reſultat, daß an einen Sieg der Orthodoxen hier nie und Blümchenkaffees einzuathmen. Hermann Treſcher. 
nimmer zu denken iſt, ſelbſt wenn die Betheiligung der liberalen 
Wähler für die Zukunft ebenſo lau bleibt, als ſie es diesmals war. 
Der orthodoxe Heerbann war jedenfalls vollzählig aufgeboten, und 
deshalb iſt ſeine Niederlage um ſo entſcheidender. Was übrigens 
Berlin von dem Freiheitsſinn der Ultramontanen, an deſſen Vor⸗ 
handenſein ja wirklich hier und da einmal ein naiver Berliner Fort⸗ 
ſchrittsmann geglaubt haben dürfte, zu erwarten haben würde, wenn jene 
wirklich Ausſicht hätten auf die Leitung ſeiner Geſchicke beſtimmenden Ein⸗ 
flußzu üben, mag ihm eine Notiz des „Weſtf. Merk.“, eines Hauptorgans 
der Centrumspartei beweiſen, die angeſichts des entſetzlichen Ausfalls 
der kirchlichen Wahlen in Berlin eine Art Interdict über die Stadt 
verhängt, und die Verwaltung ihrer kirchlichen Gemeinde⸗Angelegen⸗ 
heiten unter Suspendirung der geſetzlich beruſenen Gemeindeorgane 
direct dem brandenburgiſchen Conſiſtorium unterſtellt wiſſen will. Der 
alte gute, ſchoͤne Spruch: „Ja, Bauer, das iſt ganz was anders““, 
gilt, wie man ſieht, auch bet der freiſinnigen Centrumspartei. 


O. J. Breslauer Sonntags plaudereien. 

Meph. Eil eil mit ſolchen edlen Gäſten 

Wär’ es ein bischen viel gewagt. 
Geſchwindl Nur grad heraus geſagt! 
Mit welchem Weine kann ich dienen? 
Altm. Mit jedem! Nur nicht lang’ gefragtl 
Es bedarf wohl keines beſonderen Hinweiſes, daß dieſe Scene zu 
Leipzig in Auerbachs Keller und nicht in Breslau bei Hanſen ſpielt, 
womit ich übrigens nicht die berühmte Weinhandlung. ſondern den 
in unſeren Mauern weilenden Magnetiſeur gleichen Namens im 
Auge habe. Es ſcheint mir nämlich, dieſe Kellerſcene, in der die 
Leipziger Zechbrüder ihre gegenſeitigen Naſen für „ſchöͤnes Land, 
Weinberge und Trauben gleich zur Hand“ anſchauen und den Ge⸗ 
ſchmack der koͤſtlichſten Weine im Munde haben, nach dem Muſter 
der produelrten Experimente geſchrieben zu fein. Auch hier läßt der 


Miniſterpräſident Tisza, der geſtern früh aus Per in Wien angekommen 
iſt, conferirte im Laufe des Tages mit mehreren ungariſchen Delegirten 
und mit Vertretern herorragender Finanzfirmen. 2 

Der blutige Zuſammenſtoß zwiſchen Montenegrinern und Albaneſen, 
welcher bereits geſtern ſignaliſirt worden, wird für die Pforte ernſte Ver⸗ 
legenheiten ſchaffen. Der Fürſt von Montenegro hat ſich bereits in einer 
Circulardepeſche an die Mächte des Berliner Vertrages gewandt, in welchem, 
ſowie in einem dieſelbe Angelegenheit behandelnden Memorandum ernſte 
und nicht unbegründete Klage über die abſichtliche Verſchleppung der 
Guſinje⸗Frage geführt und die osmaniſche Regierung der Zweideutigkeit 
bezichtigt wird. Ueber das Treffen zwiſchen den montenegriniſchen Truppen 
und den Albaneſen liegen in der „P. C.“ außer der bereits telegraphiſch 

übermittelten Nachricht noch folgende Berichte vor: Die Albaneſen ſind in 
zwei Abtheilungen zum Angriffe geſchritten, deren eine, die von Guſinje 
aufgebrochen war, auf 2— 3000 Mann beziffert wird. Das montenegriniſche 
Territorium wurde an mebreren Punkten betreten. Die angegebene Zahl 
von 12,000 Albaneſen dürfte ſtark übertrieben ſein. Die letzten von mon⸗ 
tenegriniſcher Seite amtlich erhobenen Beſchwerden über den andauernden 
Zuzug der Albaneſen aus anderen Diſtricten zur Verſtärkung der Albaneſen 
von Guſinje geben nämlich die Geſammtzahl der wehrfähigen Männer nur 
5 auf 6000 an. Eine aus Zara kommende Meldung conſtatirt gleichfalls den 
Angriff der Albaneſen gegen Montenegro, ſowie auch den Befehl des Fürſten 
Nikolaus an feine Truppen, jedem Kampfe womoͤglich auszuweichen und ſich 
auf die Defenſive zu beſchränken, ein Befehl, der jedoch den Kampf, nach 
den directen Cettinjer Nachrichten zu ſchließen, nicht zu verhindern ver⸗ 
mochte. Aus dieſer Ouelle wird die Zahl der Albaneſen auf 10,000 Mann 
beziffert. 
Wojwoide Miljanov meldete am 7. d., 4 Uhr Nachmittags, daß 6000 Alba⸗ 
neſen, unterſtützt von verkleideten Militärs, etwa zwei Tabors, feine Truppen 
bei Velika heftig angegriffen haben, und daß nach einem fünfſtündigen 
Kampfe, der große Verluſte verurſachte, der Angriff zurückgewieſen werden 
konnte. Gonfulaisberichte ſtellen die Anweſenbeit von türkiſchem Militär in 
Abrede. Die ottomaniſchen Beamten, der Kajmakam von Guſinje und der 
Mudir von Plava, verließen nach einer Depeſche der „D. Ztg.“ am 7. d. 
an Folge Befehls der Pforte ihre Amtsſitze und begaben ſich nach Priſtina. 


Mulhtar Paſcha zog am gleichen Tage die in Ipek ſtehenden drei Tadors 


Nizams nach Prizrend zurück. Sein Hauptquartier ſoll aber nach der „P. 
C.“ in Roſalit bei Ipek verblieben ſein. Der Vormarſch war ihm angeblich 
wegen Mangels an Proviant unmöglich. 


Dem Fürften von Bulgarien wurde ein die Landesverweiſung dreier 
hervorragender Mitglieder der Oppoſition betreffender Ukas vorgelegt. — 
Gleichzeitig ſoll über die Gouvernements Tirnowa und Ruſtſchuk, wo die 
anti⸗dynaſtiſche Agitation drohende Dimenſionen annimmt, der Belagerungs⸗ 


zuſtand verhängt werden. 


Ueber die Gewaltthätigkeiten, welche bulgariſche Milizen in der griechi⸗ 
ſchen Kirche zu Philippopel verübt haben, brachte eine neuere Depeſche im 


Mittagsblatte weitere Mittheilungen. 


Das Gerücht von einem neuen Attentat auf den ruſſiſchen Kaiſer, 
welches in Wien, Peſt, Verlin und auch hier in Breslau colportirt worden 


ſt, hat keine Beſtätigung gefunden, und es ſcheint demſelben nichts That⸗ 


ſächliches zu Grunde zu liegen. Die Zuſtände in Rußland ſind jedoch ſolch' 


verzweifelte, daß die öffentliche Meinung auch von den ſchlimmſten Nach⸗ 
richten nicht überraſcht wäre. Kommt doch aus Moskau ſchon wieder Kunde 
von neuen revolutionären Vorbereitungen, auf deren Spur man gekommen 
iſt. An die neuen Miniſter⸗Ernennungen werden mancherlei Combinationen 
bezüglich eines allmäligen Syſtemwechſels in der innern Politik geknüpft; 
indeſſen ſcheint auch dieſen Vorausſetzungen der reelle Hintergrund zu fehlen. 
Walujeff galt bisher als Vertreter der fortgeſchrittenſten Politik nach außen; 
was er für die inneren Angelegenheiten Rußlands bedeuten ſoll, das muß 
ſich erſt zeigen. 


Vortragende während eines künſtlich erzeugten Halbſchlafes die Aus⸗ 
erſehenen das träumen und ſehen, was er ihnen einreden will, die⸗ 
„selben reiten auf einem Stuhle herum, indem fie ihn für ein Pferd 
halten und zwei einander fremde Herren vollführen nach dem Takte 
der Muſik einen Rundtanz, indem Jeder eine Dame im Arm zu 
haben und ſich auf einem Balle zu befinden glaubt. — Daß Herr 
Profeſſor Hanſen den thieriſchen Magnetismus nach der Richtung hin 
vor Allem verſteht, daß er von dem Zeltgarten aus nach allen Rich⸗ 
tungen der Stadt eine große Anziehungskraft ausübt, ſteht in erſter 
Linie feſt, und man kann es dem Publikum auch nicht verargen: 
derartige pſychiſche Unerklärlichkeiten haben für jeden Laien einen un: 
widerſtehlichen Reiz und man flieht hier handgreiflich Erſcheinungen, 
welche man, ſo lange ſie uns erzählt wurden, für Betrug oder Selbſt⸗ 
täuſchung anzuſehen pflegte. Und auch grade Männer der 
Wiſſenſchaft werden dazu gedrängt, anſtatt wie der Zecher Siebel 

dem Magnetiſeur entgegenzurufeu: 

Was Herr? Er will ſich unterſtehn, 
Und hier ſein Hokuspokus treiben? 
mit den hier gemachten Wahrnehmungen zu rechnen, ſie in den Kreis 
ihrer exakten Forſchungen zu ziehen und dabei das Wahre von 
dem Falſchen zu unterſcheiden, die Sinntäuſchungen auf phyſiologiſchem 
Wege zu erklaren. 

Was daraus folgen wird, wenn ſolche Einflüſſe allgemein aus⸗ 
geübt werden könnten, das wollen wir gar nicht ausdenken. — Herr 
Keudel würde ſich, wenn feine Gemahlin ſich eben zu einer neuen 
Gardinenpredigt rüſtet, durch einige glückliche Beſtreichungen ihres 
Mundes eine ungeſtörte Nacht verſchaffen: die liberalen Parteien 
würden die ganze rechte Seite und das Centrum des Hauſes durch 
ihren magneliſchen Blick lähmen und langſam vor ihnen herſchreitend 
die widerhaarigen Fractionen nach und nach auf ihre Seite herüber 

zu ziehen wiſſen. — Die ganze Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
bei der Etatberathung, zur Vermeidung unliebſamer Debatten, zweck⸗ 
mäßig in einen wohlthätigen Halbſchlummer zu verſenken ſein, in 
dem ſie ein ſüßer Traum von vierfachem Simpelnachlaß, von voll⸗ 
endetem Schlachthausbau und unaufgeriſſenen Straßen umſpielt und ſie 
wird Alles anſtandslos durch Nicken beſtätigen, was ihr vorgelegt wird. 

Das Leben ein Traum, ſagt der unſterbliche ſpaniſche Dichter 
Calderon, dem in dieſer Woche erſt ſein Standbild auf dem Annen⸗ 
platze zu Madrid errichtet worden iſt; ja, bei manchen, ſogar bei ſehr 
ſehr vielen Menſchen trifft dieſes Wort zu. Ein großer Theil der 
Arbeiterbevölkerung, ſelbſt unſeres guten Breslaus, befindet ſich in 
einem perpetuirlichen Traumleben, das der Fuſel im Gange erhält. 
— In dieſer Verfaſſung wird ſich der Arme nie ſo recht ſeines 
Elendes bewußt, er ſchläft des Nachts feſt und ſüßträumend, während 
ſeinem nüchternen Nachbar die Sorgen erſt um die Abendſtunden 
ihren Beſuch machen, wo ſie ungeſtört mit ihm plaudern können. — 
Weniger das Bedürfniß, ſich zu wärmen, — denn das Alkoholbudget 
reicht, überhaupt in Oberſchleſten, wo der Conſum bei weitem am 
größten unter den Bergleuten und Hüttenarbeitern iſt, denen die 
Kohle faſt gar nichts koſtet, vollſtändig zur Heizung der Wohnungen 
aus: nein, der Reiz des Rauſches, das Nirwana des Nordens liegt 
in dieſem Sichſelbſtvergeſſen, und in Folge deſſen, dieſem Prahlen, 
Lärmen, Politiſiren im Wirthshauſe, während zu Haufe die Frau 
mit den vernachläſſigten Kindern ſich mit einem ſehr kleinen Antheil 


Ein Telegramm der „Peſter Correſp.“ aus Cettinje berichtet: 


Die „D. Zig.“ erhält ein Telegramm aus Brody, worin neuerdings von 
ruſſiſchen Rüſtungen die Rede iſt. Der Berichterſtatter meldet: 

Ich komme ſoeben aus Rußland. Maſſenhafte Truppenkörper werden 
gegen die öſterreichiſche Grenze vorgeſchoben. Seit einem Monat wird 
die obnedies zahlreiche Cavallexie täglich verſtärkt und garniſonirt in den 
8 Dubno, Luck, Oſtrow, Zitomir und Kamenec. Beſonders 
auffallend find die Artillerie⸗Transporte. Ich ſah vorige Woche im Ars 
ſenal von Tula 60 Geſchütze verladen. Im Bahnhofe von Kurgk fand 
ich über hundert Kanonen auf Lowries. An der Verſtärkung der Feſtung 
Kiew arbeiten mehrere hundert Bauern und Soldaten. Je näher man 
der öſterreichiſchen Grenze kommt, deſto zahlreicher werden die Artillerie⸗ 
Züge. In Zdolbunow Heben heute auf den Schienen etwa 150 Lafetten 
und Munitionskarren auf offenen Waggons, die Gefhüge werden in ge: 
ſchloſſenen Waggons transportirt. Die Infanterie der Gouvernements 
Kiew, Tſchernigoff, Volhynien, Podolien und Cherſon concentrirt ſich in 
den Städten dieſer Gouvernements. Ich gebe dieſe Nachrichten unter 
vollſter Garantie. ‚ 

In Frankreich ift, was die von den Republikanern immer lebhafter be 
gehrte Puriſication des Beamtenperſonals anlangt, beſonders der Finanz: 
miniſter Magnin und fein Unterftaatsfecretär Wilſon in dieſen Tagen mit 
großer Entſchiedenheit vorgegangen. Herr Magnin erklärte nämlich am 
8. d. M., als er das Perſonal ſeines Miniſteriums empfing, daß für die 
Beamten der Republik bloße Neutralität nicht genügte, vielmehr das Be⸗ 
kunden lebhafter Sympathien für die Republik verlangt werden müßte. 
Uebrigens wird auch, wie das radicale „Mot d'Ordre“ meldet, der Kriegs⸗ 
miniſter Farre demnächſt eine durchgreifende Reform innerhalb ſeines De⸗ 
partements durchführen, und man darf annehmen, daß dann auch ſämmt⸗ 
liche der Republik feindſeligen Elemente ausgeſchieden werden ſollen. Das 
„Mot d'Ordre“ meldet zugleich, daß eine Bewegung innerhalb des Prä⸗ 
fecten⸗ und Unterpräfectenperſonals unmittelbar bevorſtehe. 


In England hat, wie der Telegraph ſchon meldete, die Regierung ſich 


über die zur Abhilfe der iriſchen Noth aufzubringenden Summen geeinigt 
und alles dazu Nöthige veranlaßt. Sie hat aber, wie es ſcheint, jetzt nicht 
geringe Veranlaſſung, ihre Kräfte in derſelben Richtung auch in ihrer 
eigenen Hauptſtadt zur eifrigften Anwendung zu bringen, denn der Noth⸗ 
ſtand iſt in London ſelbſt, wie ein am 6. d. in der Agricultural⸗Hall zu London 
von beſchäftigungsloſen Perſonen abgehaltenes Meeting feſtſtellte, ein ſehr 
bedeutender. Bemerkenswerth iſt, daß auf jenem Meeting Vorſchläge zur 
Auswanderung günſtiges Gehör fanden, und daß dem Arbeiterſtande in 
anderen Theilen des Landes zu verſtehen gegeben wurde, daß es in London 


bereits mehr als genug Arbeitsſuchende gäbe, und deshalb ein Zuzug zur 
Haupiſtadt, ſowobhl für neue Ankömmlinge, wie für die bereits angeſeſſenen 


Arbeiter ſehr verderblich ſein würde. 
Aus Spanien meldet man in Betreff des Verbrechers, der das Attentat 


auf den König verübte, daß es allen Anſtrengungen der Behörden bisher 


nicht gelungen ſei, für die Behauptung, daß derſelbe zu dieſem Zwecke in 


Verbindung mit Anderen geſtanden habe, den Beweis zu führen. Wie ver⸗ 


lautet, verharrt der Attentäter hartnäckig auf feinem urſprünglichen Ber: 
theidigungsſyſteme und vereitelt jeden Verſuch des Unterſuchungsrichters, 


die Motive des Mordanſchlages aufzuklären, mit Wiederholung der Aus⸗ 
ſage: Wirthshausgeſpräche hatten ihn auf den Gedanken gebracht, dieſe 
Art des „indirecten Selbſtmordes“ zu wählen. Weder die Polizei, noch 


das Unterſuchungsgericht konnten in den Behauſungen oder in den Ante⸗ 


cedentien jener Perſonen, welche der Angeklagte denuncirt hatte, irgend 


einen Anhaltspunkt finden, der auf eine politiſche Inſpiration ſchließen 


ließe. Alle Erkundigungen, welche man über den Aufenthalt Otero's in 
Madrid und Galicien, über ſeine Familie und ſeine Bekannten eingezogen 
bat, beweiſen, daß er keine wie immer gearteten politiſchen oder ſocialiſtiſchen 
Beziehungen unterhalten hat. Alles beſtätigt vielmehr unſere gleich bei 
der erſten Erwähnung des Attentates ausgeſprochene Behauptung, daß 
daſſelbe weiter nichts als die That eines verwahrloſten und ſo gut wie 
wahnwitzigen Verbrechers geweſen ſei, die mit politiſchen Verwickelungen 


ſchwerlich etwas zu tbun hat. 


des Wochenverdienſtes einrichten und auskommen muß. Ich habe es 
oft genug beobachtet, wie in der Gewerbekriſis, in die die erſten 
Strahlen einer beſſeren Zeit zu dringen anfangen, ſolide Handwerker, 
zuerſt, um eine ärgerliche Stimmung zu vertreiben, ſich einen Rauſch 
antranken, wie dieſer beim zweiten Aerger größer und länger wurde, 
und endlich die Tag um Tag wiederkehrende Sorge nur durch eine 
Ueberfluthung mit Alkohol ertränkt werden konnte. Zuletzt entſteht 
die Frage, iſt der Mann zum Bettler geworden, weil er ein Trinker 
war, oder iſt es umgekehrt geweſen. In jedem Falle hätte er ohne 
den Fuſel immer wieder einmal ſeine Spannkraft wiedergefunden, ſich 
aufzuraffen, im beſten Falle wirkte dieſer, wie der Wucher, der ihm 
nur ein kurzes Scheinleben noch nachfriſtet. Im Ganzen aber ginge 
es auch ſicher ohne ſolchen künſtlichen Rauſch und ich glaube ſogar, 
weit beſſer. Die italieniſchen Arbeiter verabſcheuen ihn nicht nur in 
ihrer Heimath, ſondern auch bei uns, im rauhen Norden, und leiſten 
in ihren Straßen⸗ und Bahnbauten Wunderbares. Die Chineſen 
hatten dieſelbe Culturentwickelung, ehe die menſchenfreundlichen Britten 
ihnen den Opiumgenuß mit Feuer und Schwert aufdrängten. Und 
ſo kann ich mich auch nicht für die Agitationen gegen die Brannt⸗ 
weinſteuer gerade begeiſtern, einige Perſonen, einige Gemeinden werden 
unter ihr leiden, aber im Ganzen bringt jedes Glas Branntwein, 
welches in der Welt weniger getrunken wird, ein ganzes Füllhorn von 
Segen, von Ernſt, Arbeltſamkeit und Familienglück. 

Die Unterſtützung für Oberſchleſien hat in der ſtaatlichen Vorlage 
einen impoſanten Abſchluß bekommen, zur gleichen Zeit, wo auch für 
Irland eine ähnliche Summe von 250,000 Pfd. Sterl. bewilligt 
worden iſt. Ich ſage Abſchluß — denn in der That ſorgt die Re⸗ 
gierungsvorlage ſehr väterlih und mit einer gewiſſen Nobleſſe nicht 
nur für der Nothleidenden augenblicklichen Bedarf, ſondern auch für 
die Frühjahrsbeſtellung durch Saatgetreide und für die Zukunft durch 
Bahnanlagen. Es iſt etwas ganz Anderes, ob man einem Armen 
einen Thaler giebt und feiner Wege gehen läßt, oder ſich fo lange 
für ihn intereſſirt, bis er im Stande und in der Lage iſt, Arbeit zu 
übernehmen; das Letztere iſt ganz ungleich werthvoller, allerdings viel 
ſchwieriger, aber was iſt unſeren „wohlthätigen Frauen“ zu ſchwer, 
wenn es gilt, Wunden zu heilen und Thränen zu ſtillen? 

Der Januar iſt eigentlich in der Theaterchronik verrufen. Er iſt 
der Monat der Abſpannung nach den tiefen Griffen in den Geld⸗ 
ſchrank, die das Weihnachtsfeſt, die Neujahrsgratulanten und Red: 
nungen zu Wege gebracht haben. Aber unſere Theater wiſſen ihr 
Schwungrad über dieſen todten Punkt hinwegzubringen. Opern⸗ 
Novitäten hier, dort die wohlthätigen Frauen, zu denen auch Minna 
von Barnhelm und Frau Holle zählen, laſſen das Publikum nicht 
außer Athem kommen, — Breslau hat einen ſehr ſchlimmen Namen 
hinſichtlich feiner Thenterliebhaberet und es bedarf ja immer eines 
Jahrzehntes, um ſolch ein Vorurtheil zu entkräften. Aber in Wahr⸗ 
heit ſind die Verhältniſſe des Theaterbeſuches hier gar nicht ſchlechter, 
als in der Mehrzahl der deutſchen Städte, Berlin nicht ausgeſchloſſen, 
und dazu kommt noch hier etwas dazu, was ſpeciell bei uns ſehr un: 
günſtig für den Theaterbeſuch wirkt. 

Es liegen nämlich die Züge der meiſten in Breslau mündenden Bahnen 
derart, daß nach dem Schluß der Vorſtellungen nicht mehr heim ge⸗ 
fahren werden kann. Man müßte dann gerade noch den um 10 Uhr 
20 Minuten nach Oberſchleſien oder den um 10 Uhr 30 Minuten 


Deutſchlanud. 


Berlin, 9. Januar. [Commiſſion für das techniſche 
Unterrichtsweſen. — Neue Culturdebatte im Abgeord⸗ 
netenhauſe. — Buchhändleriſches. — Die rumäniſche 
Staats bahn und die Anerkennung Rumäniens.] Durch 
die Blätter ſind vor Kurzem Mittheilungen gegangen über die Ein⸗ 
richtung einer ſtändigen Commiſſion für das techniſche Unterrichts⸗ 
weſen in Preußen. Als etwa vor einem Jahre bei Gelegenheit der 
Etatsberathung der Gegenſtand zum erſten Male angeregt wurde, 
war eine weit allgemeinere Maßregel in Ausſicht genommen. Man 
hielt es für gedeihlich, eine Behörde zu organiſiren, welche für die 
wichtigeren Fragen des geſammten Schulweſens dem Unterrichtsminiſter 
berathend zur Seite ſtände, den „oberſten Unterrichtsrath.“ In erſter 
Linie war freilich auch damals ſchon an das techniſche Unterrichts⸗ 
weſen gedacht und der Antrag des Abg. Dr. Miquel ging dahin, 
„eine ſtändige Commiſſion, in welcher außer dem Cultusminiſterium, 
dem Handelsminiſterium und dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
ſachkundige Mitglieder, insbeſondere aus dem Gewerbe- und Hand⸗ 
werkerſtande vertreten ſind, einzuſetzen und dieſelbe bei der weiteren 
Entwickelung des techniſchen Schulweſens und bei wichtigen Fragen 
der Verwaltung, namentlich des Berechtigungsweſens, deſſelben zu 
hoͤren.“ Die Regierung hat den allgemeinen Antrag abgelehnt „nach 
eingehender Vergleichung der in anderen Staaten unter dem Namen 
eines Unterrichtsrathes beſtehenden Einrichtungen und nach Erwägung 
der bei der Verhandlung des Gegenſtandes im Hauſe der Abgeord⸗ 
neten zur Geltung gebrachten Gründe.“ Dagegen hat ſie beſchloſſen, 
dem ſpecielleren Antrage Folge zu geben und lediglich für das tech⸗ 
niſche Unterrichtsweſen eine Commiſſton zur Unterſtützung des Miniſters 
zu bilden. Aus der Zuſammenſetzung dieſer Commiſſion will man 
in bautechniſchen Kreiſen ſchließen, daß es ſich um Fragen des tech⸗ 
niſchen Unterrichts auf denjenigen Schulen handelt, welche für die 
Ausbildung des Bauhandwerks und der techniſchen Gewerbe vorbilden. 
Man ſcheint aber in dieſen Kreiſen der neuen Inſtitution nicht ohne 
Mißtrauen zu begegnen. — Diejenigen, welche ſich durch lange Uebung 
gewöhnt haben, die Schwankung in der Stimmung der Parlamente 
wie an einem Barometer abzuleſen und aus ihnen auf tiefergehende 
Strömungen zu ſchließen, werden von der Phyſtognomie des Hauſes 
kaum überraſcht ſein. Denn die über den gegenwärtigen Stand des 
Ausgleichs mit der Curie verbreiteten wohlbegründeten Meldungen, 
wonach eine Stockung in den kirchenpolitiſchen Verhandlungen ein⸗ 
getreten jet, konnten nicht ermangeln, ihre Reflexe auch auf das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu werfen. Ein nicht beſonders wichtiger Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Beſtreitung der Koſten für die Bedürfniſſe der 
Kirchengemeinden in den Landestheilen des linken Rheinufers gab in 
der heutigen Sitzung dem Centrum Gelegenheit, ſeinen Groll über 
den wieder in weite Ferne gerückten Abſchluß des Culturkampfs in 
einer ſo ſchroffen Form auszudrücken, daß man ſich in die lebhafteſten 
Debatten des kirchenpolitiſchen Streits zurückverſetzt glauben konnte. 
Namentlich der § 4 dieſes Entwurfs, welcher den bürgerlichen Ge⸗ 
meinden die Benutzung der Kirchenglocken bei feierlichen oder feſtlichen 
Gelegenheiten geſtattet, erregte das Mißfallen der Ultramontanen, 
welche aus einer Reihe von Beiſpielen die aus dieſer Befugniß ent⸗ 
ſtandenen Unzuträglichkeiten und theilweiſe geradezu eine Verhöhnung 
der römiſchen Kirche herzuleiten ſich bemühten. Sehr bemerkt wurde 
die Haltung der Conſervativen. Derjenige Bruchtheil derſelben, welcher 
zu den Tendenzen und Zielen des Centrums ſelbſt hinneigt, ſtellte 
ſich, wie der Abg. Stroſſer, auch voll und ganz auf die Seite des⸗ 
ſelben. Dagegen ſprach ſich die Rechte in ihren Hauptrednern und 
in ihrer Majorität für die Regierungsvorlage und für die Befugniß 


des Staates reſp. der Gemeinden aus, den Gebrauch der Glocken 


nach Berlin abgehenden Zug ausnehmen, von denen letzterer nebenbei 
in den kleinen Stationen gar nicht anhält. Dann aber iſt dieſe Ab⸗ 
fahrtzeit noch ſo früh, daß der Theaterbeſucher beim Trauerſpiel nie⸗ 
mals die ſtrafende Gerechtigkeit oder im Luſtſpiel die Verlobung der 
Liebespaare, die doch erſt im letzten Acte ſtattfindet, erlebt, ſondern 
mit dem disharmoniſchen Eindruck des vorletzten Actes oder der großen, 
ſchweren Frage: „ob ſie ſich noch kriegen?“ auf dem Gewiſſen die 
Heimfahrt antreten muß. Mit der Freiburger, Poſener und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn iſt aber dem Publikum der nahen Städte der Theater: 
beſuch gar nicht möglich, ohne hier ein Nachtquartier zu nehmen, und 
da der Bewohner von Canth oder Hundöfeld ſein ungeſtörtes Lager 
in der Heimath nicht mit dem geräuſchvollen und theuren Breslau 
vertauſchen mag, fo verzichtet er ganz auf den ihm ſonſt ſehr ſym⸗ 
pathiſchen Genuß. 

Könnten nicht, wie dies in einzelnen großen Städten der Fall iſt, 
die letzten Perſonenzüge fpäter abgelaſſen oder dem letzten Güterzuge 
ein Wagen beigegeben werden, auf dem nur die Retourbillets,deſſelben 
Tages Aufnahme fänden? Das vereinigte Muſencomite würde der 
Eiſenbahncommiſſion hierfür gern eine Dankoiſite abſtatten. 


Marine: Bilder 
vor Eugen Hochstetten. 
I 


Im Kingsdock von Liverpool, dicht am Quai liegt die „Louife”, 
das ſchmucke Barkſchiff der N. ſchen Rhederei aus Stettin, Sie hat 
Ordre, Salz nach Halifax auf Nova Scotia zu laden und ihr Capi⸗ 
tain Ernſt iſt „an Land“ gegangen, um mit dem Correſpondent⸗ 
rheder des N.ſchen Handlungshauſes das Nähere über Fracht 
und Kaplaken, die Gewinnantheile des Schiffers, zu verabreden. 
Auf Deck ſteht am Großluk der Steuermann und macht, beim 
Entleeren jedes Tubbens“) voll Salz in den Schiffsraum, einen 
Strich in ſein abgenutztes Notizbuch; jeder fünfte Strich geht quer 
durch die vier erſten und wird von demjenigen Matroſen, welcher 
das Ausſchütten des Salzes aus dem über dem Luck hangenden Gefäß 
zu beſorgen hat, mit dem Worte „tally“**) ſignaliſirt. Die gleiche 
Function wie hier der Mate, der Steuermann, hat, verfieht am Vor: 
{uf der Bootsmann, während im „Raume“ Matroſen und Jungleute 
das Salz zur rechten Stelle ſchaufeln. 

Als am Abend „der Alte“, des Schiffes Führer, vom Lande zu⸗ 
rückkehrt, find die beiden Offiziere, welche über die eingenommene 
Maſſe Salz Controle geführt haben, auf Grund ihres überſichtlichen 
„Anſchrelbens“ leicht im Stande, der Frage nach dem Stande der 
Ladung zu antworten. 

Während nun Einige von der Mannſchaft ſich waſchen, Andere 
ihre Klelder und Stiefel „fein machen“, um „an die shore, an 
Land, zu gehen“ und auch einmal in des Lebens extravaganten Ge⸗ 
nüſſen bis zum Morgen zu ſchwelgen, wird „achter“, in der Cajüte, 
beſprochen, wann man „ſeeklar“ zu fein gedenkt und Capitain Ernſt 
giebt ſeinem tüchtigen Steuermann die Befehle für den folgenden Tag. 

„Achter“ und im „Roof“, dem Leutelogis, wird zu Abend ge⸗ 
geſſen; und nachdem Fritz, der Schiffsjung, die Tafel im Roof ab⸗ 
getragen, d. h. von den inmitten des engen Raumes ſtehenden zwei 


Aus dem Engliſchen tub = Faß. 


16 So viel wie ankerben, anmerken. 


auch ihrerſelts zu beauffichtigen und unter Umſtanden felbfiftändig zu 
veranlaſſen oder zu verſagen. Es verdient Beachtung, daß dieſe feſte 
Haltung der rechten Seite, ebenſo wie die gereizte Stimmung des Centrums 
zuſammentrifft mit dem wiederholt berichteten Stande der Wiener Ver⸗ 
handlungen und daß damit die gegenwärtig in der Schwebe befindliche 
Situation indirect beſtätigt wird. In dieſem Sinne deutet man denn 
auch die Auslaſſungen eines Organs der Centrumpartei, welche auf 
directe Inſpiration von Führern der Ultramontanen zurückgeführt 
werden. Der Appell an den Reichskanzler, ſich nicht durch bureau⸗ 
kratiſche Rückſichten und durch die Berichte feiner untergebenen Beamten 
leiten zu laſſen, ſondern allein die gemeinſamen höheren Intereſſen 
von Staat und Kirche im Auge zu behalten, verträgt ſich indeſſen 
vortrefflich mit der altgeübten Taktik des Verſchleppens der Kammer: 
Verhandlungen. Dieſer Taktik fiel auch heute die Berathung des 
Etats des Finanz⸗ wie des Juſtizminiſteriums zum Opfer. — Die 
deutſchen Verlagsbuchhändler ſcheinen mit ihrer bekannten Erklärung 
gegen die „Schleuderei“ doch nicht allſeitige Zuſtimmung gefunden zu 
haben. In einem buchhändleriſchen Fachblatte begegnen wir folgenden 
fünf Fragen an die Verleger: 1) Wenn, wie es in der That der 
Fall iſt, Verleger wie Brockhaus, Cotta, Dümmler, Weidemann u. f. w., 
einen Theil ihres Verlages für eine genau bezeichnete Friſt im Preiſe 
ermäßigen, der Sortimenter oder Antiquar aber auch nach dieſem 
Termine dieſe Artikel neu zum herabgeſetzten Preiſe anzeigt: iſt das 
ſtrafbar und muß eine ſolche Wahrnehmung den betreffenden Ver⸗ 
legern mitgetheilt werden? 2) Dürfen Bücher, die neu feſt bezogen, 
aber im Jahre des Erſcheinens nicht abgeſetzt wurden, auch im 
nächſten, ſelbſt wenn ramponirt oder unſcheinbar geworden, nicht 
billiger als zum Ladenpreiſe angezeigt werden? 3) Wie ſteht es mit 
Büchern, die raſch neue Auflagen haben; iſt es geſtattet, die frühere 
unterm Ladenpreiſe anzuzeigen, oder iſt man gezwungen, den „Laden⸗ 
hüter“ zu bezahlen? 4) Hat der Sortimenter oder Antiquar, der oft 
neue Artikel baar in Partieen mit hohem Rabatt und Freieremplaren 
bezahlt, die Pflicht, dieſelben, obgleich er ſelbſt bei einer Preisreductton noch 
mindeſtens ſo viel verdient, als jener, der in Rechnung bezieht, nur 
zum Bedingniß anzuzeigen und dabei ſein hineingeſtecktes Capital 
wenigſtens theilweiſe zu riskiren? 5) Wie ſoll der „moderne Antiquar“ 
ſich vor der Strafe der Verleger ſchützen, wenn er neue Bücher, die 
er ſofort nach Grſcheinen aus dritter Hand kauft, billiger als zum 
Ladenpreiſe anzeigt? Hieſige Sortiments⸗Buchhändler haben übrigens 
ihren Kunden durch Circular angezeigt, daß ſie ſich an die Erklärung 
der Verleger nicht kehren und nach wie vor zu herabgeſetzten Preiſen 
verkaufen würden. — Der Druck, der von Seiten des Berliner 
Cabinets auf die rumäniſche Regierung ausgeübt worden iſt, um die⸗ 
ſelbe zu einer Abänderung der auf die Statuten⸗Reviſion der rumäni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen bezüglichen Kammervorlagen zu bewegen, hat ſeinen 
Erfolg nicht verfehlt. Die Bukareſter Deputlrtenkammer hatte jene 
Beſtimmungen des Regierungsentwurfs, die ſich auf den Sitz der 
Generaldirection der Eiſenbahngeſellſchaft beziehen, dahin modificirt, 
daß die letztere fortan in Bukareſt, anſtatt, wie in den Conferenzen 
zwiſchen dem Finanzminiſter Sturdza und dem Berliner Gonfortium 
vereinbart worden, in Berlin zu bomiciliren habe. Beide Körper: 
ſchaften der rumäniſchen Volksvertretung haben nunmehr die Faſſung 
der urſprünglichen Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. Daß der 
Einfluß, den ſomit die Reichsregierung auf die Geſtaltung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verhältniſſe an der unteren Donau gewinnt, in manchen Kreiſen 
ein leiſes Mißbehagen hervorruft, kann nicht beſonders Wunder 
nehmen. Indeſſen verdient es doch Beachtung, daß die dem gegen⸗ 
wärtigen franzöſiſchen Cabinet naheſtehende und gewiſſermaßen als das 
Pariſer „freiwillig gouvernementale Blatt“ zu bezeichnende „Républ. 
Francaiſe“ ſich zum Organ dieſes neidiſchen Unmuths macht und 


— 


ihren ſchlecht verhüllten Aerger unter einigen zweifelhaften Llebens⸗ 
würdigkeiten gegen den Schöpfer des Berliner Congreſſes verfiedt, 
Sehr bemerkt wird in dieſer Beziehting in hieſigen, der Diplomatie 
naheſtehenden Kreiſen einmal, daß in den Ausführungen des fran⸗ 
zöſiſchen Blattes die Einmüthigkeit der Weſtmächte und Deutſchlands 
in Rückſicht auf die conforme Behandlung der Anerkennung Rumäniens 
geradezu anerkannt und auf ein beſtimmtes Abkommen zurückgeführt 
wird, dann aber, daß Frankreich gegenwärtig keine Veranlaſſung zu 
haben glaube, die privaten Intereſſen der deutſchen Regierung zu 
unterſtützen. Dieſelben hätten mit dem Berliner Vertrage nicht das 
Geringſte zu thun, und wenn ſie auch noch ſo achtungswerth ſein 
mögen, fo berührten fie doch in keiner Weiſe die Verpflichtungen 
Europas gegen Rumänien, noch diejenigen Rumäniens gegen Europa, 
beſonders nach der befriedigenden Löſung der Judenfrage. Man muß 
ſagen, daß dieſe Auslaſſungen ſehr an Wichtigkeit dadurch verlieren, 
daß ſie post festum kommen und dahin hinauslaufen, offene Thüren 
einzuftoßen. Denn wie wir verſichern zu können glauben, dürfte auf 
Seiten des Berliner Cabinets gegenwärtig kein Hinderniß mehr für 
eine Anerkennung Rumäniens vorliegen. 

Berlin, 9. Jan. [Aus der nationalliberalen Frac⸗ 
tion. — Ein Zwiſchenfall im Abgeordnetenhauſe.] Daß 
der Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete von Ohlen und Adlerskron, 
in den Landtag von Conſervativen und Clerikalen gegen einen Na⸗ 
tionalliberalen gewählt, nachdem er zum Schluß der Reichstagsſeſſion 
mit Schauß, Völk und Genoſſen aus der nationalliberalen Fraction 
ausgetreten und im Abgeordnetenhauſe bisher wild geweſen war, 
plötzlich in die nationalliberale Fraction des letzteren eingetreten iſt, 
unterliegt lebhafter Erörterung in den Abgeordnetenkreiſen. Abgeſehen 
davon, daß Herr von Ohlen der Familie des Fürſten Bismarck eng 
befreundet iſt, läßt es doch ſein jetziger Schritt, der gewiß nicht ohne 
vorherige Beſprechung mit Herrn von Bennigſen und andern Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, die noch jetzt der nationalliberalen Partei angehören, 
geſchehen iſt, als wahrſcheinlich erſcheinen, daß er und andere oder 
alle Mitglieder der Gruppe Schauß⸗Völk auch im Reichstage den Zu: 
rücktritt in die nationalliberale Reichstagsfraction beabſichtigen. Das 
aber würde nach den dem Ausſcheiden derſelben voraufgegangenen 
Auftritten doch nichts anderes bedeuten, als den Verſuch, die Linke 
der Reichstagfraction, alſo die Abg. Forckenbeck, Lasker, Rickert, Bam⸗ 
berger, Braun, Struve u. ſ. w. zu zwingen, die Fraction zu ver⸗ 
laſſen. Wie weit davon die Pläne der letztgenannten Abgeordneten 
betroffen werden, läßt ſich umſoweniger überſehen, als nach den 
neueſten Artikeln der „N.⸗L. C.“ es zweifelhaft iſt, ob überhaupt ein 
Plan bereits vorhanden iſt. — Wenn Finanzminiſter Bitter die Ab⸗ 
ſicht ankündigt, gegen den Wucher in Oberſchleſten etwas ganz beſon⸗ 
deres zu thun, ſo wäre es doch beſſer, erſt das Mtttel zu entdecken, 
wodurch die Abhilfe zu ſchaffen iſt; — mit der polizeilichen Beauf⸗ 


ſichtigung wird dabei wenig genützt. — Der Auftritt mit dem Ab⸗ D 


geordneten Stroſſer, dem Specialcollegen Stöckers, hat den Glauben 
an die Geſchicklichkeit und den Tact des Präfidenten v. Köller einiger⸗ 
maßen erſchüttert. Auch wenn er den Rahmen der perſönlichen Be⸗ 
merkung viel weiter faßt, als ſeine Vorgänger Bennigſen und Forcken⸗ 
beck, und wenn er es nicht für unparlamentariſch hält, daß Jemand 
auf Zwiſchenrufe von dem Unterſchiede zwiſchen dem Abgeordneten⸗ 
hauſe und einer Judenſchule redet, ſo war es doch ganz unerklär⸗ 
lich, daß er dem hochkirchlichen Fanatiker Stroſſer geſtattete, mitten in 
einer perſöͤnlichen Bemerkung von der Rednertribüne herab lange 
Auseinanderſetzungen über das Recht, ſich nur vom Präſidenten unter⸗ 
brechen zu laſſen, vorzutragen, — Auseinanderſetzungen, die gar nichts 
mit der perſöͤnlichen Bemerkung zu thun hatten. Das war früher 
nicht ſo. 


[zur Frage der Dotation der Volksſchule] find beim 
Abgeordnetenhaufe wiederunt zwei Petitionen eingegangen, deren eine 
zu veranlaſſen beantragt, daß noch in dieſer Seſſion ein Entwurf zu 


einem die äußeren Verhältsiffe der Schulen und ihrer Lehrer betref⸗ 
fenden Geſetze vorgelegt werde; waͤhrend die andere beantragt, bel der be⸗ 


vorſtehenden Steuerreform durch Uebernahme mindeſtens der Volksſchul- 


lehrergehälter auf den Staatshausfaltsetat die Gemeinden zu entlaſten. 
Das Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung der Dotationsverhältniſſe 
der Volksſchule macht ſich mehr und mehr geltend und das Ab⸗ 
geordnetenhaus dürfte kaum einem ſolchen Beſtreben, falls dadurch 
die Volksſchule gekräftigt und gehoben würde, entgegentreten. Unter 
den gegenwärtigen Umſtänden dürfte aber ſchwerlich auf Erfolg zu 
rechnen ſein. 


[Den Elementarlehrern und Ekementarlehrerinnen] find 
bereits für das laufende Kalender⸗ (nicht Etats⸗) jahr 1880 die Amtsalters⸗ 
zulagen aus Staatsfonds bewilligt, bezw. for tbewilligt worden, jedoch 
immer unter dem Vorbehalte jederzeitigen Widerrufs, welche Beſchränkun 
auch jedem einzelnen Empfänger beſonders mitgerheilt werden ſoll. Au 
ſollen die Behörden ohne Aufforderung der vorgeſetzten Bezirksregierung 
keine Vorſchläge zu einmaligen Zuwendungen mit den Vorſchlagsliſten für 
Alterszulagen an Lehrer machen, weil der Fonds zu perſönlichen Zulagen 
bei Bewilligung der Alterszulagen größentheils mitverwandt werden muß. 

[Kaiſer e Der Miniſter des Innern hat durch 
Rundſchreiben vom 23. v. M. die Regierungen und Landdroſteien erſucht, 
die Zwecke der „Kaiſer Wilhelms⸗Spende“, allgemeinen deutſchen Stiftung 
für Alters⸗, Renten⸗ und Capital⸗Verſicherung, fördern zu helfen und 
namentlich die nachgeordneten Behörden und Beamten zu veranlaſſen, 
ihrerſeits thatkräftige Unterſtützung zur Erreichung ſo guter Ziele zu ge⸗ 
währen. Namentlich möchten die Landräthe, Amtshauptmänner, Oberamt⸗ 
männer u. ſ. w. in Erfüllung eines darauf bezüglichen Wunſches der Stif⸗ 
tungsdirection, zunächſt auf dem Lande und in den kleinen Städten Ver⸗ 
trauensmänner ſuchen, welche geneigt wären, als Abgeordnete der Stif⸗ 
tungsverwaltung die minderbemittelten und hier vorzugsweiſe die Arbeiter⸗ 
klaſſen über den Nutzen der Anſtalt zu belehren, dann aber Geldbeiträge 
anzunehmen und weiter zu ſenden. Zu ſolcher Gewinnung von Hilfs⸗ 
kräften hat der Miniſter die genannten Beamten ausdrücklich ermächtigt 
und es ferner für angemeſſen erklärt, durch die Preſſe auf die Vortheile 
der Stiftung hinzuweiſen und die Theilnahme daran zu erwecken und lebendig 
zu erhalten. 

[Nebenbeſchäftigungen von Beamten.] Bekanntlich iſt in Preußen 
den Beamten die Uebernahme von Nebenämtern, ja, von Nebenbeſchäfti⸗ 

ungen ohne Genehmigung der vorgeſetzten Behörde entſchieden unterſagt. 

Diele Disciplinarvorſchrift ſollte auch in einem Falle civilrechtlich in der 
Weiſe zur Geltung kommen, ob ein Vertrag, der in Ausübung eines nicht 
erlaubten Nebenamtes geſchloſſen ſei und auf einem ſolchen ruhe, anfechtbar 
ei. Nach einer Entſcheidung des Obertribunals hat ein ſolcher Vertrag 
Geltung und gehört in keiner Weiſe zu den unerlaubten Verträgen. 

In franzöſiſcher Gefangenſchaft zurückgehaltene deutſche 
Soldaten.] Ein gerechtes Aufſehen hat die aus Lüttringbauſen gekom⸗ 
mene Nachricht gemacht, wonach ein ſeit dem Gefechte von Spichern ver⸗ 
mißter Soldat Namens Wupperfeld von dort, welcher auf dem dortigen 
Kriegerdenkmal zu den Todten gezählt worden, angeblich am 1. d. Abends 
aus ſeiner Gefangenſchaft in Algier zu den Seinigen zurückgekebrt ſei. 
er Fall, wenn er ſich beſtätigte, würde um jo mehr der Aufklärung be⸗ 
dürfen, als der verſtorbene Kriegsminiſter Graf Roon jedenfalls nach der 
Ausſage der damaligen franzöſiſchen Staatsregierung in öffentlicher Sitzung 
erklärt hat, es befänden ſich nach geſchloſſenem Frieden keine deutſchen 


Kriegsgefangenen in Algerien. 

C. B. München, 8. Januar. [Baieriſche Landesausſtel⸗ 
lung in Nürnberg. — Kriegsminiſter Maillinger. — Lan⸗ 
bed: Feuerwehr: Bureau] Der König hat das Protectorat über 
die baieriſche Landesausſtellung pro 1882 in Nürnberg übernommen, 
25,000 M. zur Unterſtützung weniger bemittelter Ausſteller geneh⸗ 
migt und dieſen hochherzigen Beſchluß dem königl. Staatsminiſterium 
des Innern durch ein Allerhoͤchſtes Handſchreiben kund gegeben. — 
Das „Baier. Vaterland“ des Dr. Sigl bringt die Thatſache, daß der 
Kriegsminiſter v. Maillinger bei dem diesjährigen Ordensregen über⸗ 

angen worden iſt, mit dem Gerücht in Verbindung, es hätten zur 


Seekiſten, in welchen deren Eigenthümer ihr „Zeug“ haben, die Blech-] Bart; als um 1 Uhr der Bootsmann fein „turn to“, d. h. „an] ſeine Coje, gelegt um das Recht des Friſchangemuſterten, Freiſein vom 
kumms, runde gehenkelte Trinkgefäße der Matroſen, die Theekannen] die Arbeit“, in den Roof hinein gerufen hatte und Fritz, erwacht, 
und die Brotreſte entfernt, auch das Stück Segeltuch zufammen ſich auch wieder zur Thätigkeit anſchicken wollte, begrüßte ihn ein 
genommen hat, welches die Würde einer Tiſchdecke trägt, beginnt die] wieherndes Gelächter der Matroſen und fremden Tagearbeiter. „Kiek 
eigentliche Freizeit der Schiffsmannſchaft. Von Allen empfindet Fritz[ Di man erſt in diſſen Speigel, Du ſwarter Lüchting“, hatte der 
die abendlichen Freiſtunden am tiefſten und am letzten; erſt nachdem] Bootsmann geſagt und ihm dabei einen Eimer Waſſer über die Ohren 
feine durch die Arbeit nun ſchon hart gewordene Hand noch ſämmt⸗ gegoſſen. 


liches Geſchirr gereinigt, ſowie den Roof gefegt hat, ſetzt er ſich vorn 


Solche und viele andere Beweiſe von Theilnahme ſtimmten alſo 


auf die Back, um träumeriſchen Sinnes ſich in Erinnerungen zu Fritz auch jetzt, zum Abend, trübe. Wie wird's ihm nur gehen auf 


ergehen und Sonſt und Jetzt mit einander zu vergleichen. 


dieſer Reiſe? hatte er's doch jetzt ſchon nicht vom Beſten! und die 


Sonſt — wie war das Alles anders! Sonſt, zu Hauſe, hatten Geſpräche einiger Matroſen, denen er heut am Bollwerk wider Willen 
ihn die fo oft verkannten Eltern freundlich bet feinem eigentlichen Tauf- | gelaufcht, während er mit einem Kumm das Waſſer aus dem Tank 
namen Adalbert gerufen und Mama hatte manchen feiner beſonderen in feine „Pützen“ (Eimer) ſchöpfte, waren auch wenig zur Beruhi⸗ 
Wünſche gütig befriedigt. Reich waren feine Eltern nicht; der Ver⸗] gung angethan. 


kehr mit Jugendfreunden, die von längeren Reiſen mit Wunder⸗ 


Die Theerjaden hatten ſich unterhalten über Capitän Ernſt und 


erzählungen und gefüllten Taſchen zurückgekehrt waren, hatte in ihm fein Schiff, od fie wohl dem Angebot nachkommen ſollten: noch 
die Luft zur Seefahrt geweckt und fo war er, nach Papa's endlicher] heut zu zwölfter Stunde ſich für die „Louiſe“ „anmuſtern“ und den 
Einwilligung, hier auf dem Schiff im fremden Lande. Jetzt rief ihn die l erſten halben Monatsgehalt „in advance“ als Draufgeld auszahlen 
rauhe Stimme feiner Vorgeſetzten (und das waren ja Alle an Bord) kurzweg] zu laſſen? 


itz; der andere Name war ihnen zu gelehrt, wie überhaupt der ganze Fritz, 


„Wie viel giebt er denn Heuer“), hatte Jack gefragt, der wetter⸗ 


den fie deswegen höhnend „Commerzienrath“ nannten; freilich, diefen | harteſte dieſer Old⸗Salts, dieſer alten Salzwaſſerratzen, deſſen nuß⸗ 

ohn verdiente er in gewiſſer Weiſe, denn er verſtand ſich noch in Nichts] braunes Geſicht oder fein „Gallion“, wie Jack es ſelber nach dem 
fo recht zu finden, faßte noch Alles zu ſehr „mit Patentfingern“ an] vorderſten Theil eines Schiffs benannte, von dem vierkanten Schirm 
und „ſnakte nich pladdütſch“, wie eine rechte und echte Waſſerratze; ſeiner blauen engliſchen „mates-cap“, „Stüermanns⸗Mütz“, über: 
auch machte ihn das Heimweh in den Augen der Leute lächerlich,“ ragt wurde, die weit ins Genick geſchoben auf dem ſtruppigen 
weil fie ihn z. B. heut Morgen hatten ſtille aber bittere Thränen] Haar ſaß. 


vergleßen ſehen. Bei welcher Gelegenheit? 


„Heuer?“ antwortete ihm Ferdinand, der Danziger Kaſſube, 


Nun, Fritz hatte heut ein großes gefülltes Theerfaß und dann noch[auch ein verdammtes Geſicht von der richtigen Sorte, — „parir 
eins vom Shipshandler, dem mit allem Schiffsbedarf handelnden ihm mal nicht fir genug, wenn er feine böfe Mütz' aufhat und er 
Kaufmann her, wahrlich, über eine halbe Stunde weit durch die] zieht Dir bei Abmuſterung Dein halbes Pfund vor der Naſe ab; 
menſchenbelebten Straßen der Stadt zum Schiffe kollern müſſen; und Gründe hat er immer. Was der Teufel nur an Niedertracht in dieſen 


hinterher war er, auf dem Nacken eine Trage mit zwei Eimern daran, Vocativ von Kerl verſtaut hat — — 


nach den öffentlichen „Tanks“ am Dock geſchickt worden, um Waſſer, 


7. 


„Nu, nu, alter Junge“, meinte darauf Jack und betrachtete rings 


eine Ladung nach der andern, aus dieſen mit einer Eiſenplatte zu⸗ im Kreis wie ein brummender Tanzbär feine Kameradſchaft, drei 


gedeckten Waſſerſchachten zu entnehmen und zur Füllung der Vor⸗ 
rathsfäſſer an Bord zu ſchleppen. 

Ach! und die hübſchgeputzten Damen gingen an ihm vorüber mit 
ſchnippiſcher, leiſe verächtlicher Miene; ſie bedachten nicht, daß der 
bemitleidenswerthe „Arbeiter“ auch anſtändiger Leute Kind fet und 
ſonſt gewohnt war, daß Onkel Werkmeiſters hübſche Tochter und 
Gärtner Pfiffig's Aelteſte alle kleinen Kriegsliſten ausgeführt hatten, 
um mit ihrem galanten Couſin in der Tanzſtunde zuſammenzutreffen; 


handfeſte Jungen mit Mützen von blankem Goldkäferbraun. 

„Sei kein Narr, Jack, wirſt Dich an den Satan verkaufen! 
Goddam, kann Dir ſagen: das erbärmlichſte Futter von der Welt 
läßt er dem ſchwarzen Tom zurecht ſchmoren; und einen Thee brauen 
fie Dir — Junge, Waſchwaſſer für meine Großmutter!“ 

„Ach was, Du Speckgeſicht ſiehſt mir grad’ danach aus! Hab's 
ihm nu mal geſagt und Jack 7 — — ſteh mal, Junge, hier die 
zwei Handſpaken (Jack hob dabei mit bärenhafter Geſte feine mit 


und jetzt rafften hier die Mädels das Kleid zur Seite, um ja nicht allerllebſten Fäuſten verfehenen Arme) kappen noch ebenſo gut dem 
an dem garſtigen Faß und dem Schmutzfinken Fritz ihre Garderobe! Auen feine Naf, wie ein Pardun!“ ) 


zu derangiren. 


Der Arme! keine Seele kümmerte ſich um ihn, Keiner ſprach zu 
ihm, ein Jeder mied ihn; er fühlte fi) fü allein. fo recht lehr alen 


| — und er weinte, weinte bitterlich! 


Das aber hatten die Matrofen gemerkt. Der Koch ſchenkte ihm 


grinſend eine Zwiebel „for dat Rohren“) und dieliebrelchen Matroſen 


malten ihm, als er in der Mittagszeit zwiſchen „aufgeſchoſſenem“, 


„Na, denn meinetwegen“, ſagte Ferdinand wieder, „geh' mit dieſem 
Spürhund. Ich ſage Dir, in meinem ganzen gebornen Leben hat 
mir noch nie kein Kerl von Sclavenſchinder ſo eine Reiſe verluſtirt 
wie dieſer Drache — an die Reif’ von Montivideo will ich mein 
Tag denken! — Individuum, Junge, das iſt Alles geſagt!“ 

Und gegen Abend war Jack richtig an Bord gekommen, hatte 
ſeine ſieben Sachen im Roof verſtaut und ſich flugs in ſeine „bonk“, 


zuſammengerolltem Tauwerk ſich ein Viertelſtündchen zum Schlafe] ) Monatsgehalt. 


niedergelegt hatte und eingenickt war, mit Kohle einen entfeglihen|” 


* plattdeutſch = weinen. 
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Taue, welche die Verlängerungen der Umtermaſten, die Stengen, nach 
er 12 halten und mit dem unteren Ende an den Schiffsſeiten ber 
eſtigt fund. 


Dienſt für den Tag, durch reellen Schlaf auszunutzen. 

Der Schiffsjung' Fritz hatte ihm das Fallreep*) hinaufgeholfen 
und zur Begrüßung gleich gehörig Eins hinter die Ohren bekommen, 
als er Jack's ſchwere Kiſte krachend auf Deck fallen ließ. Dann hatte 
er ſich wieder in ſtillem Verwinden des Schimpfes nach ſeinem 
Standort auf der Back zurückgezogen, um noch weiter Reminiscenzen. 
anzuſtellen; er fieht traurig nach der Stadt hinüber und in das all- 
mählich finſterer werdende Waſſer, auf deſſen Fläche hie und da Lichter 
erſcheinen. 

Es ſind das die Lampen in Cajüte und Roof der im Dock lie⸗ 
genden Schiffe; nur bis zehn Uhr dürfen ſie brennen, dann aber 
müſſen ſie bei Strafe gelöſcht werden, um Feuersgefahr zu verhüten. 
Der Dockscatemann macht dann wiederholt die Runde um die Schiffe, 
ſei es am Quai, oder im Dock mit einem Boot und notirt ſich das⸗ 
Fahrzeug, wo er noch offenes Licht findet. Aber dieſer Beamte nimmt 
die Dinge nicht ſo genau, wenn man ihm in Form einer guten Fauſt 
voll Shagtabak die Sühne gleich in die Hand drückt. Um 8 Uhr 
kommt der Watchman an Bord, den Capitäͤn Ernſt zur Bewachung 
des Schiffs und der Habſeligkeiten in Cajüte und Roof vor Dieben 
engagirt hat, damit den Matroſen nicht die mißliche Nothwendigkeit 
werde, nach der ſchweren Arbeit des Tages noch ſelber, und zwar 
Jeder eine Stunde, Ankerwacht zu gehen. 

Um ſpäteſtens zehn Uhr iſt Alles ſtill am Bord, bis zum nächſten 
Morgen. 

Da um halb ſechs wird „gepurrt“: 

Der Bootsmann ruft mit lauter, barſcher Stimme ſein „arise, 
arise, turn out“ *) in den Roof, die Schläfer zu wecken. 

Am Vormittag wird der letzte Reſt der Ladung eingenommen, 
dann alle Luken verſchloſſen. Seit Tagen ſchon haben Mehrere von der 
Mannſchaft die Segel unter die Ragen „genäht“, die im Hafen 
herabgenommenen oberen Bramragen und den „Royal“, das hoͤchſte 
Segel am Großmaſt, wieder hinaufgebracht. 

Am Nachmittag „verholt“ die „Louiſe“ nach dem Hawdon⸗Dock, 
um dort, dem offenen Waſſer nahe, vor Anker zu gehen und die 
Abfahrt zu erwarten. Durch Ausbringen ſehr ſtarker Taue, der 
Pferdeleinen, mittelſt eines Bootes und nachdem man dieſe in 
Ringen am Quai oder an Holzpfeilern im Dock befeſtigt hat, durch 
Wiedereinholen der Leinen wird das große Fahrzeug langſam welter 
eſchafft. 

85 um Schlag 12 uhr tönt wieder ein dumpflauter Kanonenſchnß 
als Signal übers Waſſers — dinnertime in Liverpool! 

Die Mannſchaft ſpeiſt eilig zu Mittag, das letzte Mal friſches 
Fleiſch und „Grünes“, denn in den folgenden Stunden wird die 
„Loulſe“ vollends ſeeklar gemacht und die Koſt aus Salzfleiſch und 
harten Biscuits wird danach wieder auf die Tagesorbnung kommen. 

Es iſt unter rüſtiger Arbeit ſieben Uhr geworden und da 
die Märzſonne ſchon ſchlafen geht, beginnt die Dämmerung Stadt 
und Land mit feuchtkaltem Tuche zu umhüllen. 

Alle Boote werden an Bord gehißt und theils in den Krahnen 
befeftigt, theils auf dem Roof und auf Deck mit Leinen „feſtgeſurrt.“ 

Gegen 8 Uhr Abends nähert ſich ein Schleppdampfer, ſeine Bahn 


2 p. Strickleiter, vom Me,ferfpiegel . 
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Dazu follten das 1. und 2. k. b. Infanterie⸗Regiment und das Iſte 
Artillerie⸗Regiment nach Potsdam, Danzig und Koͤnigsberg verſetzt 
und dieſe Regimenter in München durch preußtſche erſetzt werden. 
Der König habe einen dahin abzielenden Vorſchlag mit entſprechender 


Gemüthsbewegung zurückgewieſen. Herr Dr. Sigl regiſtrirt dieſes 


Gerücht nur als ſolches, um dem betreffenden Kriegsminiſter Gelegen⸗ 
heit zur entſchiedenen Dementirung zu bieten, da ja kein baieriſcher 
Miniſter einen ſolchen Vorſchlag unterſtützen könnte. — Der Landes⸗ 
ausſchuß der freiwilligen Feuerwehren Baierns hat mit Zuſchüſſen aus 
dem Fons für Förderung des Feuerlöſchweſens ein Landes⸗Feuerwehr⸗ 
Bureau in München begründet, welches u. A. dazu beſtimmt iſt, die 
auf dem Gebiete des Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſens gewonnenen 
Erfahrungen weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. 


Oeſterreich. 

** Wien, 9. Januar. [Nochmals die Irredenta und 
unſere Feudalen.] Ob Graf Robillant hier eine Entſchuldigungs⸗ 
Note wegen des Avezzana⸗Scandales übergeben hat, oder nicht, mag 
auf ſich beruhen. Mir ſagt man, es ſei dies der Fall geweſen, und 
jedenfalls ſteht das Eine feſt, daß Baron Haymerle die Sache weniger 
leicht nimmt, als fein Vorgänger. Denn die Herren vom Preßbureau 
müſſen Cairoli und feinen Collegen die derbe Lection ertheilen, fie 
möchten endlich einmal begreifen, daß es ihnen als Miniſtern nicht 
mehr zuſtehe, mit jedem radicalen Club⸗Herrn vertrauliche Herzens⸗ 
ergießungen auszutauſchen, wie ſie das früher als Privatleute ohne 
Anſtand auf der Bierbank hätten thun können. Ueberhaupt hat die 
ganze widerwärtige Affaire noch lange nicht ihren Abſchluß erreicht: 
Imbriani fordert jetzt Menotti Garibaldi peremptoriſch auf, fein 
Dementi der Mittheilungen über die Auslaſſungen der Miniſter 
Depretis und Miceli in der Broſchüre zurückzunehmen, widrigens⸗ 
falls werde er die Aeußeruugen der beiden Excellenzen über Oeſter⸗ 
reich wortgetreu wiedergeben. Das kann alſo nach dem vielver⸗ 
ſprechenden Anfange noch ganz nett werden. Das Intereſſanteſte aber 
iſt, wie unſere heimiſche Reaction ſich ſchon eifrig bereit hält, die 
Epiſode, welche die Exeeſſe der Irredenta hervorgerufen, in ihrem 
Intereſſe auszubeuten. Unſeren Feudalen iſt es vollkommen klar: 
czechiſcher Ausgleich zu Haufe und die Wiener September⸗Abmachungen 
können nun einmal nicht nebeneinander beſtehen. Iſt es alſo dem 
Grafen Clam⸗Martinii vorläufig, wie er glaubt und feſt überzeugt 
iſt, jedenfalls nur auf ganz kurze Zeit, in Folge der Annahme des 
Wehrgeſetzes, mißlungen, die Erbſchaft des Grafen Taaffe direct anzu: 
treten, ſo packt er jetzt den Stier wieder einmal bei dem anderen 
Horne und ſucht an unſerer Intimität mit Deutſchland zu rütteln. 
Gegen ſeine Verbündeten von 1866 werde Fürſt Bismarck uns nie⸗ 
mals beiſtehen, predigt das Organ des Grafen Clam, alſo ſei der 
Avezzana⸗ und Irredenta⸗Lärm ein Wink des Himmels für uns, 
möͤglichſt ſchnell eine Alltanz mit Rußland abzuſchließen, damit dieſes 
uns nicht in Rom durch Unterzeichnung eines Vertrages mit Italien 
zuvorkomme. Viel Verſtand iſt in der Idee nicht: aber ſſe gehört 
zur signatura temporis, da ſie von dem Politiker ausgeht, der 
die Majorität des Abgeordnetenhauſes commandirt und erſt kürzlich 
durch Verleihung eines ſehr hohen Ordens ausgezeichnet ward. 

l[Nothſtand in Iſtrien.] „Naſa Sloga“ bringt folgende Schilderung 
der Notb und des Elends in Iſtrien: „Traurige Zeiten find für das arme 
Volk in Iſtrien hereingebrochen. Es giebt Hunderte von Familien, die nicht 
eine Krume Brot im Hauſe beſitzen. Die Armen ſtrömen haufenweiſe von 


allen Seiten nach Piſſino und dem Menſchenfreunde bricht das Herz, wenn 
er ſie tagsüber ſieht, wie ſie ſchwach, abgemagert und ausgehungert in der 


weithin durch einen langen Streifen Rauches kennzeichnend und aus 
dem ſchwarzen Schlot rothglühende Funken ſpeiend. Der Dampfer 
legt ſich langſeit des Schiffs, an das er mit ſtarken Tauen, Troſſen 
und Pferdeleinen, befeſtigt wird; er bringt den Capitän der „Louiſe“ 
und einen Lootſen mit, die beide ſchweigend ſich in die Cajüte be⸗ 
geben und bei einem Glaſe Porter oder Wein in Geſellſchaft des 
Steuermanns noch der Unterhaltung pflegen, wobei ſie aus langer 
Kalkpfeife Shag rauchen; endlich gehen auch fie „zu Coje.“ 

Die Ankerwache iſt inzwiſchen auf Deck gezogen, denn heut iſt 
ein Watchman nicht am Bord. 

Die letzten Töne verhallen, die blanken Sterne ziehen ſtill herauf 
und kleiden des düſtern Himmels Wölbung mit ſpärlichem Glitzer⸗ 

muck. 

5 Tiefſchweigend liegt ringsum das Dock, tiefdunkel das ſtille un⸗ 
heimliche Waſſer, hie und da die leicht zitternden Bilder von Lichtern 


und Sternen wiederſpiegelnd. 


Am helleren Horizonte zeichnen ſich ſcharf die Maſten und Raaen 
nahe und ferner liegender Schiffe mit markigen ſchwarzen Strichen ab. 
Die über Alles ausgegoſſene, kaum vom Plätſchern des Waſſers 
geſtörte Ruhe wird nur zuweilen unterbrochen durch den von Land 
herübergetragenen Ruf „White Star ahoi“, oder „boat ahoi!“ 
Darauf hin taucht über der in horizontaler Curvenform deutlich vom 
Hintergrunde ſich abhebenden Deckslinie des „White Star“ die 
dunkle Geſtalt eines Mannes auf, der eilig ſein ſtereotypes „ay, ay“ 
näſelnd laut zur Antwort ruft und alsbald über die Reling ins Boot 
klettert, um den Rufenden, des Schiffes Führer, von Land abzuholen. 

Dann iſt wieder Stille ringsum. ö 

In dem lautloſen Cajütenraum der „Louiſe“ tickt deutlich und 
regelmäßig das Chronometer. Die Ankerwache ſchleicht zuweilen ehrer⸗ 
bietig lauſchend auf den Zehen herein, um zu ſehen, ob denn noch 
ihre Stunde nicht abgelaufen fet. 

Dann geht ſie trägen Schrittes auf Deck hin und wieder, pfeift 
leiſ' eine ſchwermüthige Melodei: 

„and J never can forget him.“ 

Ein Gefühl von ſtillem Heimweh, von frommer inniger Sehnſucht 
zieht durch die Seele und findet Ruhe dort hinten im flirrenden 
Lichtermeer, den erleuchteten Häufern der Stadt. O, wie mag ſich's 
traulich dorten wohnen ſo ganz verloren, ſo ganz verborgen im artigen 
Stübchen mit dir, mein fernes einſames Lieb! — — 

Die letzte Wache purrt um vier Uhr Morgens den Steuermann 
und die Matroſen. 

„Hiv Anker up!“ lautet des Steuermanns rauher Befehl; und 
mit gleichmäßigem Klip-Klap windet ſich die ſchwere eiſerne Ankerkette 
17 Spill, während die Leute mit ganzer Kraft an den Spaken 
„reißen.“ 

Der Schleppdampfer „Bluejacket“ bläſt mit ziſchendem Getöſe ſeine 
Cylinder durch, während Wolken weißen Dampfes aus dem „Skylight“, 
dem Glasdach überm Maſchinenraum, entquellen und die Schraube 
unter Waſſer einige Schläge vorwärts und einige zurück macht. 

„All right now“, ruft der Ingenieur des „Blueſacket“ durch das 
Sprachrohr nach Deck hinauf und langſam ſetzt ſich der kleine 
Dampfer in Bewegung. 

Ade, ade, mein luſtig Liverpool! 


grimmigen Kälte in den Gaſſen mit aufgehobenen Händen um Hilfe bitten. | 


It hat, um Brot bitten, dort wieder die arme Wittwe mit kleinen 
nackten Kinderchen Zähre f 
ſonen ſchnellen Todes geſtorben ſind. Gäbe Gott, ſie würden nicht Hungers 
geſtorben ſein! Aber dies iſt kaum der Anfang des Elends; was kommt 
noch in den Monaten Februar, März, April?“ 


Frankreich. 


vergießen. Es verlautet eben, daß einige Per⸗ zu Grunde gehen wird. 


2 


* 


Zeit, als Fürſt Bismarck den bekannten Gang nach Wien machte,] Hier ſiebſt du den ergrauten Allen, der noch niemals in ſeinem Leben ge: | Die Republikaner ſtreiten ſich um die Republik, die unter ihren Händen 
zwiſchen Berlin und Münden Verhandlungen ſtattgefunden, wobei bette 


es ſich um Dislocirung baieriſcher reſp. preuß. Truppen gehandelt habe. 


Wir, Katholiken und Royaliſten, ſeien wir 
bereit zur Rettung Frankreichs, laßt uns angeſichts der immer größer 
werdenden Verfolgung entſchloſſener ſein denn je, die Rechte Gottes 
und des Königs zu vertheidigen.“ 


Paris, 6. Januar. [Das Miniſterium Freyeinet und 


Paris, 7. Jan. [Die Partei des republikaniſchen Ver⸗ die öffentliche Wohlthätigkeit.] Gleich nach der Bildung des 


eins,] die jetzt am Ruder iſt, dehnt ſich, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 


Cabinets Freyeinet, ſchreibt man der „N.⸗Z.“, iſt vielſach und be⸗ 


nach rechts und links, und um das Gefühl ihrer „Friedensliebe“ zu ſonders im Auslande die Anſicht ausgeſprochen worden, daß daſſelbe 
verbreiten, ladet fie das linke Centrum ſowohl als die Radicalen] lediglich ein Miniſterium Gambetta ohne Gambetta, und daß Herr 
ein, ſich unter ihre verſöhnlichen Fittige zu begeben. Und da gerade von Freyeinet und feine Collegen nur Marionetten in der Hand des 


der Graf Montalivet geftorben iſt, der, wie ein ultramontanes Blatt 
fi) ausdrückte, „die Haut der Republik über feinen royaliſtiſchen 
Körper zog“, fo ergehen die liebenswürdigſten Einladungen an das 


Kammerpräfidenten fein werden. Dieſe Anſicht hatte ſicherlich eine 
gewiſſe Berechtigung wegen der Antecedenzien des neuen Conſell⸗ 
präſidenten, der ſeine politiſche Stellung Herrn Gambetta ſchuldet, 


linke Centrum, ſich ſeines Namens und ſeiner Vergangenheit zu ent⸗ zumal auch der neue Kriegsminiſter und der neue Juſtizminiſter dem 
ledigen, ſich republikaniſch⸗conſervative Partei zu nennen und ins ge: ehemaligen Dictator von Tours ihre Carrière verdanken und ſodann 
meinfame Horn zu ſtoßen. Aber dies iſt unmoͤglich, fo lange die verſichert wurde, daß der Miniſter des Innern, Herr Lepere, auf be⸗ 
Frage der Perſonalſäuberung in ihrer jetzigen Schärfe beſtehen bleibt. ſonderen Wunſch Gambetta's auf feinem Poſten verblieben ſei. Nun 
Und zur Abſchaffung der richterlichen Unabſetzbarkeit wird das linke hat aber Herr von Freyeinet gleich bei feinem Amtsantritte feine 
Centrum ſich vollends niemals hergeben. Das „Parlament“, in dem] Unabhängigkeit dadurch bekundet, daß er auf das Entſchtedenſte das 
der greife Dufaure feine Stimme erſchallen läßt, nennt dieſe Ab- Anſinnen zurückgewieſen hat, Herrn Spuller zum Unterſtaats⸗ 


ſchaffung einen brutalen und revolutionären Act, und das „Journal 
des Debats“ giebt ſich heute Mühe, um zu zeigen, daß erſtens die 
Richter auf alle Fälle über dem Geſetze ſtehen, und zweitens, daß 
man wiberfpenftige Richter ſchon auf dem Disciplinarwege fo wie 
durch Nichtbeförderung zu Paaren treiben könne. Alſo ſcheint der 
Augenblick noch fern, wann das linke Centrum auf die Idee der 
„République frangaiſe“, des „XIX. Siecle“ und des „Rappel“ 
eingehen wird. 

[Der Berliner Botſchafterpoſten.] Die Blätter veröffent⸗ 
lichen die widerſprechendſten Nachrichten über die Beſetzung des Bot⸗ 
ſchafterpoſtens in Berlin; das „Evénement“, das allen übrigen 
Blättern voraus iſt, zeigt wiederum an, daß Hohenlohe ſchon ſeine 
Einwilligung im Namen ſeiner Regierung gegeben. Nun iſt aber 
an Hohenlohe zur Zeit, als das „CEoénement“ unter die Preſſe ging, 
in keiner Weiſe ein ſolches Anſinnen geſtellt worden; es ſcheint alſo, 
als wollten die betreffenden Blätter auf Freyeinet's Entſchlüſſe ver⸗ 
mittelſt der öffentlichen Meinung einwirken. 

[Prinz Napoleon und die Bonapartiſten.] Der „Gau⸗ 
lois“ behauptet heute, die Regierung werde bei Wiedereröffnung der 
Seſſion von der Kammer die Ermächtigung verlangen, den Prinzen 
Napoleon auszuweiſen, ſalls deſſen Umtriebe ihr gefährlich für die 
Republik erſcheinen würden. Wee ich erfahre, hat die Regierung bis 
jetzt keinen derartigen Beſchluß gefaßt. Man tft in den amtlichen 
Kreiſen um ſo beſorgter, als ein Theil der clericalen Partei, der der 
Prinz gewiſſe Bürgſchaften gegeben, heute zu ihm hält und im Ge⸗ 
heimen Propaganda für ihn macht. Die Hoffnungen der anti⸗ 
republikaniſchen Parteien ſind übrigens in den letzten Tagen wieder 
geſtiegen, da die Gerüchte, daß unter den Miniſtern wegen des den 
Kammern vorzulegenden Programms Zwiſt entſtanden und deshalb 
dieſes im geſtrigen Miniſterrath im Elyſée dem Präfidenten Grévy 
nicht vorgelegt worden ſei, vollſtändig begründet ſind. Dieſes erklärt 
auch, weshalb der Unterrichtsminiſter Ferry, der heute zum 
rechten Flügel des Cabinets gehört und deſſen ſpätere Erſetzung in 
den gambettiſtiſchen Kreiſen, wie ich Ihnen bereits meldete, eine be⸗ 
ſchloſſene Sache iſt, ſchon geſtern feine Entlaſſung einreichen 
wollte. Aber trotz alledem iſt die „Union“ jedenfalls im Irrthum, 
wenn fie heute den nahen Sturz der Republik in Ausſicht 
ſtellt und dann ausruft: „Die Pflicht unſer Freunde iſt zu klar vor⸗ 
gezeichnet, um den geringſten Commentar nothwendig zu machen. 


Heugel's achte kosmographiſche Vorleſung. 

Herr von Heugel ſprach zunächſt über Zonen, Verbreitung der Pflanzen 
und Menſchenracen; wir referiren darüber nicht, da unſere Leſer ſicherlich 
im Allgemeinen hiermit vertraut ſind und einem etwaigen Verlangen nach 
Erweiterung und Vertiefung ihrer Kenntniſſe jeder Zeit anderweitig Genüge 
leiſten können. Ebenſowenig wollen wir uns über das Wetter verbreiten; 
für eingehende Belehrung iſt hier nicht der Ort, und als Unterhaltungs⸗ 
ſtoff muß das Wetter auch ohne unſer Zuthun oft genug herhalten. Unſerer 
Verwunderung müſſen wir indeſſen darüber Ausdruck geben, daß Herr von 
Heugel ſeine Erläuterungen über Regen, Schnee, Hagel, Gewitter u. f. w. 
nicht mit dem erſten Theil der die Atmoſphäre behandelnden ſechsten Vor⸗ 
leſung zu einem Ganzen verbunden hat. a, NR 

Aufs Neue verließen wir den Erdball, um uns in die himmliſchen 
Räume zu Sternſchnuppen, Meteoren und Kometen zu erheben, geriethen 
aber dabei unverſehens unter die erratiſchen Blöcke, jene für unſeren 
Chauſſee⸗ und Brückenbau fo wichtigen Steinblöde des Diluviums, die in 
der ſogenannten Eiszeit von den Felſen Scandinaviens durch die Gletſcher 
zu uns gebracht wurden. g 5 
Wie unſere Leſer den Polarſtern finden, werden fie wiſſen, ſicher Die⸗ 
jenigen, welche einmal Recruten⸗Inſtruction genoſſen haben und über die 
Orientirung nach den Himmelsrichtungen für nächtlichen Patrouilleugang 
unterwieſen ſind. Einige beſonders wichtige Sternbilder, Doppel⸗, Tripel⸗ 
und Polygonalſterne wurden beſprochen, ſchließlich Milchſtraßen und fo: 
genannte Nebelflecke. Zu dem die Milchſtraße bildenden Sternenſchwarm 
gehört unſere Sonne felbft; wie die Fixſterne andere Sonnen find, jo find 
die Nebelflecke wahrſcheinlich entſernte Milchſtraßen. Wie der Mond um 
die Erde und dieſe mit dem Mond um die Sonne kreiſt, ſo bewegt ſich die 
Sonne mit ihrem ganzen Planetenſchwarm wieder um die Alcyone, dieſe 
um den Sirius und der wieder — wenn wir recht gehört haben — um 
einen Nebelfleck im Sternbilde des Orion. I 

Wir waren von dieſer kühnen Erweiterung des copernicaniſchen Syſtems 
überraſcht und können uns, als zu wenig vertraut mit den Fortſchritten 
der Aſtronomie, kein eigenes Urtheil darüber erlauben, find aber in der 
Lage, zu verſichern, daß hervorragenden Fachmännern dieſe ohne Angabe 
ihres Begründers vorgetragene Hypotheſe ebenfalls neu und unbekannt 
war. Das mit dem Teleſkop bewaffnete Auge blickt in Fernen, aus denen 
ſelbſt der Lichtſtrahl erſt in Jahrtauſenden zu uns gelangt, und bei denen 
unſer e e 16a aufhört. Das Wort „Unendlichkeit“ führen 
wir fo oft im Munde, einen Begriff davon haben wir — nach unferer An: 
ſchauung — nicht; wir „kommen dem Unendlichen nicht näher“. Deshalb 
kann man auch nicht von einer „Mitte des Uniberfums“ ſprechen, oder 
wenigſtens keine Vorſtellung davon haben. Daß wir nicht in der Mitte 
unſeres Sonnenſyſtems ſtehen, haben wir erwähnt, die Mitte des Univerſums 
wird kein „erſchaffener Geiſt“ entdecken. 9 1 

Herr von Heugel dankte zum Schluß feinen Zuhörern für die ihm ge⸗ 
ſchenkte e und bemerkte, wer ſich vergegenwärtige, wie groß 
und umfaſſend der behandelte Gegenſtand ſei, „werde über die unvermeid⸗ 
lichen Fehler und Verſe hen „milder urtheilen“, ibm ſei es weniger auf 
zſchulmäßige“ Behandlung als auf Anregung und Begeiſterung zum Selbſt⸗ 
tudium angekommen bei feinen Vorträgen, zu denen er etwa 70 Werke 
tudirt habe. Bei dem „milder urtheilen“ drängte ſich nothwendig die 

age auf: „als wer?“ — etwa als der Referent der Breslauer Zeitung? 

er hat das Bewußtſein, weder kleinlich, noch hart geurtheilt zu haben. 
Freilich die 70 Werke imponiren ihm nicht, in einer Zei, wo man kaum 
eine Diſſertation ohne einen geringeren wiſſenſchaftlichen Apparat ſchreiben 
kann und die Berechtigung zu kosmographiſchen Vorleſungen wird mehr 
aus einem Studium an der Natur und verſtändiger Beobachtung erwachſen, 
als aus dem Bücherleſen. Sympathiſch berührte uns oft die jugendliche 
Wärme und Begeiſterung, mit der der alte Herr von ſeinem Gegenſtande 
prach und am Beſten gefiel er uns, wenn er, neben ſeinem 

ableau ſtehend, frei for und „ſchulmäßig“ erklärte. Schulmäßig 
wird beut — wir unterſuchen nicht, mit wie viel Grund — ſo oft 
als gleichbedeutend mit „trocken“ und „pedantiſch“ gebraucht, „populär“ 
von Männern der Wiſſenſchaft oft als gleichbedeutend mit „unwiſſenſchaft⸗ 
lich“ angeſehen. Die Begriffe decken fh — Gott fei Dank — nicht noth⸗ 
wendig und ſollten ſich nie decken! Wir verweiſen zum Beweiſe auf eine 
Reihe kleiner naturwiſſenſchaftlicher Elementarbücher, die populär und inter⸗ 


Secretär des auswärtigen Amtes zu ernennen, und heute wird auch 
feitend des Miniſters des Innern, Herrn Lep&re, gemeldet, daß er in 
einer wichtigen Frage gegen die von den Freunden Gambetta's auf⸗ 
geſtellte Anforderang entſchieden hat. Der Präfect von Amiens, Herr 
Spuller, Bruder des Deputirten, hat gemeinſchaftlich mit einigen 
republikaniſchen Gemeinderäthen die unerhörte Forderung erhoben, 
daß ausſchließlich die officiellen „Wohlthätigkeitsbureaux“ die Armen⸗ 
Unterſtützung zu beſorgen hätten, und daß Privatcomitees und Jour⸗ 
nale, welche Sammlungen zu Gunſten der Armen veranſtaltet, nicht 
berechtigt ſeien, über den Ertrag zu verfügen und die Verpflichtung 
hätten, denſelben an das officielle Wohlthätigkeitsbureau abzuführen. 
Es hat ſich darüber in der Preſſe eine lebhafte Polemik entſponnen, 
wobei die radicalen Organe und ſodann vor allen die „République 
frangaiſe“ den Standpunkt des Prafecten Spuller und feiner Ge: 
meinderäthe vertreten, während außer den Eonfervativen auch ſämmt⸗ 
liche repnblikaniſche Journale der gemäßigten Richtung die „Freiheit 
der Wohlthätigkeit“ vertheidigen und auch nachweiſen, daß die Prä⸗ 
tenfion der Radiealen jeder geſetzlichen Baſis entbehre. Wie nun heute 
angekündigt wird, hat der Miniſter des Innern ein Rundſchreiben 
an die Präfeeten geſchickt, worin er dieſelben anweiſt, der individuellen 
Initiative betreffs Unterſtützung der Nothleidenden, keinerlei Schwierig⸗ 
keit zu bereiten, ſondern im Gegentheil jenen, wenn nöthig, feinen 
Schutz zu Theil werden zu laſſen. Sodann hat der Minifter die 
betreffenden Beſchlüſſe der Gemeinderäthe von Amiens und Lille dem 
Staatsrathe überwieſen, welcher dieſelben ohne Zweifel annulliren 
wird. Wie bereits bemerkt, verdienen dieſe beiden Fälle hervorgehoben 
zu werden, als ein Beweis, daß das Cabinet Freycinet keineswegs 
gewillt iſt, in wichtigen Fragen ſeiner Unabhängigkeit etwas zu vergeben. 


O Paris, 7. Januar. [Gambetta. — Militäriſches. — 
Admiral Pothuau. — Gedächtnißfeier für Raspail. — 
Littré über die auswärtige Politik Frankreichs.] Gambetta 
iſt ſeit einigen Tagen unwohl und empfängt nur die nächſten Freunde. 
Er leidet, wie es ſcheint, an Athmungsbeſchwerden, die nichts Bedenk⸗ 
liches haben, die ihm aber jede Unterhaltung unmöglich machen. — 
Der neue Kriegsminiſter, General Farre, ſoll in ſeinem Commando 
zu Lyon durch den General Sauffier erſetzt werden und ſtatt Sauſſter's 
ſoll der General Carré de Bellemare den Oberbefehl des 19. Armee⸗ 
Corps erhalten. Mit den Veränderungen, die der Kriegsmintſter in 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


eſſant von engliſchen Gelehrten wie Lockyer, Geikie und anderen verfaßt 
ſind und gut in das Deutſche übertragen wurden. Wer ſich ſonſt weiter 
zu bilden wünſcht, wird in Breslau geeignete Rathgeber zu finden wiſſen. 
„Wir ſchließen unſere Referate mit dem aufrichtigen Wunſche, daß recht 
viele Zuhörer zum Studium des Univerſums und ſeiner Erſcheinungen im 
Großen und Kleinen angeregt ſein mögen, es iſt ein Studium, das den 
Geiſt erweitert und das Gemüth erhebt. L. 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Im letzten Concerte des Sternſchen Geſangvereins kam Ru⸗ 
binſteins geiſtliche Oper: „Der Thurm zu Babel“ unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Componiſten zur Aufführung. Der Beifall, den das Werk fand, 
war Ha noch ziemlich reſervirt, erreichte aber nach dem Schluß den 
für einen Berliner Concertſaal höchſten Wärmegrad. Das Orcheſter gab 
einen dreifachen Tuſch und dem Componiſten wurde ein rieſiger Lorbeer⸗ 
je! N 11. b. M. ff 

onntag, den II. d. M., findet im Opernhauſe eine Matinee zum Beſten 
der Nothleidenden Oberſchleſiens ſtatt. Adolf Menzel hat für dieſelbe ein 
Programm gezeichnet, welches den Beſuchern ſtatt des üblichen Theater⸗ 
Tai überreicht werden wird. Der Erlös des Programms, das apart ber: 
auft wird, kommt gleichfalls den Nothleidenden zu gut Das, was Menzel 
gezeichnet hat, iſt eine Anfahrt der Beſucher zum Opernhaus. Die Zeich⸗ 
nung be wie ein Schumann den Lenker einer Droſchke, die aus der 
Reihe gefahren iſt, zur Ordnung weiſt, die heranfahrenden Eguipagen und 
die ausſteigenden Gäſte, und das Alles mit jener leichten Grazie, die an 
den Zeichnungen Menzels berühmt iſt. i 

Bayreuth. Der Bapreutber Patronatperein, der, wie man weiß, zu⸗ 
gleich die „Bayreuther Blätter“ herausgiebt, W in den Jahren 1878 
und 1879 von Hans von Bülow allein eine Einnahme von 16,817 Mark. 
Bekanntlich handelt es ſich hierbei um Erträgniſſe von Concerten, die 
Bülow zu Gunſten, des Bayreuther Fonds veranſtaltet hat. Außerdem 
erbrachte die Schön ſche Stiftung eine Summe von 10,000 Mark. Andere 

rößere Einzelſpenden betrugen 15,307 Mark und die Jahresbeiträge der 

itgliever des Patronatsvereins für 1878 und 1879 ſtellten ſich auf 45,829 
Mark. Zuſammen betrugen dieſe Summen 87,954 Mark. Davon nahm 
die Erbaltung des e auf dem Hügel in Bayreuth die Summe 
von 5716 Mark in Anſpruch, wovon indeß 1698 Mark durch Verkauf von 
Beſichtigungskarten gedeckt wurden, ſo daß die Erhaltung des Theaters 
ſelbſt 4018 Mark koſtet. Für verſchiedene Verwaltungskoſten ꝛc. wurden 
885 Mark verwendet, während die Bayreuther Blätter 15,354 Mark 
koſteten. Zuſammen betragen die Ausgaben 20,456 Mark, ſo daß in runder 
Summe 67,500 Mark dem Bayreutber Fonds berbleiben. 

Hamburg. Am 5. d. M. feierte der beliebte Komiker Emil Thomas 
ſein fünfundzwanzigjäbriges Schauſpieler⸗ Jubiläum. 2 

München. An dem Geſammtgaſtſpiele, welches von der k. Hof 
theaterintendanz im Juli I. Js. beabſichtigt und das nunmehr vollſtändig 
Pam ift, werden ji von auswärtigen Bühnenmitgliedern betbeiligen: 

om Berliner Hoftheater: Frau Frieb⸗Blumauer, die Herren Berndal, 
Krauſe, rn Oberländer; vom Dresvener Hoftheater: die Damen Ellmen⸗ 
reich, Ulrich, Herr Dettmer; vom A Stadttheater: Herr Barney; 
vom Karlsruher Hoftheater: Herr K. Lange; vom Hoftheater zu Hannover: 

err Holthaus; vom Leipziger Stadttheater: 

ofburgtbeater: die Damen Straßmann, N 
Kraftel, Lewinsky, Robert und Sonnenthal; vom Wiener Stadttheater: 
Herr Friedmann, endlich Herr Director Haaſe. Vom Perſonale des 
Münchener Hoftheater8 werden die hervorragendſten Mitglieder betheiligt 
ein. An 14 Abenden gelangen 16 Dramen unter der artiſtiſchen Leitung 

oſſarts zur Aufführung. 

Wien. I ofoperntheater ging am 5. d. Mis. eine dreigetige Oper 
von V. Maſſé „Paul und Virginie“ zur Aufführung. Die Novität fand 
eine kühle Aufnahme. g ü 

Der Verfaſſer des Luſtſpiels „Roſenkranz und Guldenſtern“, Michael 
Klapp, hat ein neues Luſtſpiel mit dem Titel „Die Amerikanerin“ beendigt 
und daſſelbe dem Wiener Hofburgtheater eingereicht. 

Nom. Franz Liszt iſt zum Domherrn ernannt worden. 


Mit drei Beilagen. 


err Dr. Förſter; vom Wiener 
ellely, Wolter, die Herren 


Erfie Beilage zu Re. 17 der Breslauer Zeitung. 


(Fortfegung.) 
‚einem Departement vorzunehmen beabſichtigt, iſt es noch nicht fo 
weit, wie einige Blätter behauptet haben. Den beſten Eindruck macht 
der entſchieden republikaniſch gefärbte Tagesbefehl, mit welchem ſich 
General Farre von ſeinem Armeecorps verabſchiedet hat. Der Admiral 
Pothuau kehrt morgen auf ſeinen Poſten in London zurück. Er hatte 
geſtern eine Unterredung mit de Freycinet, und dieſem letzteren iſt es 
gelungen, die Empfindlichkeit des Admirals zu beſchwichtigen. Wie 
man weiß, hatte Pothuau ſich dadurch verletzt gefühlt, daß de Freyeinet, 
ohne ihm etwas zu ſagen, die Botſchaft in London Waddington an⸗ 
bot. — Heute vor zwei Jahren iſt der alte Raspail geſtorben. Eine 
Anzahl ſeiner Freunde und die Delegirten mehrerer Arbeitervereine, 
etwa 200 Perſonen, begaben ſich heute Nachmittag proceſſtonsweiſe 
vom Baſtilleplatz nach dem Grabdenkmal auf dem Pere Lachaiſe, um 
dort Kränze niederzulegen. Es wurden keine Reden gehalten, und 
die ganze Ceremonie verlief vollkommen ruhig. — Die Seine iſt ſeit 
geſtern merklich gefallen und die Ueberſchwemmungsgefahr hat ſich 
vermindert. Leider droht das Wetter wieder kalt zu werden. — 
Unter dem Titel „Die franzöſiſche Republik und das Ausland (La 
rèpublique frangaise et extérieur)“ veröffentlicht Littré in der 
letzten Nummer der „Revue poſitive“ eine bemerkenswerthe Studie 
über die Weiſe, wie das franzöſiſche Staatsſchiff geſteuert werden müſſe, 
um nicht auf gefährliche, ja tödtliche Klippen zu ſtoßen. Nachdem er hervor⸗ 
gehoben, daß die gegenwärtige Regierung unähnlich den erſten zwei Volk⸗ 
regierungen, der vom Jahre 1792, die erſt nach langen Kriegen an: 
erkannt wurde, der von 1848, die Europa umwälzen, die Rheingrenzen 
erobern konnte, wenn ſie die Politik Bismarcks befolgt hätte, und 
natürlich von aller Welt anerkannt wurde, mit ihren Vorgängerinnen 
nichts anders als eben dieſe Anerkennung gemein habe, obwohl 
Deutſchland, England und Stalten die Aufrechthaltung des Empire, 
Rußland und Oeſterreich den Grafen von Chambord vorgezogen hätten. 
Nunmehr ſeien alle Mächte wohl geſinnt gegen Frankreich, aber nur 
unter der Bedingung, daß das republikaniſche Gemeinweſen fortfahre, 
eine republikaniſch⸗parlamentariſche Regierung zu bilden, wo das 
Morgen nicht mit dem Heute in Hader geräth, und daß die zer⸗ 
ſtörenden Elemente, die auch ſonſt in Europa, wenn auch unterdrückt, 
ihr Weſen treiben, nicht die Oberhand erlangen. Die Angriffe der 
Radicalen gegen die parlamentariſche Regierung ſeien deshalb unſinnig, 
ihre Träume, Europa zu inſurgiren, ſeien und bleiben unter den 
heutigen Verhältniſſen eben nur Träume. Die Republik ſei heute 
auch militäriſch ſoweit reconſtituirt, daß ſie keinen äußeren Feind zu 
fürchten habe, aber eine ſocial⸗demokratiſche Umwälzung könnte für 
ſte und für das Land mit der Vernichtung gleichbedeutend ſein. 
Frankreich ſei im Jahre 1871 nur wie durch ein Wunder dem 
Schickſale Polens entgangen. Frankreich denke nicht an die Revanche, 
weil es nicht an dieſelbe denken könne. Wenn ein allgemeiner Krieg 
ausbräche, würde die franzöſiſche Republik das ihr mit Gewalt ab⸗ 
genommene mit Gewalt zurückzugewinnen trachten. Zu einem ſolchen 
Conflict ſei aber keine Ausſicht da. Für heute habe Frankreich ſich 
nur mit ſich ſelber zu befaſſen, denn es ſei keine Großmacht mehr. 
Es gäbe heute nur drei eigentliche Großmächte, Deutſchland, England 
und Rußland; Frankreich habe nicht mehr in erſter Linie zu ſtreiten, 
in zweiter Linie könne es aber noch nöthigenfalls einen hübſchen 
Succurs bieten. Die drei wirklichen Großmächte verfolgten eine 
Expanſionspolitik; eine ſolche habe auch Frankreich zu befolgen — 
nicht in Europa, wo es von den Kleinen nichts wolle und einer ge⸗ 
wiſſen Großmacht nichts anhaben könne, ſondern in Aſien (Tonkin) 
durch Cochinchina, und in Afrika vermittelſt Algerien. Eine Allianz 
Die franzöſiſche Monarchie habe 


ſei nur mit England zu ſuchen. 
ihre traditionelle auswärtige Politik gehabt, die franzöſiſche Republik 
müſſe ſich auch eine ſolche ſchaffen. Die Republik habe ſich im Ganzen 
ſeit 1870 ſtetig zum Beſſern entwickelt, nur müſſen die diplomatiſchen 
Angelegenheiten der activen Einwirkung der Demokratie entzogen 


werden. 
wärtigen wie in den innern Angelegenheiten hinarbeiten. 
läßt ſich der ganze Artikel kurz zuſammenfaſſen. 

O Paris, 8. Januar. [Die angebliche Uneinigkeit im 
Cabinet. — Zur Säuberung des Beamtenperſonals. — 
Der Berliner Botſchafterpoſten. — Gambetta.] Die durch 
intereſſirte Organe verbreiteten Gerüchte von Spaltungen, die ſchon 
jetzt im Schooße des neuen Cabinets herrſchten, ſind vollſtändig aus 
der Luft gegriffen; ſie hätten auch, offen geſagt, gar keinen Sinn. 
Ein Zwieſpalt der Meinungen der verſchiedenen Portefeuille⸗Inhaber 
könnte logiſch erſt nach der Rückkehr des Parlaments erfolgen, da die 
Miniſter ſich, um dieſe oder jene Anſicht zu verfechten, ſich auf die 
Gutheißung dieſer Anſicht durch eine bedeutende Kammerfraction ſtützen 
können müßten. Das Programm iſt zwar noch nicht in allen ſeinen 
Theilen fertig, aber es wird rüftig daran gearbeitet. Inzwiſchen macht 
die Säuberung des Beamtenperſonals gewaltige Fortſchritte. Der 
Perſonenwechſel im Juſtizfache und in der Präfectorat-Adminiſtration 
dürfte nächſten Sonntag im „Officiel“ figuriren. Im Finanzminiſte⸗ 
rium wird mit den Generaleinnehmern noch nicht aufgeräumt, weil 
eine Geſetzvorlage, die dieſe lucrativen, bisher nur ſehr reichen Leuten 
(wegen der hohen Caution) zugänglichen Plätze zu einfachen bezahlten 
für alle Welt erreichbaren Regierungspoſten umgeſtaltet, noch nicht 
votirt iſt. Dieſe Vorlage einmal zum Geſetze geworden, wird es ein 
leichtes ſein, dieſe hohen Poſten mit armen, aber überzeugungstreuen 
Republikanern zu beſetzen und die in ihren erbgeſeſſenen Orleaniſten 
aus dieſen für uneinnehmbar gehaltenen Zwingburgen zu vertreiben. 
Es iſt auch keine Zeit zu verlieren. Die meiſten Provinzblätter 
urgiren nebſt der Entfernung der Finanzbeamten, die unter der ver⸗ 
ſchämten Dictatur vom 16. Mai eine für die republikaniſchen Steuer⸗ 
zahler ſo läſtige Rolle ſpielten, auch die Neubeſetzung der Friedens⸗ 
richter, die ſich während dieſer kritiſchen Epoche nicht minder im reac⸗ 
tionären Sinne hervorgethan. Das Miniſterium des Innern iſt eine 
Landplage los geworden. Herr Normand, Director des Secretariats 
und der Buchhaltung in dieſem Miniſterium, hat „aus freien Stücken“ 
feine Entlaſſung gegeben. — „Télégraphe“ glaubt zu wiſſen, daß im 
Cabinet die Frage ventilirt worden, ob es nicht aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen gerathen wäre, die Polizeipräfectur und die allgemeine 
Sicherheitsbehörde in Form eines Polizeiminiſteriums unter einen 
Hut zu bringen. Die „République Frangaiſe“ dringt auf Eile in 
dem Säuberungswerke, denn man müſſe zur pofitiven Arbeit zu ge: 
langen trachten. — Was die Ausarbeitung eines Programms betreffe, 
ſo möge das Cabinet doch die koſtbare Zeit nicht mit derſelben ver⸗ 
geuden. Man habe Vertrauen in daſſelbe, und es werde durch Thaten 
anſtatt durch Phräfen beweiſen, wes Geiſtes Kind es ſei. In Bezug 
auf die Neubeſetzung des Berliner Poſtens gehen die Meinungen noch 
immer ſtark auseinander. Während es geſtern beſtimmt hieß, Saint⸗ 
Vallier werde bleiben, behauptet heute „Figaro“ mit eben ſolcher Be⸗ 
ſtimmtheit, der Vertreter Frankreichs bei der deutſchen Regierung 
werde demnächſt ſein Abberufungsſchreiben erhalten und durch 
Challemel⸗Lacour erſetzt werden. Im geſtrigen Miniſterrathe ſoll in 


Man müſſe wachſam ſein und auf Stabilität in den aus⸗ 


Bezug auf die Fragen der Magiſtratur und des Vereinsrechtes keine 

abſolute Einigung erzielt werden fein. Gambetta befindet ſich 

wieder wohler und das urſprünglich auf den 6. d. angeſetzte Feſtdiner 

bei dem Kammerpräſidenten findet definitiv am 13. ſtatt. 
Belgien. 

Brüſſel, 7. Jan. [Der letzte Neujahrsempfang. — Ver⸗ 
weigerte Abſolution.] Daß der König beim Empfange am 
Neujahrstage die Anſprache des Barons d'Anethan, des Vicepräſidenten 
des Senats, ſchweigend hingenommen hat, iſt, ſo ſchreibt man der 
„K. Z.“, um fo mehr aufgefallen, als er in der Regel die ihm bar: 
gebrachte Begrüßung mit einigen Worten erwidert und auch dieſes 
Mal den meiſten andern Rednern etwas geantwortet hat. Der 
„Moniteur“ hat zwar das, was Se. Majeſtät geſprochen, nicht be: 
ſonders verzeichnet, was er überhaupt bei dieſer Gelegenheit nie thut; 
aber es iſt Thatſache, daß nur ausnahmsweiſe der König ſich jeder 
Erwiderung enthält. — Der „Précurſeur“ erzählt, daß der Bürger: 
meiſter einer vlämiſchen Landgemeinde bei Antwerpen, der jüngſt beim 
Pfarrer des Ortes erſchienen war, um dieſem die Gebühren für ge⸗ 
leſene Seelenmeſſen zu entrichten, nach geleiſteter Zahlung den prieſter⸗ 
lichen Beſcheid erhalten hat, daß er bei der nächſten Oſter⸗Communion 
die Abſolution nicht erhalten werde, weil er mit Eifer und 
Erfolg für die Gemeindeſchule zum Schaden der Clericalen wirke; 
das ſei gemeſſener Befehl des Biſchofs. Darauf hat der Bürger⸗ 
meiſter geantwortet, auch er halte ſich an ſeiner Pflicht, die ihm das 
Landesgeſetz auferlege; er werde nach wie vor die Gemeindeſchule 
ſchützen, als freier Bürger ſich nicht unter den Pantoffel des Pfarrers 
beugen und weder von dieſem noch vom Biſchof Befehle annehmen. 


Provinzial- Zeitung. 


In dieſem 


Sonntag, ben 1. Iumar 1980. 


und die ı 
Nächſtenli 


8 abgehenden 125 
ebe, 


Pfd. Kleidungsſtücke als Gaben christlicher 
und ‚nicht etwa als Beweis anf ehen zu wollen, daß wir 


lich ein Petition an die 
kung des Weinausſchankes in Privathäuſern bitten, 


worden. Letzterer hat dieſelbe 


gründer des „Deutſchen Kriegerbundes“, $ 


— Grünberg, 9 9. Januar. [Stadtverordnetenverſammlung. — 
Vorleſung. Jubiläum. In der geſtern ſtattgehabten erſten dies⸗ 
jährigen Stadtperordnetenſitzung verpflichtete Herr Bürgermeiſter Kampf: 
meyer zunächſt die neu⸗ und wiedergewählten Stadtverordneten. ie Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes ergab die bisberigen Vorſtandsmitglieder ar zwar 
die Herren Generalagent Martini als Vorſitzenden, Kaufmann Jura⸗ 
ſcheck als deſſen Stellvertreter, Kargau als Schriftf hrer und S 
fabrikant Delventhal als deſſen Stellvertreter. Dem über die Thätigkeit 
der Verſammlung im Jahre 1879 erſtatteten Bericht iſt zu entnehmen, daß 
12 Sitzungen abgehalten worden ſind, welche durchſchnittlich von 32 Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung beſucht waren. Die geſtern erledigten Vorlager 
boten weniger allgemeines Intereſſe; am Schluſſe der Sitzung gelangte ein 
Bericht des Magiſtrats an die köni Regierung, den Bürgerweinſcha nk 
betreffend, zur Verleſung. Die hieſigen € aſtwirthe haben vor Kurzem näm⸗ 
Regierung eingereicht, in welcher ſie um Beſchrän⸗ 
Dieſe Petition iſt von 
Begutachtung zurückgeſandt 
widerlegt und iſt für das den Bürgern bis⸗ 
her zugeſtandene Recht, ihren ſelbſtgewonnenen Wein zu jeder Zeit aus⸗ 
ſchänken zu dürfen, energiſch eingetreten. — Im Kriegerverein hielt der Be⸗ 
err Alboin Horn aus Drenden, 
übe er den Zweck und die Ziele des Deutſchen Kriegerbundes einen Vortrag. 

Derſelbe war außerordentlich zahlreich beſucht, und fanden die Ausführun⸗ 
gen des Herrn Horn bei allen Auweſenden Zuſtimmung und Beifall. 
Am letzten Sonntag feierte Herr Pfarrer Tietze in Kleinitz hieſigen Kreiſes 
ſein 25jähriges Jubiläum als Pfarrer dieſes Ortes. Als Zeichen der An⸗ 
erkennung wurde dem Jubilar bei dieſer Gelegenheit von Seiten der Schule 
ein Fackelzug gebracht. Von den Lehrern der Parochie, der Gemeinde und 
Herrn Director Bienengräber als Patronatsvertreter (Patron iſt Herr 
ee er“ Friedenthal) wurden ihm werthvolle Geſchenke überreicht. 

Betheiligung an einem zu Ehren des Jubilars veranſtalteten 

e Ile Zeugniß ab von der großen Beliebtheit, welcher ſich derſelbe in 
einer Pfarrgemeinde zu erfreuen hat. 

In der letzten Stadtveord⸗ 


& Hirſchberg, 8. Januar. l 

neten⸗Sitzung hierſelbſt trat die! erſammlung einer vom Magiſtrat ent⸗ 

worfenen Petition bei, in welcher das Haus der Abgeordneten erſucht wird, 

die Beſtimmungen der §§ 62 und 63 des Geſetzentwurfes über die Orga⸗ 

niſation der allgemeinen Landesverwaltung und gleichzeitig die Beſtim⸗ 
ngen gleicher Tendenz in dem Geſetzentwurfe über die Zuſtändigkeit der 


> Porn ägerichie 3 treichen und es 


der königlichen Regierung an den Magiſtrat zur B 


[bäumen u. ſ. w. 


gang bereits große Verheerungen angerichtet. Zwei Kähne find im H 
geſunken und zwei ſind abgeſchwommen, d. h. im Waſſer verſchwund 
Die übrigen im Hafen liegenden Schiffe können jeden Augenblick ihrer Ver⸗ 
sg entgegenſehen, zumal einige von ihnen bereits leck geworden find. 

leich Kanonenſchlägen donnern die heranbrauſenden mächtigen E 
2 die Eisbrecher und Fahrzeuge und iſt es zu bewundern, daß die letz⸗ 
teren noch ſo lange Widerſtand leiſten können. Ein von Herrn Kaufmann 
Knorr mit Weizen beladener Kahn mußte wieder ausgeladen werden, 
auch dieſes Fahrzeug unausgeſetzt in größ ßter Gefahr 
brecher ſind total weggeriſſen und wird in Jolge deſſen 
beſonders an der Stelle, wo ſie den Hafen überbrückt 
leidenſchaft gezogen. Bereits heut Abend ſind 7 dem einen Joch 
ganze Partie Pfähle zertrümmert und dürfte es morge 
ſchlimmer ausſehen Die Brücke iſt geſperrt und 
Paſſage von Fuhrwerk auf unbeſtimmte Zeit ganz 
dem heutigen Morgen ⸗ Zuge langten der Herr 
von Seidewttz, ſowie der königliche Strombaudirector, 5 
Breslau hier an und wurden in ihrem Beiſein Sprengungen de 
oberhalb der hölzernen Oderbrücke vorgenommen, doch ohne b 
Erfolg. Es wurde deshalb Hilfe für nothwendig erachtet und 
dem Nachmittagszuge von Glogau her ein Commando Pionniere, 
von einem Offizier und 3 Unteroffizieren, hier an, um Sprengung 
Eiſes vorzunehmen. 

O., 10. 


Steinau a. O., Jan. [Brüdenbef chädigung. 
fürchtet — iſt nur zu ſchnell eingetret en. Nach der erfo 
des mittelſten Eisbrechers im Hafen — konnten auch die P 
nicht mehr genügenden Widerſtand leiſten. Ein Pfahl nach de 
mußte den in verfloſſener Nacht mit großer Gewalt anſtrömenden 
weichen und die gefürchtete Kataſtrophe trat ein. Gegen 4 Uhr 
ſtürzte der obere Theil des ganzen Joe mit großem Gekre 
brauſenden Fluthen. Die hieſige königliche Waſſerbau ⸗V 
iſt eifrigſt bemüht, durch Herſtellung einer Nothbrücke 
auf der Dover» Brücke baldmöglichſt wieder herzuſtellen. 
benutzen gegenwärtig einen Theil der Eiſenbahnbrücke, den 
damm und betreten dann in der Nähe des Aufzuges wieder die 
Oderbrücke. Die hier weilenden Pionniere ſind unausgeſetzt mit Spr 
des Eiſes befchäftigt, doch will daſſelbe oberhalb der Brücke noch 
nicht abrücken. 


W. Steinau, 10. Jan. isverſetzungen.] Das treibende 
in vergangener Nacht einen bock und zwei Joche unſerer hölzern 
brücke fortgeriſſen, ſo daß der Verkehr über dieſe Brücke eingeſtellt iſt. 
maſſive Eiſenbahnbrücke hat in Folge der weiten Auseinander 
Pfeiler den Eisſchollen freien Durchgang geſtattet, die näher 
ſtehenden Joche unſerer Holzbrücke ſind die Urſache einer bis zum ( 
reichenden Eisverſetzung, die ſich ſtromaufwärts auf 4 Kilometer Länge 
ſtreckt. Unterhalb der Brücke iſt die Oder auf 1 Kilometer frei, nach 
dieſer freien Strecke beginnt eine Eisverſetzung, die eine von hier nicht zu 
überſehende Ausdehnung hat. Die Vorbereitungen zum weiteren 1 
der Verſetzungen find bereits getroffen. Bei erhöhter Gefa 
zug aus Glogau ein verſtärktes Pionnier⸗Detachement nebſt 
ana ingen, um das bereits hier in Thätigkeit befindliche Cor 

1 Offizier und 35 Mann zu unterſtützen. 


2 Sprottau, 9. Jan. 
hrer.] Für die Lehrer an der Roh liſchen und 
ſchule, ſowie für die an der Realſchule wirkenden El 
ſeit einigen Jahren eine Gehaltsſcala, nach welcher Minimalſc 

jähriger Dienſtzeit durch 


Mark betrug, und der Maximalſatz na f 
he von 180 Mark erreicht wurde. Für die 
maßgebend, die ausw 


von 5 zu 5 Jahren in H 
zeit war der Amtsantritt an hieſigem Orte 

Anbetrachts der hier 
ſowie der durch ngig obwaltenden 


Ei 


äliniſſe der Elemen 
katholiſchen 
mentarleh 


N) 
Le 


enſtzeit wurde gar nicht in Betracht gezogen. 
tenden hohen Dietpöpreife, 
vDyen. 


Schlefiens whdhfiöben, baten die Guben höheren Orts um Wohnungszuſch 
und Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit. Auf Veranlaſſung der königl. 
Regierung traten die ſtädtiſchen Behörden der Sache näher. Sie b 

1) daß das Maximalgehalt von 1800 Mark durch Zulagen von 22° 

von 5 zu 5 Jahren zu dem Minimalgehalt von 900 5 ark vom 

1880 ab ſchon nach 20 jähriger, ſtatt wie ZN nach 25jähriger Dienit; 
zu erreichen if. 2) Dieſe Dienſtzeit vom April nach zurückg 
zweiten Examen, alſo nach Erlangung der deſinüven Anſtellung 

zu berechnen, und 3) die auswärtige Dienſtzeit ‚biert hei, dem 
Verfahren entgegen, in Anrechnung zu bringen.“ Dieſe Beſe 
durch Verfügung der königl. Regierung zu Liegnitz beſtätigt worden. 
nach wird die Dienſtzeit, welche vor dem zweiten Examen zurück 
worden iſt, auch wenn der betreffende Lehrer an dem hieſige 

hat, bei der Gehaltsſcala nicht angerechnet, auch nicht das! 

die zweite Prüfung abgelegt worden iſt. 


$ Striegau, 8. Januar. [Thätigkeit der grauen Schweſtern. 
Freiburger Gartenbauverein.] Aus dem einundzwan en B t 
der hier ſtationirten „grauen hweſtern“ iſt zu entnehmen, daß von Seiten 
berjelbe n während de 5 berflofjenen Jabres 133 Perſonen ohne Unt 


ſind 


D 
ven 


pflegt worden ſind. 
geheilt entlaſſen 2, 9 
an Arme und Kranke 572 
zur Vertheilung gebracht. Am vorigen Sonntage { 
Gartenbauverein im „deutſchen Haufe” hierſelbſt feine 
Wanderverſammlung ab. Nach Exledigung der geſchäftlichen 
heiten gelangte ein eingehender Bericht des Chrenmit, liedes h we 
Berlin r die im vorigen Jahre daſelbſt ſtattg Funden 
ſtellung zur Verleſung. Brix ⸗Jauer beſprach die D 
der verſchiedenen Feld⸗, Gemüſe 5 f 
derſelben auf einen Mora en. Lehrer Zimmermann: 0 
Anſchluß an einige Mittheilungen über die Temparatu tberbäl tniſſe d 
floſſenen Monats die Aufſt ellung 3 möglichſt genauen Bericht 
den durch den Froſt in den Obſt⸗ Zarkanlagen verur rſachten Sche 
in Anregung. Von beſonderem Intereſſe waren noch ein Vortrag 
Sch ärtner Mache⸗Költſchen über die Cultur des Luxusraſen, 
handlung über die Nachtheile der Bepflanzung von Chaufieen mit 
Spä waren die Vereinsgenoſſen unter Betheiligung 

ihrer weiblichen Angehörigen zum einem gemeinſamen Abendbrot vereinigt, 
welchem humoriſtiſche Vorträge ꝛc. folgten. Nach 12 Uhr Morgens ver⸗ 
ſammelten ſich die Anweſenden um den bewährten? = 
gärtner Frickinger⸗Le 1, 
gratuliren und ihm in Anerkennung ſeiner um die Gartenbau 
in Schweidnitz erworbenen Verdienſte eine goldene Uhr als 

überreichen. Die nächſte Wanderverſammlung wird am 

uer abgehalten werden. 

Aus dem Kreiſe Neumarkt, | Jan. 
ſtand.] Die in der Kreisſtadt ſtationir ten 4 Grauen S 
ſegensreiche Thätigkeit bekannt iſt, haben den 19. Jahresbericht 
bulante Krankenpflege, herausgegeben, aus welchem zu erſehen, 
im vorigen Jahre 132 Kranke verpflegt baben. Davon ſind 67 gene 
41 geſtorben, 19 erleichtert und 4 in Pflege verblieben, 1 wurde in 
ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen. arunter befanden ſich 56 $ 
liken, 70 Evangeliſche, 6 Jüdiſche. An Eſſen und Mittagsſuppen wu 
vertheilt 1164 Portionen und ſonſt 28 M. 40 Pf. für Arme verausgabt. 
— Das Poſtamt zu Neumarkt war in den erſten Tagen des neuen Jahres 
nicht im Stande, fo viel Geldauszahlungen zu leiſten, als nach bier 
11865 waren. Für die Landbewohner war dies beſonders unangenehm. 


). Reichenbach, 8. Jan. [Von unſerer . 

Jabre bert ver grauen Schweſtern. — Falſificat. 
liche Wablen.] Die Notb, welche unter der armen Weberbevölkerung 
Eulengebirge berrſcht, nicht wie in Oberſchleſien in elementaren? 
niſſen, ſondern in der allgemeinen Geſchäftsſtockung ihren Grund 
bier die Noth ſeit mehreren Jahren ſo zu ſagen in Permanenz 
Wie voriges Jahr der inz zwiſchen verſtorbene Kaufmann Dyhr, ſo he 
in dieſem Winter deſſen S bn und Kaufmann Klink bier einen Au 
zu Unterſtüzungs beilegen erlaſſen, in Folge deſſen auch mehrfach Unt 
ſtützungen den bedrängteſten Orten zugingen. Da Oberſchleſien aber jetz 
die Wohlthätigkeit in reichſtem Maaße in Anſpruch nimmt, waren die 
jährigen Unterſtützungen ſehr ſpärlich, was um ſo bedauerlicher iſt, al 
einer Hebung des Geſchäftsganges, alſo einer Beſeitigung des Haup 
bed der Noth, bisber nichts zu verſpüren iſt. Vielmehr wurden erſt 

Tage von einem Fabrikanten in Ernsdorf nicht weniger als 22 Spule 
laſſen. Es ſind dies meiſtens Wittwen und Frauen, denen durch die E 
ziehung dieſer Arbeit, die ihnen täglich 50—60 Pf. einbrachte, ihre 
lichen Cxiſtenzmittel ganz und gar genommen werden. Möchten do 
Herren Dyhr und Klink hier recht reichlich Gaben für die arme fe 8 
Meberbevölterung unſeres Kreiſes zufließen. — Von der ſegensreichen Thäs 


Hiervon ‚find geneſen 65, erleichtert entlafl 
ſtorben 44, in Pflege verblieben 6. Außerdem w 


3 Portionen Speiſen verabfol 


Vorſitzenden, 
um ihm aus Anlaß ſeines Geburtstag 


ausſtellung 
brengeſchenk 
4. April er. in 


E Jahresbericht. 


auch ſeitens des Dominiums Sterzendorf 1000 M. 


tigkeit der hieſigen grauen Schweſtern giebt auch der 16. Jahresbericht 
Es wurden von ihnen 1879 insgeſammt 
130 Kranke verpflegt, von denen 66 geneſen find, 44 ſtarben, 9 erleichtert ent⸗ 
10 Kranke blieben 
’ n 9 Von den Verpflegten waren 65 katholiſch, 58 
evangeliſch und 7 jüdiſch. — Geſtern wurde auf hieſiger Stadtpoſt wieder 
ein falſches Zweimarkſtück angehalten. — Die Betheiligung an den hieſigen 
evangeliſchen Gemeindewahlen war eine Außerft geringe; nur 79 Wähler 
waren erſchienen. Die von Seiten der Liberalen aufgeſtellten Candidaten 


wieder ein erfreuliches Bild. 


laſſen und 1 in's Krankenhaus untergebracht wurde. 
am Jahresſchluß in Pflege. 


wurden gewählt. 


J. P. Glatz, 8. Jan. [Freiwillige 5 
geſtrigen Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr vom Vorſtande 
vorgetragenen erſten Verſammlungsbericht theilen wir 
der am 7. December 1878 ſtatigefundenen Gonjtitwirung des Vereins 
meldeten ſich 62 active und 6 inactive Mitglieder. Im Laufe des Jahres 
meldeten ſich noch 170, im Ganzen alſo 238 Mitglieder, von denen jedoch 
18 wieder ausſchieden, 5 verzogen, 2 nicht aufgenommen und 7 wegen 
ſtatutenwidrigen Handlungen ausgeſchloſſen wurden, ſo daß heute der 


Verein aus 102 activen und 104 inactiven Mitgliedern beſteht. Die active 


Abtheilung hat in der Zeit vom 20. April bis 11. Auguſt v. N fünfzehn 
Uebungen abgehalten. Am letztgenannten Tage fand die Vor tellung vor 
dem Magiſtrat u e und damit zugleich der Uebertritt in die 
öffentliche Wirkſamkeit ſtatt. Am 13. September v. J. wurde die Feuer⸗ 


wehr alarmirt und eine Hauptübung an einer Remiſe auf dem Sande oder 


Roßmarkt abgehalten. In ernſtliche Thätigkeit trat die Feuerwehr am 
10. October beim Brande eines Palliſadenſchuppens und am 26. deſſelben 
Monats bei dem Brande der Scheuern vor dem grünen Thor. Seit Auf⸗ 
löſung der beſoldeten ſtädtiſchen Feuerwehr hat der Verein auch die Theater⸗ 
wache an 25 Abenden übernommen. Nach dem vom Kaſſirer des Vereins 
überſichtlich zuſammengeſtellten Kaſſenberichte betragen die Einnahmen bis 
1. Januar d. J. 1546 M. 74 Pf. und die Ausgaben 1301 M., fo daß ein 
Beſtand von 245 M. 74 Pf. verblieb. Unter den Einnahmen befinden ſich: 
als Gratificationen von 4 Feuerperſicherungs⸗Geſellſchaften rund 340 M., 
Beitrittsgeld 129,60 M., ordentliche Beiträge 364,80 M. und außerordent⸗ 
liche Beiträge 112,20 M. Außerdem wurden 200 
Mark verkauft. Die Ausgaben beſtanden meiſt in Anſchaffung von Geräth⸗ 
ſchaften. In den Vorſtand wurden die ſeitherigen Mitglieder wiedergewählt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 9. Jan. ee 
— Kreistagsbeſchlüſſe. — Kindesmord. — Unglücksfall.] Bei 
den im Kreiſe Neurode ſtattgebabten Ergänzungswahlen zum Kreistage ſind 
nach einer heut erſchienenen Bekanntmachung folgende Herren zu Abgeord⸗ 
neten gewählt worden: Im Wablverbande der Großgrundbeſitzer die Ritter⸗ 

utsbeſitzer Graf Pilati auf Schlegel, Freiherr von Zedlitz auf Dürr: 
unzendorf, Greppi auf Kunzendorf, von Johnſton auf Rathan und 
der königl. Oberförſter Wiezynski zu Carlsberg. Im Wahlverbande der 
Landgemeinden: Gaſtwirth Clemens Stiebler zu Carlsberg, Bauerguts⸗ 
beſitzer Anton Reichel zu Nieder⸗Steine, Bauergutsbeſitzer Ernſt Schmidt 
zu Volpersdorf, Rittergutsbeſitzer Reimann auf Zaughals, Kaufmann 
Geriſch zu Ludwigsdorf und Fabrikbeſitzer A. Olbrich zu Kunzendorf. 
Im Wahlverbande der Städte: Kaufmann Aug. Taube, Teppichfabrikant 
Florian Grüßner und Gaſtwirth Carl Amſel zu Neurode. — Auf dem 
letzten zu Neurode abgehaltenen Kreistage wurden vorſtehende Ergänzungs⸗ 
wahlen für giltig erklärt, die Kreis⸗Communallaſſenrechnungen pro 1878/79 
unter Aufrechterhaltung etwaiger Regreßanſprüche in Betreff des durch den 
entwichenen Steuereinnehmer Leuſchner unterſchlagenen Betrages von 
3303 Mark dechargirt, der Gemeinde Markgrund zur Ausbeſſerung des 
Dorfweges 300 M. und der freiwilligen Feuerwehr zu Neurode zur An⸗ 
ſchaffung verſchiedener Geräthſchaften 300 M. bewilligt, ferner der Unter⸗ 
haltungskoſtenanſchlag der Glatz⸗Neuroder Chauſſee für 1880/81 in Höhe 
von 8800 M. genehmigt und endlich gewählt: als Kreisdeputirte die Herren 
Reimann und von 8 ohnſton, als Kreisausſchußmitglieder die Herren 
Bürgermeiſter Wenzel und Fabrikbeſitzer Olbrich und die Mitglieder der 
Einkommenſteuer⸗ und Klaſſenſteuer⸗Reclamationscommiſſion für 1880/81. 
— In Schönfeld hat eine Frauensperſon ihr neugeborenes Kind getödtet 
und iſt deshalb verhaftet und zur Unterſuchung gezogen worden. — Auf 
dem Bahnhofe zu Mittelwalde gerieth am 6. d. M. ein Arbeiter zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen und wurde von denſelben in der Bruſtgegend 
derartig gequetſcht, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


# Landeck, 9. Jan. [Kirchliche Wahlen. — Gewitter.] Bei der 
bieſigen evangeliſchen Gemeinde waren in dieſem Jahre zwei Mitglieder 
des Kirchenraths zu wäblen. Nach kurzem Wahlgange wurden die beiden 
alten Mitglieder, die Herren Oeconomieinſpector Guth in Seitenberg und 
Kürſchnermeiſter Proske von hier, wiedergewählt. — Vorige Nacht gegen 
11 Uhr wurden hier gegen den Schneeberg hin Blitze wahrgenommen. 
Ein Donner war nicht zu hören. Wahrſcheinlich iſt gegen die mähriſche 
Grenze hin ein Gewitter vorübergezogen. , 


D-1. Brieg, 9. Januar. [Communales. — Kinderbewahrungs⸗ 
verein. — Wahlen.] In der erſten diesjährigen, von 35 Mitgliedern 
beſuchten Stadtverordnetenſitzung wurden in das Bureau gewählt: Apotheker 
Werner als Vorſitzender, Stadtrath a. D. Thielſcher als Stellvertreter 
Kaufmann R. Scholtz als Schriftführer, Kaufmann Spätlich als Stell⸗ 
vertreter. Genehmigt wurden die Haushaltspläne pro 1880/81 der Forſt⸗ 
verwaltung mit einem Ueberſchuß don 24,110 M., und der Schulenbuch⸗ 
haltung mit einem erforderlichen Zuſchuß von 70,000 M. — Dem bieſigen 
Kinderbewahrungsverein ſind von den Herren Fabritbeſitzern Moll 3000 M. 
übergeben worden. Die für dieſelbe Anſtalt anläßlich der goldenen ite 
des Kaiſerpaares veranſtaltete Sammlung hat nach vollſtändigem Abſchluß 
die Summe von 2526 M. 60 Pf. ergeben. — Bei den kirchlichen Wahlen 
wurden die von dem freiſinnigen Wahlcomite aufgeſtellten Candidaten 
ſämmtlich gewählt. 


Ohlau, 8. Jan. [Kirchliche Wahlen. — Statiſtiſches.] Die 
Erneuerungswahlen für den Kirchenrath und die Vertretung der hieſigen 
epangeliſchen Gemeinde fanden am letzten Sonntage unter geringer Be⸗ 
theiligung der Wahlberechtigten ſtatt. Aus dem Gemeindekirchenrathe ſchie⸗ 
den in Folge Ablaufs ihrer Amtszeit die Kirchenälteſten Rathsherr Puſch, 
Kreisſecretär Bojak aus Ohlau und Mühlendirector Schönlein⸗Jätzdorf 
aus. Die beiden erſten wurden wiedergewählt; Herr Schönlein hatte 
eine Wiederwahl von vornherein abgelehnt. An ſeine Stelle wurde der 
Kaufmann Herr Dewerny sen. in Thiergarten gewählt. Der Kirchenälteſte 
Kreiſchambeſitzer Kranich⸗Baumgarten legte ſein Mandat wegen andauern: 
der Kränklichkeit nieder; an ſeine Stelle wurde der Gutsbeſitzer Kranich⸗ 
Baumgarten in den Gemeindekirchenrath gewählt. Von den ausſcheidenden 

2 Gemeindevertretern wurden 9 wiedergewählt. Neugewählt (wur den 
Tabalfabrikant Georg Schmidt⸗Ohlau, Rittergutsbeſitzer Pilz Jun. ⸗Jatz⸗ 
dorf und Gutsbeſitzer Konjetzty- Baumgarten. — Im abgelaufenen Jahre 
wurden in der evangeliſchen Gemeinde Ohlau 54 Paare getraut, 292 Kin⸗ 
der geboren, es ſtarben 227 Perſonen. 


r. Namslau, 9. Januar. [Die chauſſirten Wege des Nams⸗ 
lauer Kreiſes. — Wahl.] 0 ch bereits 
verſchiedenen Richtungen von chauſſirten Wegen durchſchnitten, die ſämmtlich 
nach einem vom Herrn Landrath Salice⸗Conteſſa bierſelbſt erfundenen 
Syſteme, welches in dieſen Blättern bereits wiederholt beſprochen worden 
iſt, und ſich, wie auch ſeitens des Herrn Landeshauptmann von Uthmann 
anerkannt wurde, bisher vortrefflich bewährt hat, angelegt worden find. 
Beim Kreisausſchuß iſt nun ein Antrag eingegangen, dieſe chauſſirten Wege 
des Namslauer Kreiſes durch eine neue derarartige Wegeſtrecke zu vermehren 
und zwar die Wegſtrecke von Piecziske bis nach Sterzendorf zum Anſchluß 
an die Creuzburg⸗Brieger Chauſſee in einer Länge von WO Rutben in 
ähnlicher Weiſe zu chauſſiren, um den alljährlich wiederkehrenden Beſchwer⸗ 
den, ſowohl der Müblenbeſitzer an der Stober, als der Gemeinden aus dem 
Oppelner Kreiſe, ein für alle Mal Abhilfe zu ſchaffen. Zu der in den 
Jahren 1880 und 1881 auszuführenden Chauſſirung haben ſich die be: 
theiligten Abener 1 nicht nur den vom biefigen Kreistage in der Sitzung 
vom 29. November 1876 gefaßten Beſchlüſſen unterworfen, ſondern es ſind 
Sawabkmäble 800 M ſeitens 95 4 he 
beſitzers Nogaitzig in Sawademüble „und ſeitens des Herrn Kauf: 
Ben Rochefort in Creuzburg als Beſitzer der Piecziske⸗Mühle 1200 M. 


Subvention zugeſichert worden, für welche Summe das erforderliche Stein⸗ 


und Kiesmaterial vollſtändig geworben, gemeſſen und geſchlagen werden 
kann, ſo daß ſeitens des Kreiſes nur noch die Koſten der Herſtellung des 
Planums, der Chauſſirung und der Brücken und Durchläſſe zu übernehmen 
ſein würden. Wie zu erwarten, würde auch die Provinz die übliche Bei⸗ 
bilfe auch für dieſe Strecke gewähren. Die Entſcheidung über den Ausbau 
dieſer neuen Wegeſtrecke wird den nächſten Kreistag beſchäftigen und von 
Letzterem wird es abhängen, ob die 1 dieſer neuen Wegeanlage 
von der event. Bedingung einer Fortführung dieſes chauſſirten Weges nach 
Namslau, ſei es in der Richtung nach Naſſadel, Simmelwitz oder Lankau 
abhängin gemacht werden ſoll, oder ob eine Verbindung mit Namslau über 
Steinersdorf und Grambſchütz in Erwägung zu ziehen ſein wird. Von allen 
dieſen Linien dürfte die über Lankau den Vorzug verdienen, da ſie Alt⸗Gramb⸗ 


euerwehr.] Aus dem in der 


Folgendes mit: Bei 


Actien à 3 M. = 600 


Der bieſige Kreis wird bekanntlich bereits in] 5 


mit zu Gute kommen würde. — Na 


geſchieden, in der Kreistagsſitzung vom 5. d. 
worden. 


—0— Oppeln, 9. Jan. [Bürgermeifterpoften. — Inundation.] 
Wenn Ihr —m—-Eorrefpondent in Königshütte unter dem 7. d. Mts. 
meldet, es ſei an den dortigen Bürgermeiſter die ehrende Einladung ge⸗ 
langt, ſich um den nächſtens durch den Abgang unſeres zum Syndicus in 
Breslau gewählten Bürgermeiſters Herrn Götz vacant werdenden Bürger⸗ 


meiſterpoſten zu bewerben, ſo muß ich dieſe Mittheilung als eine nicht ganz S 


correcte bezeichnen, da dieſe Einladung doch nur von einer Privatperſon 
ohne alle Autoriſation ausgegangen ſein kann. Erſt geſtern wurde der Ab⸗ 
gang des Herrn Götz officiell zur Kenntniß der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung gebracht und hat dieſelbe, welcher allein die Wahl eines neuen Bürger⸗ 
meiſters obliegt, inſofern ihren erſten Schritt in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
than, als ſie eine Commiſſion ernannte, die ſich zunächſt mit der Aus⸗ 
ſchreibung des vacant werdenden Poſtens unter Angabe der Seitens der 
Verſammlung genau präciſirten Bedingungen zu befaſſen haben wird. In 
keinem Falle haben die Stadtverordneten irgend Jemanden berollmächtigt, 
an einen oder den anderen etwaigen Bewerber eine beſondere Einladung 
zur Meldung ergehen zu laſſen. Es iſt im Intereſſe der Stadt nöthig, 
darauf aufmerkſam zu machen, damit, wenn etwa in 3—4 Wochen die Aus⸗ 
ſchreibung in öffentlichen Blättern ergeht, ſich kein berechtigter Candidat be⸗ 
irren laſſe durch den Glauben, ſeine Meldung ſei zwecklos und vorausſicht⸗ 
lich obne Erfolg, weil ja der zu wählende Bürgermeiſter ſchon im Voraus 
beſtimmt und die 5 eine bloße Formalität ſei. — Der Abgang 
des Herrn Götz wird hier im Allgemeinen recht lebhaft bedauert: Oppeln 
verliert in ihm einen raſtlos thätigen, ſtreng gerechten und unparteiiſchen, 
ebenſo freundlichen und Jedermann Rucola wie energiſchen Bürger: 
meiſter, und wünſchen wir don feinem Nachfolger, daß er ſich die Zunei⸗ 
gung der Bürgerſchaft wie die allſeitige Achtung der Bewohner von Oppeln 
in gleichem Maße erwerben möge. — Die Eisſprengungen in der Oder 
werden unterhalb Sakrau tüchtig fortgeſetzt, ſie haben indeſſen bis jetzt nur 
einen verhältnißmäßig kleinen Theil des Stromes eisfrei machen können, 
da die vorgeſtern von Coſel angelangten Eismaſſen, durch welche die Pon⸗ 
tonbrüde bei Krappitz weggeriſſen worden, ſich unter⸗ wie oberhalb der 
Brücken feſtgeſetzt und eine neue Stauung in der Länge von etwa 5 Kilo⸗ 
metern geſchaffen haben. Glücklicherweiſe iſt durch dieſelbe bis jetzt kein 
neues oder doch gefährliches Steigen des Waſſers veranlaßt worden, und 
geben wir uns der Hoffnung hin, daß alle Gefabr binnen 2 bis 3 Tagen 
abgewendet ſein wird. Der Schaden, den die Bewohner der Odervorſtadt 
und der Fiſcherei durch die gegenwärtige Inundation erlitten haben, iſt 
rößer als bei der Ueberſchwemmung im Jahre 1876, obſchon damals das 
Zaſſer etwa einen halben Meter höher ſtand. Damals fiel, nachdem die 
Eisverſetzungen bei Oppeln und Nicoline durch Sprengungen beſeitigt 
waren, in Folge der warmen Witterung und vorgeſchrittenen Jahreszeit 
die Oder raſch und ſtetig, ſo daß die Ueberſchwemmten nach Verlauf we⸗ 
niger Tage das Waſſer aus ihren Kellerräumen auspumpen und die Vor⸗ 
räthe in denſelben, ſoweit ſie nicht ſchon zu Grunde gegangen waren, bergen 
konnten; ebenſo wurden die auf den Feldern in der Umgebung von mehr 
als einer halben Meile zurückgebliebenen Eisblöcke von der Sonne ziemlich 
raſch geſchmolzen; — jetzt bingegen iſt jeder Verſuch, das in die Keller ein⸗ 
gedrungene feindliche Element aus dieſen herauszuſchaffen, vergeblich, weil 
der Abfall der Oder ein relativ geringer iſt und in kurzer Zeit ſich ebenſo⸗ 
viel Grundwaſſer wieder einfindet, als durch ſtundenlange Arbeit ausge⸗ 
pumpt werden konnte. Auch werden die vielen Tauſend mächtigen Eis⸗ 
ſtücke, welche die Felder zwiſchen dem Eiſenbahndamm und der Proskauer 
und Halbendorfer Chauſſee bis zur Oder und unterhalb Oppeln bei Sakrau 
mehrere Fuß hoch bedecken, diesmal vorausſichtlich viel länger liegen bleiben 
und den Saaten w it verderblicher werden als vor vier Jahren. 


V. Neuſtadt, 9. Jan. [Jahresbericht der grauen Schweſtern. 
— Stadtverordnetenvorſtandswahl.] Im bieſigen Stadt⸗Kranken⸗ 
hauſe wurden im verfloſſenen Jahre einſchließlich des Beſtandes vom Jahre 
1878, 197 Kranke aufgenommen und verpflegt. Von dieſen ſind geneſen 
109, 2 7 34, ungeheilt 2, erleichtert entlaſſen worden 18, in Pflege 
verblieben 34. Der Religion nach waren darunter 174 Katholiken, 32 Evan⸗ 
geliſche und 1 Jraelit. Die Zabl der Verpflegungstage betrug 10,308. 
Außerhalb des Hauſes wurden verpflegt 46 Perſonen. Von dieſen ſind 
geneſen 20, geſtorben 18, erleichtert worden 5, in Pflege verblieben 3, und 
zwar der Religion nach 40 Katholiken, 4 Evangeliſche und 2 Israeliten. 


An Eſſen wurden außerhalb des Hauſes an Arme und Kranke 2443S 


Portionen verabreicht; an baarem Gelde wurden 151 M. vertheilt. — In 
der heut abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden folgende Herren in 
den Vorſtand wieder: reſp. neugewählt: Zirkelſchmied Joſeph Schwarzer zum 
Vorſitzenden, Kaufmann Wilhelm Rudolph zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Oekonom Auguſt Sturm als Schriftführer und Kaufmann Alois 
Heiſing als ſtellvertretender Schriftführer. 


eo Neuſtadt. [Neue Waſſerheilanſtalt! Die Annehmlichkeit, eine 
größere comfortabel eingerichtete Waſſerheilanſtalt in möglichſter Nähe zu 
haben, ſteht uns bevor. bat von Czepurkowska aus Ruſſiſch⸗Polen, 
die ſich längere Zeit mit ihrem Gemahl, einem ruſſiſchen höheren Offizier, 
in Gräfenberg aufgehalten, hat in Betuagiel das Communalbad erworben 
und gründet dort eine neue Kaltwaſſerheilanſtalt, verbunden mit Bädern in 
Kiefernadelbrühe, wie ſolche bisher beſtanden haben. Das Bad wird Anfang 
Juli d. J. eröffnet werden, alſo zur richtigen Hochſaiſon. Außer einigen 
60 Zimmern wird das Curhaus eine Colonnade mit Ausſicht nach dem in 
kurzer Entfernung liegenden Gebirgsſtock des Geſenkes enthalten, ferner 
Speiſe⸗, Leſe⸗, Billard⸗, Muſik⸗ und Tanz⸗ Salons. Im Rücken der 
Anſtalt, nur durch einen Fahrweg getrennt, öffnet ſich ein großartiger 
Park und Promenaden bis in einen Wald hinein, in welchem ſich bis zu 
200 Jahre alte Baumrieſen befinden. In Folge der duftigen Gebirgs⸗ 
kräuter ſind Milch und Molken vorzüglich. Obgleich kryſtallklares Waſſer, 
das aus den nahen Felſen hervorſprudelt, reichlich vorhanden iſt, hat ſich 
die Bean Beſitzerin auf Anrathen des bekannten ſchleſiſchen Quellenfinders, 
Grafen W., beſtimmt, einen artefifhen Brunnen bohren zu laſſen. Herr 
Dr. Angel aus Gräfenberg ſiedelt nach Zuckmantel über. Es ſind für 
dieſes Jahr bereits Anſtalten getroffen, daß ſowohl in der Nähe des Bades 
wie in der Stadt Zuckmantel ſelbſt bedeutend mehr Privatwohnungen wie 
bisher angeboten werden können. Ueber die vielfachen Ausflüge, die von 
Zuckmantel aus zu Fuß und zu Wagen unternommen werden können, iſt 
ſchon mehrfach in dieſer Zeitung berichtet worden. 


© Beuthen, 9. Januar. [Handwerker. — Fortbildungsſchule. 
— Kirchliche Wahlen. — Wohltbätigkeitsconcert. — Ausge⸗ 
ſetzte Belohnungen.] Bei dem auf dem Gewerbe laſtenden Drucke 
macht auch in Beuthen trotz der erheblichen Steigerung der Einwohnerzahl 
das Handwerk keine Fortſchritte und hat ſich, wenigſtens in den letzten 
fünf Jahren, eher verringert als vermehrt. Werden zunächſt diejenigen 
andwerke in Betracht gezogen, für welche hier noch Innungen exiſtiren, ſo 
zählen wir zur Zeit die Schuhmacher mit 178, Schneider 134, Kürſchner 16, 
Fleiſcher 30, Bäcker 26 und die comhinirte Innung der Tiſchler, Stellmacher, 
Böttcher und Bürſtenmacher mit 66 Meiſtern. Von den ſonſtigen Hand⸗ 
werkern ſind die Schloſſer und Schmiede mit 32, Klemptner mit 18, Maler 
mit 13 und Sattler mit 12 Meiſtern, alle übrigen Handwerker in geringerer 
Anzahl vertreten. Das faſt gänzliche Aufhören in privaten Neubauten 
wirkt namentlich auf die Bauhandwerker ſehr nachtheilig und es haben ſich 
3. B. in den letzten Jahren die Tiſchler von 69 auf 49, die Maler von 23 
auf 13 reducirt. Einzelne Handwerke, als Zinngießer und Nadler, ſcheinen 
hier gar nicht vorhanden zu ſein, während in anderen wieder der Bedarf 
bon ein oder zwei Meiſtern beherrſcht wird. — In der ſtädtiſchen Fort⸗ 
bildungsſchule, welche leider immer noch ſehr mißliebigen Urtheilen unter 
den Handwerksmeiſtern ausgeſetzt iſt, hat am 7. d. Mis. ein beſonderer 
Unterricht für Bauhandwerkslehrlinge begonnen. Den Unterricht ertheilt 
Herr Steinmetzmeiſter Roſenthal, hauptſächlich in der Projectionslehre. — 
Die Betheiligung an den evangeliſch⸗ kirchlichen Wahlen zum Gemeinderath 
und zur Gemeindevertretung iſt eine jo laue geweſen, daß nur etwa 7 pCt. 
der Wahlberechtigten erſchienen waren. Sämmtliche gewählte Herren ge⸗ 
börten bereits dem Gemeindelirchenrath reſp. der Gemeindevertretung an. 
— Das am 7. d. M. von dem vaterländiſchen Frauen⸗Zweigvereine ver⸗ 
anſtaltete Woblthätigkeitsconcert war von hier und außerhalb zahlreich be⸗ 
ſucht. Der Kaſſe des Vereins dürfte dadurch eine bedeutendere Einnahme 
zu Gebote ſtehen. — Die Wittwe des ermordeten Apothekers Zoppik in 
Moslowitz hat bereits eine Belohnung von 300 Mark zur Ermittelung des 
Mörders ausgeſetzt. Neuerdings wird auch eine Belohnung von 200 Mark 
ſeitens der königlichen Regierung zu Oppeln für die Entdeckung der Thäter⸗ 
ſchaft ausgeſetzt. 


g # Coſel, 9. Jan. [Zum Hochwaſſer.] Die ſeit vorgeſtern ununter⸗ 
brochen fortgeſetzten Sprengungen auf der Oder batten zur Folge, daß das 
Eis vom Bateau deau aus langſam ſich in Bewegung ſetzte und die Oder 


* 


aufwärts zu in Bewegung und paſſirte geſtern Morgen die bieſige Ober: 
brücke. Die Oder iſt nun von hier bis Oderberg eisfrei. Herr Waſſerbau⸗ 
meiſter Kröhnke aus Ratibor, welcher bereits vor einigen Tagen zur In⸗ 
ſpicirung der Arbeiten hier eingetroffen war, reiſte noch geſtern na Dzier⸗ 
gowitz, um ſich von dem Freiſein der Oder vollſtändig zu überzeugen. Es 
beſtätigte ſich auch, daß nunmehr jede Gefahr beſeitigt ſei. Der durch die 
Ueberſchwemmung der Oder angerichtete Schaden iſt noch kaum ze über: 
ſehen. Das rapid eingetretene Fallen des Waſſers hatte zur Folge, daß 
eine unzählige Menge von auf die Felder hinausgeſchleuderten Efsſtücken 
auf denſelben liegen bleiben müſſen. Die Gefahr für unſeren Kreis hätte 
abgewendet werden können, wenn bereits vor Eintritt der Eisverſetzung die 
prengung des Eiſes vom großen Wehre bis ans Bateau deau wäre 
vorgenommen worden. Das Fehlen eines höberen techniſchen Waſſerbau⸗ 
beamten am Orte hat ſich dabei recht fühlbar gemacht, zumal unſere Stadt 
zum Sitz des Strombauamtes auserſehen und daſſelbe, jedoch nur kurze 
15 bier bereits eingerichtet war. Der damalige Vorſteher dieſes Amtes 
eantragte aber im vorigen Jahre ſeine Verſetzung nach Ratibor, welche 
auch genehmigt wurde. 


d. Gleiwitz, 9. Januar. [Stadtverordnetenſitzung. — Wohl ⸗ 
thätigkeitsverein. — Suppenanſtalt.] Geſtern fand in einer außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung die Einführung und Verpflichtung der 
neu und wiedergewählten Stadtverordneten Herren: 5 renner, 
Dr. Haußknecht, Buchdruckereibeſitzer David, Rechtsanwalt Geißler, 
Kaufmann Huldſchiner, Fabrikbeſitzer Oscar Huldſchinsky, Tiſchler⸗ 
meiſter Kreiczirek, Apotheker Grub, Rendant Kretſchmer, Hütten⸗ 
director Brand, Zimmermeiſter Mayer, Dr. Neumann, Kaufmann 
Ad. Schleſinger, Kaufmann Schwider, Apotheker Simon, Hütten⸗ 
inſpector Wiebmer und Schloſſermeiſter Wolff durch den erſten Bürger⸗ 
meiſter Kreidel mit einer Anſprache ſtatt, an die ſich eine Begrüßung durch 
den Stadtverordnetenvorſteher, Sanitätsrath Dr. Freund, anſchloß. Die 
Verſammlung hielt im verfloſſenen Jahre 16 Sitzungen und erhob 98 Vor⸗ 
lagen und 10 an dieſelbe gerichtete Anträge zum Beſchluß. Der Alters⸗ 
präſident, Herr Bermann, übernahm in der erwähnten Sitzung den Vor⸗ 
ſitz, dankte dem Vorſitzenden für ſeine Thätigkeit im verfloſſenen Jahre, und 
die Verſammlung gab dem Danke durch Erheben von den Plätzen Aus⸗ 
druck. Die Wahl des Bureaus ergab folgende Herren: Sanitätsrath 
Dr. Freund, Vorſitzender, Hüttendirector a. D. Brand, ſtellvertretender 
Vorſitzender, Buchdruckereibeſitzer David, Protokollführer und Gewerbe⸗ 
ſchullehrer Dr. Haußknecht, ſtellvertretender Protokollführer. Dem 
Woblthätigkeitsverein des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz, der ſich in dem augenblick⸗ 
lichen Nothſtande aufs Beſte bewährt, fließen fortlaufende reiche Gaben zu. 
Neuerdings hat der Kreisausſchuß des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz demſelben zum 
Beſten ſeiner Suppenanſtalt 500 M., ſowie der Landrath 60 Tonnen Kohlen 

eſpendet. — In Folge einer Petition der Gutspächter und Lehrer von 
iemientzitz an den Landrath iſt in dieſer Woche daſelbſt eine Suppenan⸗ 
ſtalt errichtet worden, in der vorläufig 21 Portionen Suppe verabreicht 
Auch wurden 84 Ellen Parchent zu Jacken für die Schulkinder 


* Laurahütte, 9. Januar. [Concert. — Einbeſcheerung.] Von 
einem aus den Herren: Fabrikbeſitzer W. Fitzner, Maſchinen⸗Inſpector 
Volkmann, Bergverwalter Beyer, den Lehrern Siekiera und No⸗ 
vinski und Buchhalter Schneider beſtehenden Comite war auf den Abend 
des vergangenen Sonntags eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhal⸗ 
tung im Saale des Hütten⸗Gaſthauſes veranſtaltet worden, deren Ertrag 
ur Bekleidung armer Schulkinder aller Confeſſionen verwendet werden 
ſollte Das Programm war reichhaltig genug und die Muſikpiegen, wie 
Declamationen fanden die wohlverdiente Anerkennung. Der Beſuch des 
Concertes war ſehr zahlreich und auch der pecuniäre Erfolg ein ſehr 7 5 
ſtiger; das Concert brachte 1100 Mark ein. Am darauf folgenden Mitt⸗ 
woch war durch öffentliche Bekanntmachung Jeder zu der im Hüttengaſt⸗ 
haus⸗Saale ſtattſindenden, aus dem Ertrage des Concertes veranſtalteten 
Einbeſcheerung, bei welcher 57 arme Schulkinder aller Confeſſionen beſchenkt 
wurden, eingeladen. 


—m— Königshütte, 9. Januar. [Ob bei uns ein Nothſtand 
herrſcht?] Wenn mehrſeitig behauptet und von Vielen geglaubt wird, 
daß bei uns kein Nothſtand herrſche, ſo wäre es unrecht, dieſe Auſſaſſung 
und Annahme als eine unzutreffende und irrige zu bezeichnen. Im Gegen⸗ 
theil. In Hütte und Grube giebt ſich eine Lebhaftigkeit kund, wie ſeit 
Jahren nicht, und das Maß der Beſchäftigung in dieſen Werken iſt bereits 
ſo groß, daß ſchon ein Mangel an Arbeitskräften und Transportmitteln 
ſich fühlbar macht. Wer arbeiten will, der findet Beſchäftigung. In dieſem 
inne verneinten auch unſere Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung das 
Vorhandenſein eines allgemeinen Nothſtandes. Und doch entſpräche es 
nicht der Wahrheit und man wäre in einem gewaltigen Irrthum befangen, 
wenn man überzeugt ſein wollte, daß hier keine Noth exiſtire. Allerdings 
in dem Umfange, wie in den außerhalb des Induſtriebezirks belegenen 
Kreiſen Oberſchleſiens iſt ein Nothſtand hier nicht vorhanden, aber Noth 
und Elend giebt es genug bier und — was beſonders betont werden muß 
— mehr als jemals. Der Arbeiter iſt jetzt gegen früher nur in ſofern 
beſſer daran, als er alle Tage ſeine Schicht verfahren kann. Aber dieſer 
Mehrverdienſt ift nicht ausreichend, um die Lage des Arbeiters zu verbeſſern. 
Was etwa der Arbeiter in dieſem Jahre dadurch, daß er mehr arbeiten 
kann, verdient, das abſorbiren die höheren Preiſe der Lebensmittel, beſonders 
von Kraut und Kartoffeln, auf welche unſer Arbeiter hauptſächlich änge⸗ 
wieſen iſt. So erklärt es ſich, daß unſere ſtädtiſche Armendeputation faſt 
in jeder Nummer der hieſigen Zeitung genöthigt iſt, nach Dem oder Jenem 
fahnden zu laſſen, weil er feine Kinder ohne Subſiſtenzmittel verlaſſen habe. 
Ja, auch bei uns herrſcht Noth. Oder iſt das nicht Noth, wenn, wie amt⸗ 
lich feſtgeſtellt, in einer einzigen Schule täglich 86 Kinder wegen Mangel 
an Kleidung dem Unterricht fern bleiben müſſen? Iſt das nicht Nothſtand, 
wenn man unzählige Kinder — ſelbſt bei der ſtrengſten Kälte — ohne Be⸗ 
kleidung und Beſchuhung, manchmal nur im Hemd, herumlungern ſieht? 
Sit das nicht Nothſtand, wenn die Zahl ſolcher Perſonen, die wegen völli⸗ 
gen Mangels an Kleidung, Nahrung und auch Obdach in das ſtädtiſche 
Krankenhaus aufgenommen werden müſſen, von Tag zu Tag bedrohlicher 
wird? Der Magiſtrat hilft nach Kräften, ja über die Kräfte binaus; aber 
kann er überall helfen? Schon iſt der auf etwa 50,000 M. pro Jahr nor⸗ 
mirte Armenetat, der einen ſtädtiſchen Zuſchuß von nahezu 30,000 Mark 
erfordert, überſchritten und das Elend iſt noch lange nicht bewältigt. In 
äußerſt bedürftiger Lage find beſonders die vielen Wittwen verſtorbener 
oder verunglückter Gruben: reſp. Hüttenarbeiter. Es iſt wahr, fie beziehen 
Penſionen. Aber langen dieſe hin? Man bedenke, daß ſie im günſtigen 
Falle 10 Mark monatlich betragen, häufig aber viel weniger. Viele Wittwen 
erhalten gar nichts. Ohne zu übertreiben, kann Referent behaupten, daß 
es in unſerer Stadt 400 —500 Fälle giebt, wo das größte Elend herrſcht. 

n richtiger Erkenntniß dieſes Nothſtandes iſt auf Veranlaſſung des Ober⸗ 
aplan NEN die Einrichtung getroffen worden, daß im bieſigen 
Hedwigsſtift täglich 50 Perſonen unentgeltlich geſpeiſt werden. Ein Siefaer 
Bürger, der viel mit der Armuth verkehrt, hat in einem Alatte einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen, der die erfreuliche Folge hatte, daß ſchon bedeutende Nothſtands⸗ 
gaben an den Geiſtlichen Rath Deloch, Paſtor Zawada und den Ma⸗ 
giſtrat anlangten. So erhielt Letzterer dieſer Tage 86 M. baaren Geldes 
bon der Redaction eines in Salzwedel erſcheinenden Blattes und 2 große 
Kiſten diverſer Kleidungsſtücke aus Berlin. Vorher ſchon ſandte die Re⸗ 
daction der „Gazeta poznanska“ 700 Mark an den Siegen praktiſchen Arzt 
Dr. Brodziak zur Vertheilung an Nothleidende. Die Vertheilung iſt er⸗ 
folgt, und zwar ohne Rückſicht auf die Confeſſion. Noch muß bemerkt 
werden, daß namentlich die Königshütte viel zur Linderung der Noth thut. 
Sie vertheilt monatlich an 17 9 Arme 4—500 Mark, ohne hierzu eine 
Verpflichtung zu haben; ſie ſchenkt dem Hedwigsſtift, in welchem ſie ohne 
Anſpruch auf Entgelt eine i berichtete, das nöthige Brenn: 
material und bewirkt dadurch, daß das Geld, welches hierfür verausgabt 
werden müßte, zur Bewirthung Armer verwandt werden kann. Auch ein⸗ 
zelne Perſonen ſind nach Kräften bemüht, der Noth zu ſteuern. So unter⸗ 
ſtützt Generaldirector Richter aus feiner Privatſchatulle einige notoriſch 
arme Wittwen, deren verſtorbene Männer keine Kuappſchaftsmitglieder 
waren und daher den Hinterbliebenen keinen Penſionsanſpruch binterlaſſen 
hatten, mit monatlichen Geldbeträgen. Wie erſichtlich, geſchieht bereits 
Alles, was nur möglich iſt; aber es iſt klar, daß dies nicht binlangt. Mes 
ferent würde ſich daher freuen, wenn ſeine Zeilen dazu beitrügen, daß die 
biefigen Zuſtände auch einiger Berückſichtigung für werth erachtet werden 
würden und von den enormen Summen, welche opferbereite Herzen zur 
Linderung der oberſchleſiſchen Noth aufbringen, auch zur Minderung der in 
unſerer Stadt herrſchenden Noth ein Bröcklein abfiele, 


H. Zabrze, 9. Jan. [Mörder des Gendarm Gregor.] Heute 
früh wurde der Mörder des Gendarm Gregor aus dem biefigen Amts: 
. von 2 Transporteuren geſchloſſen an das Landgericht zu 

leiwitz überführt. Gleich nach ſeiner Einlieferung hier hat der Mörder 
ſich mittelſt eines Blechlöffels verſchiedene Verwundungen an der Bruſt bei⸗ 
gebracht, um glauben zu machen, daß er von Gregor mißhandelt und da⸗ 


ſchütz mit berühren und auch zum großen Theile dem Orte Steinersdorf] bis Pogorzilletz eisfrei machten. Es ſetzte ſich aber darauf das Eis von 

! . ch. § 133 der Kreisordnung find die | 
beiden Kreisausſchußmitglieder Herren Oekonomierath Braune-Frikau und 
Baron von Ohlen⸗Adlerskron⸗Reichen aus dem Kreisausſchuß aus⸗ 
M. aber wieder gewählt 


durch gereizt worden fei, auf jenen zu ſchießen. Der ſofort herbeigebolte 

Arzt, Sanitätsrath Szumm la, hat jedoch conſtatirt, daß dieſe Wunden 
anz friſch und mit einem ſtumpfen Inſtrument von dem Verhafteten ſelbſt 
eigebracht ſind. 


# Sohrau, 9. ie [Betition, betreffend Eiſenbahnbau. — 
Section] Herr Baron von Reitzenſtein hat im Propinziallandtage 
den Antrag geſtellt, die von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahndirction pro⸗ 
jectirte und ſchon ausgeſteckte Bahnlinie von Antonienhütte über Sohrau, 

oslau bis zum Anſchluß an die Ferdinands⸗Nordbahn zum Ausbau zu 
bringen. Dieſer Antrag fand von vielen Seiten Unterſtützung. Zur För⸗ 
derung dieſer Angelegenheit hat ſich ein Comite gebildet, beſtehend aus den 
Herren Baron von Reitzenſtein, Bürgermeiſter Hörder und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Thanheiſer. Auf die Einladung von Seiten dieſes Comites 
erſchienen die bei dem ev. Bau der Bahn beſonders Intereſſirten, Gruben⸗ 
beſitzer, Hüttendirectoren und Gutsbeſitzer der beiden Kreiſe, in Sohrau 
zu einer Conferenz. Der Herr Herzog von Ratibor hatte ſein Nicht⸗ 
erſcheinen entſchuldigt, aber ſein warmes Intereſſe für die Sache aus⸗ 
geſprochen, der 0 von Pleß war durch den Generaldirector Weigelt 
vertreten. Die Erſchienenen ſtimmten alle darin überein, daß, abgeſehen 
von der Rentabilität, durch den Bau einer Eiſenbahn nicht nur der Be⸗ 
völkerung Beſchäftigung verſchafft, ſondern auch der immer wiederkehrenden 
ung in hieſiger Gegend wirkſam entgegen geſteuert werden würde. Es 
wurde beſchleſſen, eine Hetition an den Herrn Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten gelangen zn laſſen. — Geſtern fand durch den Herrn Kreisphyſicus 
Dr. Oſtmann die Section des Hüttenarbeiters, welcher von einem Ulanen 


mehrere Schläge auf den Kopf erhalten hatte und bald darauf geſtorben F 


war, ſtatt. Dieſelbe hat ergeben, daß der Hirnſchädel mit einem harten 
Gegenſtande — Schlüſſel — eingeſchlagen worden, und der Tod in Folge 
dieſes Schlages eingetreten iſt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 10. Jan. [Kindergarten. — Generalverſammlung 
der Feuerwehr. — Auszeichnung.] Der hieſige Kindergarten, deſſen 
Gründung durch eine namhafte Schenkung eines hieſigen Bürgers möglich 
gemacht worden iſt, wird von über 100 Kindern beſucht, von denen die 
meiſten unentgeltlich, andere dagegen nur gegen eine kleine Entſchädigung 
Aufnahme finden. Vergangenen Dinstag beranitaltete nachträglich der 
Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins in dem qu. Inſtitut eine 
Weihnachtseinbeſcheerung, wozu zwei Damen unſerer Stadt die Mittel ge⸗ 
währten. — Montag, den 5. d. Mts., fand Abends 8 Uhr, die ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung der Feuerwehr ſtatt. Eröffnet und geleitet 
wurde dieſelbe durch den erſten Brandmeiſter, Schornſteinfegermeiſter Herrn 
Meyer, der den erkrankten Branddirector, Kaufmann Troska, vertrat. 
Die Feuerwehr zählt 240 Mitglieder. Im verfloſſenen 55 war dieſelbe 
bei fünf Brandunglücksfällen thätig, von denen zwei auf die umliegenden 
Ortſchaften und drei auf die Stadt entfallen. Für das laufende Vereins⸗ 
jabr iſt Fabrikbeſitzer Linz als Branddirector gewählt. — Dem in der 
hieſigen Poſthalterei angeſtellten Poſtillon Stanislaus Malecki iſt vom 
Generalpoſtamt in Berlin für treue Dienſte, gute Führung und Geſchick⸗ 
lichkeit im Fahren die Ebrenpeitſche verliehen worden. 


H. Aus dem Kreiſe Kröben⸗Krotoſchin, 8. Januar. (Kirchliche 
Wahlen. — Exceß. — Beſtätigte Wahl. — Ueberſchwemmung. — 
Unglücksfälle. — Peſtalozzi⸗Verein. — Jubiläum.] Bei den 
vorigen Sonntag ſtattgefundenen kirchlichen Wahlen wurden in Jutroſchin 
und Krotoſchin die ausgeſchiedenen Mitglieder des Gemeindekirchen⸗Raths 
und der Gemeindevertretung faſt ſämmtlich einſtimmig wiedergewählt. Faſt 
überall fanden den Tag zuvor Vorwahlen ſtatt, wodurch der Wahlact ſelbſt 
ſehr erleichtert wurde. — An einem der letzten Abende wurden einige Ju⸗ 
troſchiner Bürger auf der Chauſſe nach Dlonie von mehreren Dominialleuten 
überfallen und gröblich gemißhandelt, und machten Letztere dabei von dem 
Meſſer Gebrauch. — Die Wahl des Apothekers Sartori in Krotoſchin zum 
Bürgermeiſter daſelbſt iſt beſtätigt und derſelbe vorgeſtern durch den Herrn 


Regierungspräſidenten Wegner aus Poſen in fein Amt eingeführt worden. S 


Anläßlich der Einführung fand Abends im Czech'ſchen Saale ein Souper, 
an dem 70 Perſonen theilnabmen, ſtatt. — Die Orla hat in Folge des 
plötzlichen Thauwetters alle an ihr liegenden Gärten, Wieſen und Felder 
unter Waſſer geſeßt und bei dem ſtarken Eisgange einzelne Brücken ſehr 
efährdet. — Das zeitige Schließen der Ofenklappe hat dieſer Tage den 

tellmaſchekſchen Eheleuten in Goſtyn das Leben gekoſtet. Vorgeſtern ver⸗ 
unglückte auf dem Dominium Smoſchewo der ſeit einigen Wochen die Dreſch⸗ 
ne beaufſichtigende Monteur, indem er, um ſich zu informiren, wie 
lange er noch Beſchäftigung haben würde, nach den Bodenräumen einer 
Scheune ſtieg und ſo unglücklich herabſtürzte, daß er kurz darauf ſeinen 
Geiſt aufgab. Er iſt aus Breslau gebürtig, 28 Jahre alt und hinterläßt 
eine Frau mit 2 Kindern. — Der im Herbſt v. J. gegründete, 24 Mitglie⸗ 


der zählende Lehrer: und Peſtalozzi⸗Verein des Krotoſchiner Kreiſes hielt] O 


kürzlich in Koſchmin ſeine zweite Verſammlung ab, welcher auch der Semi⸗ 
nardirector Schönwälder aus Koſchmin beiwohnte. Die entworfenen 
Statuten wurden mit wenigen Abänderungen angenommen. Zum Vor⸗ 
ſtande gehören: Seminarlehrer Ritter⸗Koſchmin, Vorſitzender, Lehrer 
Schneider⸗Koſchmin, Rendant und Schriftführer, Lehrer Heinze und 
Cantor Storch⸗Krotoſchin, Beiſitzer reſp. Stellvertreter. 
hielt in dieſer Verſammlung einen Vortrag. — Paſtor Fiſcher in Koſchmin, 
der das dortige Pfarramt 18 Jahre verwaltet, feiert in dieſem Jahre ſein 
25jähriges Amtsjubiläum. Die Gemeinde wird dieſen Tag nicht ohne Be⸗ 
weiſe der Achtung und Liebe vorübergehen laſſen. 


Handel, Induſtrie 2c. 
24. Breslau, 10. Jan. [Von der Vörfe) Die Börſe eröffnete in 


ziemlich matter Stimmung, befeſtigte ſich aber bald auf beſſere Wiener 
Notirungen. Da auch die Berliner Courſe günſtig lauteten, fo gelangte 


zum Schluſſe eine entſchieden feſte Haltung zum Durchbruch. Das Geſchäft i 


war recht belebt, namentlich in Creditactien und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
actien. Laurahütte anfänglich eher matt, zum Schluſſe ſehr feſt und ſteigend. 
Banken ſtill und niedriger. Ruſſiſche Valuta anziehend. 


E. Berlin, 9. Jan. [Börſenwochenbericht]! Das waren recht un 
freundliche Tage, mit welchen die Börſe ſeit dem Beginn des neuen Jahres 
zu kämpfen hatte. Den Anſtoß zu der ſeit demſelben dauernden Reaction 
gab ohne Zweifel unſer erſtes hieſiges Haus, welches enorme Poſten der 
verſchiedenartigſten Effecten zum Verkauf brachte. Je oſtentativer ſich dieſe 
Verkäufe vollzogen, um ſo größer wurde die Beſorgniß der ſogenannten 
„Mitläufer“, welche ſich jetzt ebenfalls ihres Beſitzes zu entledigen trachteten. 
Wie immer in ſolchen Fällen wurden auch diesmal alle Werthe unter⸗ 
ſchiedslos durch einander geworfen und die willkürlichſten Preisherabſetzungen 
gut e In zweiter Reihe war es ſodann wieder einmal die Schwäche 
der Wiener Börſe, welche dem geſchilderten Treiben Vorſchub leiſtete. Man 
hatte es in Wien verſucht, den Berlinern ihre letzte Campagne nachzu⸗ 
ahmen, ohne dabei aber eine Ahnung von dem Unterſchiede der diesbezüg⸗ 
lichen Kräfte zu haben; Eiſenbahnactien und Localpapiere machten die wil⸗ 


deſten Sprünge, und als das Geld zu fehlen begann, wurde jener Platz J 


ier zuerſt nur allzu bereitwilligſt aufgenommen hatte. Alles, was man 
onſt als Motive für den ſolchergeſtalt herbeigeführten Druck anführen will, 
bat nur wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich, insbeſondere haben weder Geld⸗ 
noth noch Politik mit demſelben etwas zu ſchaffen, wenigſtens kann die 
erſtere doch nicht durch einen Privatdiscont von 3% Procent und einen 
Satz von 4½ Procent für tägliches Geld gekennzeichnet werden! Was die 
letztere anbelangt, ſo werde ich mich hüten, das alberne Gerede, in welchem 
ſich unſere Börſenpolitiker diesmal beſonders groß zeigten, hier wieder zu 
geben. Eher hatten die Beſorgniſſe einige N welche ſich an die 
abermals e e Herkunft des deutſchen Reichskanzlers knüpften; 
allein auch dieſen muß entgegengehalten werden, daß doch Niemand ernſt⸗ 
haft daran denken möchte, lediglich auf dieſen einzigen Umſtand hin Baiſſe⸗ 
Operationen in großem Umfange einzuleiten. Als hervorragende Momente, 
welche für die er era Stimmung ebenfalls ausſchlaggebend waren, find 
noch die großen Realiſirungen von Laurahütte⸗, ſowie die heftigen Schwan⸗ 
kungen hervorzuheben, welche den Cours der Preußiſchen Bodencredit⸗Actien 
bin⸗ und herwarfen, Die erſten ſollen für Rechnung eines Pariſer Hauſes 
vollzogen worden ſein und das betreffende hieſige Commiſſionshaus ver⸗ 
anlaßt haben, darauf hin gleichzeitig mit einer größeren Summe öfter: 
reichiſcher Credit⸗Actien in blanco zu gehen. Hinſichtlich der erwähnten 
Bodencreditbank liegt ſich unſere Börſenpreſſe in den Haaren; während die 
Idee der erſteren, ihren Immobilienbeſitz zur Baſis einer zu dieſem Zweck 
zu gründenden Actien⸗Geſellſchaft zu machen, von der einen Seite als glän⸗ 
zend geſchildert wird, heißt der andere Theil dieſelbe für ausſichtslos und 
eine Betheiligung an der qu. Geſellſchaft für gar nicht im tereſſe der 
Bodencreditbank⸗Actionare liegend. Der Coursrückgang bei Laurahütte⸗ fo: 
wohl, wie bei den Preußiſchen Bodencreditbank⸗Actien beträgt bei jedem 


ber Ueberfluß noch mit allem demjenigen Material bedacht, welches man 


Lehrer Schneider V 


etwa 10 Procent und mußte desbalb auch auf die übrigen Verkehrsgebiete 
verheerend einwirken. Gijenbabnactien, auch leichtere, die in der letzten 

eit beſonders getrieben worden waren, und ferner ſelbſt die Actien der 

reits verſtaatlichten Linien blieben von dem allgemeinen Rückgang nicht 
ausgeſchloſſen; vor allen aber öſterreichiſche Nebenbahnen. Galizier an der 
Spitze mußten ſich die härteſten Courseinbußen gefallen laſſen. Die aus⸗ 
wärtigen Spielpapiere, wie Credit⸗Actien und Franzoſen, verloren gegen 
15 Mark, während Lombarden weniger litten. Von Bankactien waren 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile beſonders niedrig, ferner Darmſtädter Bank⸗ 
Actien, obgleich das Angebot in dieſen letzteren nicht einmal ſehr bedeutend 
war. Recht trübe ſah es auf dem Induſtriegctienmarkt aus, an welchem 
bei großartigem Verkehr freilich auch die meiſten Coursherabſetzungen zu 
verzeichnen ſind. Auswärtige Fonds folgten der allgemeinen Strömung, 
und waren beſonders die beiden Orient⸗Anleihen, aber auch die Ungariſche 
Goldrente niedriger. Der deutſche Anlagemarkt verkehrt in feſter Haltung, 
einzelne Gattungen Prioritäten beſonders gefragt. Auch auswärtige 
lebte wie öſterreichiſche und ruſſiſche, ſtellten ſich nur unweſentlich 

echter. 


2. Breslau, 10. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
in jüngſter Zeit wiederholt Anlaß genommen, auf das Ueberſtürzte der 
letzten Hauſſe hinzuweiſen und das Publikum zur Vorſicht zu mahnen. Die 
unausbleiblich nothwendige Reaction auf die enormen Coursſteigerungen iſt 
in dieſer Woche endlich eingetreten, allerdings nur in verhältnismäßig be⸗ 
ſcheidenem Umfange, aber doch merklich, geung, um der wilden Speculation wohl⸗ 
thätige Zügel anzulegen. Wie dies bei derartigen Rückſchlägen immer der 
all iſt, traten die Coursrückgänge nicht blos bei denjenigen Papieren ein, 
welche früher unverhältnißmäßig hoch geſtiegen waren, die matte Stimmung 
erſtreckte ſich vielmehr unterſchiedslos auf faſt alle Werthe. Erhöht wurde 
die Mattigkeit durch die andauernde Geldknappheit, welche um fo drückender 
wirkte, als man nach der December⸗Liquidation mit Beſtimmtheit auf Geld⸗ 
überfluß gerechnet hatte. ; 3 

Die endlich eingetretene Reaction erklärt ſich durch die Natur der Lage 

genügend, man braucht nicht, wie die Börſe es that, nach anderen Mo⸗ 
menten und nach ſchwarzen Punkten am politiſchen Horizonte zu ſuchen, 
um ſie zu motiviren. Uebrigens hielt ſich, wie wir bereits bemerkten, die 
Reaction gegen die frühere Hauſſe in ziemlich engen Grenzen und beute 
war ſogar wieder einige Feſtigkeit wahrzunehmen. 
Creditactien wichen von 524,50 als höchſtem Courſe auf 512,50, auch 
in Franzoſen trat ein Rückſchlag um faſt 10 M. ein. — Von Bahnen gaben 
Oberſchleſiſche um 3 pCt., Freiburger um 2 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 
gleichfalls 2 pCt. im Courſe nach. Auch Banken büßten unter der all⸗ 
gemeinen matten Stimmung im Courſe ein. 2 

Montanwerthe, in der letzten Zeit die Lieblinge der Börſe, zeigten ſich 
recht matt, da auf dieſem Gebiete Realiſirungsluſt in größerem Maßſtabe 
zu Tage trat. Laurahütteactien wichen um 6 pCt., Donnersmarckhütte um 
9 pCt., Oberſchleſ. Eiſenbabnbedarf um 1% pCt. Dagegen behielten Bor: 
wärtshütte⸗Actien ihren Cours, wohl nur, weil wenig Material in dieſem 
Papier ſich im Umlauf befindet; denn die letzten Abſchlüſſe der Geſellſchaft 
waren mehr als troſtlos und die Ausſicht auf eine Dividende iſt, ſelbſt 
wenn ſich die Eiſen⸗Conjuncturen noch weit mehr eutwickeln ſollten, als dies 
die Optimiſten vorausſetzen, bei der finanziellen Situation des Unter⸗ 
nehmens mehr als problematiſch. } N 

Oeſterreichiſche Renten vermochten ihren vorwöchentlichen Stand gut zu 
behaupten. Ruſſiſchen Valuta ſtellte ſich eine Kleinigkeit niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

— Januar 1880. 


( 0; 


weng proc conß Anleihe 104, 75 105, — 104, 60105, —|105, — 105, — 
5 90, 75 91,— 91, — 91, — 91,05 91, — 
= If. roc. Pfobr.Litt. A.] 98, 60 
el. 


98, 70 98,70) 98, 70 98, 65 98,75 

entenbriefe 99, 75 99,30) 99,45! 99, 70] 99, 700 99, 80 
1 Bankvereins⸗Anth. 107, — 107, 75 107, 50106, 50106, 25105, 75 
Breslauer Disconto⸗Bank 


(Friedenthal u. Co.) 97, — 98, — 97, — 96,60! 96,50 95, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 103, — 103, 50, 103, 50102, 50102, 50100, 50 
Schleſiſcher Bodencredit. 106, — 106, — 106, 40105, 50105, — 105, — 
Sberſchl. St. A. Lit.A. C. D. E. 174, 75 175, 25178, 75172, 25 172, —172,— 


93,75 93,75 93,25 91,75 91,25 91,50 
140, 50140, 25139, 15/139, — 139, 25139, 25 
140, — 139, 50 115 — 138, 50138, — 15 25 
. —, 1148, — 7 3 
476, 500475, —474,— 471, — 1470, -- 1467, — 
44,90| 44, 65 44,75 44,90| 44,75| 44,25 
212,05 212, 601212, — 211, 90210, 80,211, 25 
173, 50173, 60173, 15173, 65 1173, 50173, 25 
518, — 524, 50 520,50 518, 50515, — 512, 50 
127, 75128, — 127, 750127, — 127, — 126, 25 
71,— 71,50 71, 500 71, 50 71,50 71,25 
Silber⸗Rente . 61,60 62, —] 62, — 61, 60 61, 30 61,50 
Sberſchl.Eiſenb⸗Bedarfs⸗A.] 69, — 70, — 70,50 69, 25 70,50) 68, — 
erein. Königs: und Laura⸗ | 
Hütte⸗Actien . 1130, — 131, — 129, — 128, — 125, 50 123, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 89,75) 90, 250 92, — 91,— 92,— —,— 
Schleſ. Immobilien —,.— 
Donnersmarckhütte 


Breslau, 10. Jan. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe ſtill, ordinär 26—30 Mark, mittel 32—38 Mark, fein 
13—49 Mark, bochfein 5255 Mark, exauiſit über Notiz. — Kleeſaat 
weiße unverändert, ordinär 38—46 Mark, mittel 50 —53 Mark, fein 60—68 
Mark, hochfein 72—79 Mark, exquiſit über Notiz. 5 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Cir., abgelaufene Kündigungs⸗ 
iheine — —, pr. Januar 169 Mark Gd., Januar⸗FJebruar 169 Mark Gd., 
1 —, März⸗April — —, April-Mai 175,50 — 176 Marl bezahlt, 

ai⸗Juni 177 Mark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt — 


zn er Stamm-Xktier. 
echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 

do. Stamm⸗ Prior 
Lombar den 


eſterr. Banknoten 
Oeſterr. Credit⸗Actien - - 
Oeſterr. 1860er Looſe 
Goldrente SENT e 


76, 500 76, 75] 75, 75 71,75] 70, 50 70, — 
1 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Gr. pr. lauf. Monat 218 Mar! 
Br., April⸗Mai 229 Mark Br., Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 136 Mark Gd., 
April⸗Mai 148 Marl Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 232 Marl Br. 
230 Mark Gd. 

Rüb ö! (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 56 Marl Br. pr. 
Jaunar 54,50 Mark Br., Januar Februar 54,50 Mark Br., Februar⸗März 
54,50 Mark Br., April⸗Mar 55 Mark Br., 54,50 Mark Ov., Mai⸗Juni 
55,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br, 57,50 Mark Gd. 
> 8 5 eum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., pr. Januar 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, gel. 15000 Liter, pr. Januar 
60,30 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 60,30 Mark bezahlt, Februar⸗März 
61 Mark Gd., April⸗Mai 62,50 Mark Br., Mai⸗Juni 63 Mark Br., Juni⸗ 
uli 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt 64,50 Marl Br., Auguſt⸗Septemher 64,50 Br. 

Zink: Schleſiſche Vereins⸗Marke auf Lieferung 20,1015 Mark bezahlt. 
8 Die Boöͤrſen⸗Commiſſton. 
. für den 12. Januar. 
Roggen 169, CO Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 136, 00, 
Raps 232, —, Rüböl 54, 50, Petroleum 29, 00, Spiritus 60, 30. 


Breslau, 10. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollpfb. = 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter ilcbrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrig. 
Er 0 * 34 


% 

Weizen, weißer 5 10 21 70 00 19 20 
Weizen, gelber 21 30 21 10 20 50 20 10 19 70 18 70 
Nog gen 17 20 16 90 16 60 16 30 16 10 15 70 
eite 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafens NE 14 00 13 80 13 40 13 20 13 00 12 60 
Arbſe n 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Eommilfion 
zur deen ber arkwreiſe bon Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 

= — — 
2 8 5 A 
KT 22 75 11 8 2 — 
Winter⸗Rübſen 22 — 2¹ — 19 — 
Sommer⸗Rübſen 22 — 19 7 17 
Doe 22 — 19 50 16 50 
Schlaglein 25 50 23 50 202 
Hanfſaaet 16 50 15 50 14 50 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilsgr.) 
beſle 300—350—4,50 Mark, geringere 2,50 — 3,00 Mark, h 
per Neuſcheſfel (75 Pfv. Brutto) beſte 1,50—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bie 
1,50 Mk, per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


„Breslau, 10. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Witterung 
war in dieſer Woche inſofern veränderlich, als wir an einzelnen Tagen 
wieder einen leichten Froſt hatten, auf den aber wieder Thauwetter mit 
Regen folgte. 

Der Waſſerſtand iſt ſtark gewachſen. Im Verladungsgeſchäft war auch 
dieswöchentlich noch wenig Regſamkeit bemerkbar, da die Schiffer noch immer 
zu hohe Frachten fordern; die heutigen Notirungen find daher mehr Brief 
als Geld. Verſchloſſen wurde nur Getreide, doch glaubt man in nächſter 
25 an beſſeres Geihäft, da die Schiffer, um möglicherweiſe das Waſſer zu 

enutzen, billiger werden dürften. Zu notiren ift per 1000 Klar. für Ge⸗ 
treide Stettin I M., Berlin 10 M., Hamburg 13 M. Per 50 Klgr. Stück⸗ 
gut nominell Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf. 

An den europäiſchen Märkten hat der Rückgang des Weizencourſes in 
Newyork aus vorerwähnten Gründen verſtimmend gewirkt und die Kaufluſt 
des Conſums umſomehr eingeſchüchtert, als die jetzigen Lagerbeſtände an 
den größeren Plätzen diejenigen zum Beginn des vorigen Jahres weſentlich 
überflügeln. An den englischen Märkten blieb einheimiſcher Weizen in 
guter Condition ſchlank begebbar, geringere Waare dagegen ſchwer zu pla⸗ 
ciren. Für Ladungen an der Küfte machten ſich Reflectanten knapp, obwohl 
Inhaber zu mäßigen Zugeſtändniſſen gern bereit erſchienen. An den fran⸗ 
zoͤſiſchen Piopinzialmärtten waren die Landzufuhren nur beſcheiden und 
konnten ſich Preiſe dort wie an den Hafenplätzen ziemlich behaupten. Da⸗ 
gegen trat an der Pariſer Terminbörſe die Speculation überwiegend mu 
Angebot hervor, wodurch Courſe eine größere Einbuße erlitten. In Bel⸗ 
gien und Holland herrſchte bei matterer Stimmung nur mäßige Bedarfs⸗ 
frage. Am Rhein und in Süddeutſchland trug das Geſchäft einen ſchle⸗ 
penven Charakter, obwohl Preiſe ſich ziemlich behaupten konnten. In 
Deſterreich⸗Ungarn zeigten ſich Händler wie Conſumenten verſtärktem An⸗ 
gebot gegenüber ſehr zurückhaltend und mußten die Forderungen vielfach 
ermäßigt werden. Aus Rußland lauteten die Berichte un verändert zuver⸗ 
ſichtlich und halten Exporteure mit Offerten zurück. 1 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen die Stim⸗ 
a matt und die Preiſe nachgebend, allerdings für Roggen weniger als 

r Weizen. N 

Das hieſige Getreidegeſchäft ſchien zu Anfang der Woche einen Auf: 
ſchwung nehmen zu wollen, da das Angebot bei guter Kaufluſt ſchlank aus 
dem Markte genommen wurde, allein es ſtellte ſich gleich darauf wieder 
nicht nur ruhigere, ſondern ſogar eine matte Stimmung ein in deren Ver⸗ 
laufe ſich die Preiſe nicht behaupten konnten, ſondern eine Kleinigkeit nach⸗ 
geben mußten. Das Geſchäft ſelbſt blieb davon wenig beeinflußt, da es 
in en ſehr ſchleppend verlief; — die Zufuhr war im Ganzen 
ehr mäßig. 

Für Weizen war die Stimmung den größten Theil der Woche hindurch 
matt, ſo daß die Preiſe bei ſchwacher Kaufluſt nachgaben. Erſt ganz zuletzt 
trat wieder eine kleine Beſſerung ein; das Angebot fand zu notirten Preiſen 
leichtere Aufnahme und zwar war ſowohl der Conſum, als auch die Expor⸗ 
teure Käufer. Im Allgemeinen waren die Umſätze nicht von Bedeutung. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 19,20 — 20,30 —22,10 M., gelb 19 bis 
20,20—21,30 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Kilogr. Januar 218 Br., 
April 229 Br. 

In Roggen war das Geſchäft ſehr ſchwierig, da das Angebot nur von 
den biefigen Lägern entitammte, deren hohe Forderungen man nicht be⸗ 
willigen wollte. Das Geſchäft geſtaltete ſich erſt etwas reger, als gegen 
Ende der Woche die Zufuhr etwas ſtärker wurde. Dieſelbe war zu notirten 
Preiſen ſchlank zu placiren, konnte indeß den Umſätzen keine größere Be⸗ 
deutung verſchaffen. Käufer war hauptſächlich der hieſige Conſum und für 
feinſte Sachen vereinzelt das Gebirge. Zu notiren iſt per 100 Kg. 15,50 
bis 16,50— 17,20 M., feinſter darüber. TREE 

Im Temingeſchäft waren dieswöchentlich einige Schwankungen. Die 
Preiſe vermochten zuerſt etwas anzuziehen, verloren indeß gegen Mitte der 
Woche dieſe Avance und ſchließen zuletzt bei etwas beſſerer Stimmung 
ziemlich unverändert, nur für nahe Sichten eine Kleinigkeit höher. Die 
Umſätze waren im Ganzen nicht belangreich. Zu notiren iſt von heutiger 
re 1000 Ru: an. 169 Go., Jan.⸗Febr. 169 Gd., April⸗Mai 175,50 
bez., Mai⸗Juni 177 Gd 


Für Gerſte war das Angebot dies wöchentlich nicht fo dringend, jo daß 
ſich die Stimmung etwas beſſerte. Feine Qualitäten waren namentlich 
mehr gefragt und auch etwas höher im Preiſe. Vernachläſſigt blieben nur 
untergeordnete Qualitäten, die noch ziemlich ſtark angeboten ſind. Käufer 
waren die Exporteure ſtärker als der Conſum. Zu notiren iſt per 100 Kg. 
13,30 —15,10—16—17 M., feinſte darüber. Ei 

Für Hafer war bei mäßigem Angebot die Stimmung feſt und Preiſe 
ſchließen eine Kleinigkeit beſſer als vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 100 Kg. 
12,40 13-14 M., feinſter darüber. N 

Im Termingeſchäft war die Stimmung Anfangs matt und Preiſe nach⸗ 
gebend, dieſelben ſchließen trotz zuletzt wieder heſſerer Tendenz noch um ca. 
1 M. niedriger als vorige Woche. Die ib waren mäßig. Zu 
13 1435 von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. Januar 136 Gd., April⸗ 

ai r. ’ 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot zum Theil ruhiger. Kocherbſen 
nur feine Qualitäten preishaltend 18—19—20 Mark. Futter⸗Erbſen 15 
bis 16-17 M. Victoria 22—23—24 M. Linſen, kleine 27—35 Mark, 
große 36—40 Mark, feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, ſchleſiſche 
20,50 —21,80—22,30 Mark, galiziſche 18—19—21 M. Rohe Hirſe ſchwach 

efragt, 14—15 M. Lupinen feine Qualitäten mehr beachtet, gelbe 8 bis 
„30 —8,80 Mark, blaue 760 8,20—8,70 Mark. Wicken ſtärker angeboten, 
13—14—14,50 Mark. Mais in ruhiger Haltung, 13,80—14— 14,60 M. 
8 ohne Aenderung, 15—16—17 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Kleeſamen zeigte ſich gleich zu Anfang der Woche eine abge⸗ 
Ichwächte Stimmung, die, zumal ſich die Kaufluſt im Verlaufe dieſer Woche 
nur wenig beſſerte, auch durchweg, beſonders für die geringfügigen Quali⸗ 
täten, anhielt. Roth⸗Kleeſamen war zu Anfang dieſer Woche in genügender 
Quantität zugeführt worden, doch war die Kaufluſt im ganzen recht ſchwach, 
und haben demgemäß die vielen angebotenen geringeren Qualitäten eine 
Vernachläſſigung erfahren müſſen, die auf Preiſe einen drückenden Einfluß 
auszuüben vermochte und einen Rückgang von 1—2 M. veranlaßte. Feine 
und bochfeine Qualitäten, deren Zufuhren als knappe zu bezeichnen ſind, 
waren zu unveränderten Preiſen ziemlich leicht unterzubringen. Galiziſche 
Saaten fehlen beinahe gänzlich an unſerem Markte und ſcheint die Ernte 
hy Landes vollkommen ſchlecht ausgefallen zu ſein. Der Umſatz war in 
dieſer Woche im Ganzen genommen kein bedeutender zu nennen. Weiß⸗ 
Kleeſamen war verhältnißmäßig wenig zugeführt. Feine Qualitäten nach 
wie vor gut beachtet und leicht unterzubringen, während geringere Saaten 
bei mangelhafter Nachfrage nur ſchwer zu placiren waren. Der Umſatz 
blieb in engen Grenzen. Schwediſch⸗Kleeſamen nur in feinen Sorten leicht 
placirbar. Geringere Saaten trotz kleineren Angebots wenig beachtet, 
Thymothé in matterer Stimmung, doch wegen geringen Angebots bei 
ziemlich unveränderten Preiſen leicht placirbar. — Gelbklee ohne Zufuhren 
und wenig gefragt. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 35—42—46—50—54 
M., weiß 48—57—66—71—78 M., ſchwediſch 47—52—57—65—75 M., 
Teak 5 über Notiz. Thymoté 22—25—27 M., Gelbklee 19—22 

is 

In Oelſaaten war dieswöchentlich die Stimmung bei mäßigen Zufuhren 
ſehr ruhig und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winter⸗ 
1 7 —22,50—23 M., Winterrübſen 20,50 —21,50— 22,50 M., Sommer: 
rübfen 21—22—23 M., Dotter 21—.22— 22,50 M. Per 1000 Kilogr. Raps 
per Sant 232 M. Br., 230 M. Gd. 


anfſamen ohne Aenderung 16—17 M. 
on Leinſamen war das Angebot dieswöchentlich weſentlich ſchwächer, 
ſo daß die nn ſich bei beſtehenden Preiſen etwas befeſtigte. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50—23,50— 25,50 —26,50 M., feinſter darüber. 
5 05 5 preishaltend, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 6,20 bis 
a 
’ 

Leinkuchen ohne Aenderung, 9,50 bis 9,80 M., fremde 7,50—8,50 M. 
per 50 Kilogr. X Beer 

Für Nüböl war die Stimmung zu Anfang dieſer Woche ziemlich rubig, 
doch befeſtigte ſie ſich bald in Folge eingelaufener beſſerer Berichte von 
auswärts wieder, ſo daß Preiſe eine kleine Beſſerung erfahren haben. 
Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Klgr. loco 56 M. Br., Januar 54,50 M. Br., Jan.⸗Februar 
54,50 M. Br. Februar⸗März 54,50 M. Br., April⸗Mai 55 M. Br. 54,50 
Mark Gd., Mai⸗Juni 55,50 M. Br., September⸗Oetober 58 M. Br., 
57,50 M. Gd. 

Für Petroleum waren bei ſtärkerem Angebot Preiſe ca. 1 M. niedriger 
als vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. loco 29 M. Br., 
Januar 29 M. Br. . 

Spiritus begann dieswochentlich im Gegenſatz zu der matten Stimmung 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


— 
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0 ortſetzung) ri ‚130, neee 
der vergangenen Woche bei recht Ft da ende dringende Käufe 
Rur zu höheren Preiſen angeht werden konnten; nach Befrtedigung der⸗ 
ſelben haben die Preiſe wieder etwas nachgegeben, doch blieb die Stimmung 
im Allgemeinen feſt. Sonſt iſt die Situation unverändert, Production und 
Zufuhren blieben klein. Die Spritfabrikanten find ziemlich beſchäftigt, trotz 
des bieſigen hohen Preisſtandes der Rohwaaren, da dieſelben, um das Ge⸗ 
ſchäft zu ermöglichen, mit ſebr beſcheidenen Nutzen arbeiten, damit fie 
mit den günſtiger gelegenen Plätzen concurriren können. Frankreich meldet 
ehr A me Conſum und ſtarken Export, während die Production nicht 
järker iſt; z. B.: 0 
in im November 1879 1878 
roduction und Import 202,809 Hectol. 202,842 Hectol., 
onſum incl. Export 256,601 = 159,306 

ſodaß November 1879 ein Deficit von 53,782 Hectol: aufweiſt; während 
November 1878 ein Plus von 43,536 Hectol. war. Zu notiren it von heut 
tiger Börſe per 100 Liter: Januar 69,30 M. bez., Februar⸗März 61 M. 
Gd., April⸗Mai 62,50 M. Br., Mai⸗Juni 63 M. Br., Juni⸗Juli 64 M. 
Br., Jae 64,50 M. Br., Auguſt⸗September 64,50 M. Br. 

Für Mehl war zu unveränderten Preiſen unveränderte Stimmung. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 31—32 M., Roggenmehl 
Fein 27—28 Mark, Hausbacken 26 —27 Mark, Roggenſuttermehl 10,20 bis 
11 Mark, Weizenkleie 9,50 bis 10 Mark. 5 5 

tärke in feſter Haltung. ER notiren iſt per 100 Kilogr. incl. Sack: 
Weizenſtärke 45,50—47,50 M., Kartoffelſtärke 30,50—31 M., Kartoffelmebl 
31 bis 32 Mark. 


5 
Dim 


Pfd. 90 Pf. bis 1 M., © pro d (uns 

a bi ; 

bis f. e 1 Mark 20 Pf. pro Pfund. 
E. 


fo. 80 Pf. 


„ pro 2 Lite 
fe 30—50 Pf., 
Pf., 


im Pfund 50 Pf., gebackene 

aumen pro Pfd. 30—40 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf. 

K 90 Wi füße Ac, der 18 f, 

Mn tt — er 7 

925 Male N. i8 2 M. & 


1 M. S bulaſe bro Siu 20 
„Sahnkäſe pro 

bis 70 Pf. 5 ö 
Breslauer S lacht⸗ Viehmarkt. Marktbericht der Woche am 5. und 

8. Januar. ft 

Ochſen, 236 Kühe. 

wochen. 

Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 54—56 M., II. Qualität 48 

bis 49 M., geringere 27—29 M. 2) 896 Stück Schweine. Man lab 

Ik 50 Kilogr. feinſte Waare 53 bis 55 M., mittlere 


Königsberg i. Pr., 9. Jan. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide-, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.] 
Spiritus feiter. Zufuhr 10,000 Liter. Get. 5000 Liter. Loco 57% M. Br., 
57% M. Gd., 57% M. bez., Januar 57% M. Br. 57 % M. Go, Februar 
58% M. Br., 58% M. Gd., YanuarMäry 59% M. Br., 58% N. Gd 
Frühjahr 61% M. Br., 60% M. Gd., Mal⸗Juni 62 M. Br. 61% M. Gd. 
Juni 63% M. Br. 62% M. Gd., Juli 64% N. Br., 63% M. Gd. Ae 
85% M. Dr. 65% M. Gd., Sepiember 66 M. Br, 65% M. G5, April: 
Mai 61% M. bez. 


nter F. Magdeburg, 11 Nie 
terſtattung über den hieſigen 
faite Verkehr durch die Feiertage vielfach unter wurde 
können auch heute nichts über größere Umſätze berichten, obgleich die Zu⸗ 
fuhren aus der Umgegend namentlich in Weizen und Gerſte, und vom Aus⸗ 
lande in Hafer, Roggen und Mais ſtärker als ſeither waren. Mit der 
inführung des Eingangszolles auf Getreide haben letztere allerdings faſt 
ganz aufgehört. Die Preiſe haben fi nicht vollſtändig behaupten können 
und ſind dieſelben für Weizen und Gerſte in mittelmäßiger Qualität etwas 
ewichen, während feine Chevalier-Geriten ſehr geſucht blieben und böber 

ablt wurden. — Die Elbe bier iſt eisfrei und dürfte, ſoweit nicht der 
jet bobe Waſſerſtand bindernd nr are die Schifffahrt in nächſter 
Zeit wieder beginnen. — Wir notiren heute für Weizen, gute hieſige Land⸗ 
waare 215—223 M. für gute glatte engliſche Sorten 210218 M., Raup⸗ 
weizen 200—212 M. für 4000 Klgr. — Roggen, inländifcher 186.190 M., 
f feine und feinſte Chevalier⸗ 
200 M., gute Landgerſte 


e Wir haben unſere Be⸗ 
arkt einige Zeit br 9 75 weil der ge⸗ 
ochen wurde und 


Klgr. 
144—148 M., böhm. und hieſige Landwaare 154—158 M. für 1000 Klgr. — 


— Hülfenfrüchte in guten Qualitäten gefragt, geringere Sorten . 
M., 


f 
Rapatuden 13,50—14,30 M. für 100 Klgr. — Ged. Eichorienwurzel 16 M. 
Seb. Nudlelrahen 14 M., vom Froſte beſchäbigte Ware weſentlich billiger Bene 


da auswärtige Ordres nicht eingingen und bie 
wurde 


äſſer 
bedangen 60,70 62,40 M., Januar⸗Mai 63,25 M. bez. und Geh = 
Rüben! 


$ Neiffe, 10. Januar. [Bau⸗Arbeiten ] Bei der königlichen Bau⸗ 
ee, Sbssſclelſcen Eiſenbahn bers ſtand die Ausführung 
der Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Schloſſer⸗ und r geranbeiten zum Bau der neuen 
Empfangsgebäude auf den Bahnhöfen 1) Ober⸗Glogau, 2) Coſel⸗Stadt zur 
offentlichen Submiſſion. Es offerirten: Kupecke in Breslau zum Geſammt⸗ 
preiſe von 5167,75 M., ad 2 zu 5570,25 M.: Bautiſchlerei „Vorwärts“ zu 


u Ar. 17 der Breslauer 


M.] gingen, Ende 1877 auf 924,399 Mark gewachſen war. 


Landeshut ad 1 zu 6397,75 M., ad 2 zu 6493,50 M.; Breslauer Actien⸗ 
Geſellſchaft Rebhorſt und Bauer ad 1 und 2 R. 7649 M.; Vogt, Tiſchler 
in Neiſſe, ad 1 zu 7234 M., ad 2 zu 7354 N.; Kalmier u. Co. u. Mor⸗ 
ſching, Ober⸗Glogau, ad 1 zu 6416 M.; Kimmel in Krappitz ad 2 zu 
253,50 M.; E. Fiſcher in Waldenburg ad 1 zu 6933,57 M., ad 2 zu 
7023,37 M.; Fabian in Ober⸗Glogau ad: 1 zu 6212,50 M.; Anders in Neu⸗ 
ſtadt OS. ad 1 zu 6352,50 M., ad 2 zu 6452,90 M.; Theodor und Adolph 
Novak in Coſel ad 2 zu 7140 M.; Schuſter in Neiſſe ad 1 zu 5602,85 M., 
Teichert daſelbſt ad 1 zu 5693 M., ad 2 zn 5813 M.; Metzner in Neiſſe 
ad 1 zu 5893,39 M., ad 2 zu 5971,39 M.; Glier in Breslau ad 1 und 2 
zuſammen für 13420 M. 


Berlin, 10. Jan. [Hypotheken und Grund beſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Uebergangswoche vom alten in das neue Jahr, 
welche ſonſt der Feſttage wegen wenig Material zur Berichterſtattung zu 
bieten pflegte, zeigte diesmal einen ziemlich regen Verkehr für hebaute Grund⸗ 
ſtücke. Eine erhebliche Anzahl Umſätze kam bereits zu Stande und ge⸗ 
winnt es mehr und mehr den Anſchein, daß wir bald auch in dieſer Ge⸗ 
ſchäftsbranche von der Rückkehr einer beſſeren Conjunctur werden melden 
können. ge Monat December des verfloſſenen Jahres betrugen die frei: 
bändigen Auflaſſungen 156 für bebaute und 7 für unbebaute Grundſtücke, 
wodurch ſich der geſammte Umſatz in 1879 auf 1741 Häuſer und 116 Bau⸗ 
parzellen beziffert. Die pro Nen gf Zwangs ⸗ Verkäufe weiſen 
wiederum eine Verminderung gegen die Vorſonate auf; es ſtehen zur 
Subhaſtation bei dem Amtsgericht Berlin I 36 Häuser, 8 Bauplätze, bei 
dem Amtsgericht Berlin II 5 Häufer, 7 Bauplätze. Der Hypotheken⸗Markt 
liegt unverändert günſtig, inſofern dem Capitals⸗Angebot nur ſpärliches 
Material gegenüberſteht. Hochfeine Sachen in mäßigen Beträgen werden 
u 4% bis 4% pCt. gern genommen; vpupillariſche Eintragungen in 
ane Straßen find zu 5 pCt. ſehr geſucht; entlegenere Stadt⸗ 
theile bedingen 5% bis 6 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuertaxe je nach Qualität à 5% bis 6 bis 7 pCt. leicht unterzubringen. 
jr Amortiſations⸗Hypotheken wenig Geſchäft. Wir notiren: Objecte erſten 
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Ranges 5— 5% pCt.; weniger bevorzugte Stadtgegend b %—6 pCt. 
incl. Amortifation. In Gutz⸗Hppotheken innerhalb pupillariſcher Grenzen 
herrſcht wenig Angebot; zu 44 —5 pCt. bleibt Capital disponibel. — 
Das Gut Kronenhof, Kreis Danzig, hat den Beſitzer gewechſelt. — Für 
preiswerthe Güter nicht allzuweit von Berlin erhält ſich Nachfrage. 


—f— [Vorwärtshütte.] Die recht erheblichen und, wie von vielen 
Seiten behauptet wird, nicht voll berechtigten Steigerungen, welche die 
Courſe unſerer oberſchleſiſchen Montan⸗Actien, Laurabütte, Eiſenbahnbedarf 
und Donnersmarckhütte, in den letzten Wochen erfahren haben, gaben will⸗ 
kommenen Anlaß zu dem Verſuch, auch andere, längſt als nahezu werthlos 
erkannte Actien der Montan⸗Induſtrie an den Mann zu bringen und es 
gewinnt faſt den Anſchein, als ob dieſer Verſuch, was die Actien der Vor⸗ 
wärtshütte betrifft, glücken ſollte. Wenigſtens macht man an der Börſe 
die Beobachtung, daß ſeit kurzer Zeit täglich Actien der Vorwärtshütte in 
größeren oder geringeren Beträgen umgeſetzt werden und da der Cours 
derſelben ſich nach dem Ausweis der täglichen Börſennotirungen von 13 bis 
auf 25 gehoben bat, iſt wohl anzunehmen, daß ſich Liebhaber gefunden 
haben und noch finden, welche den früheren Inhabern dieſe alten Laden⸗ 
hüter abnehmen. Die Vorwärtshütte, mit einem Actiencapital von 3 Mill. 
Mark ausgeſtattet, beſitzt 2 Eiſenerzgruben, 2 Hochöfen und ein altes Walz⸗ 
werk. Der Grubenbetrieb wurde mit Schluß des Jahres 1876, die Hoch⸗ 
öfen am 11. Auguſt deſſelben Jahres und das Walzwerk, deſſen Reparatur⸗ 
bau im vorangegangenen Jahre 82,406 M. gekoſtet hatte, wurde am Iſten 
Auguſt 1876 Ale Seitdem wird auf den Etabliſſements der Vor⸗ 
wärtshütte mit Ausnahme einer Eiſenſteinförderung bei Jauer nicht mehr 
gearbeitet und nach der Bilanz für das Jahr 1876 ergab ſich ein Verluſt 
von 441,744 Mark, der, da die Eiſenpreiſe in 1877 noch 7 Waal 

er u 
pro 1878 liegt uns im Augenblick nicht vor; da aber die Eiſenpreiſe 
ſeit Schluß des Jahres 1877 noch weiter und nicht unerheblich zurüd- 
gegangen ſind, ſo wird zweifellos bei der Verwerthung der mit 325,000 M. 
inventirten Eiſenbeſtände ein weiteres Stück Geld verloren worden ſein. 
1 7 und Geſchäftsunkoſten abſorbirten pro 1877 das Sümmchen von 
0,790 M., während bei der Außerbetriebſetzung der Etabliſſements jo gut 
wie nichts verdient werden konnte; denn die Geſellſchaft hatte Ende 1877 
an 764,000 M. Schulden, wovon an Banquiers 9905 Verpfändung von 
Eiſen 408,428 M. und für laufende Accepte 234,108 M. Bei ſo zerrütteten 
finanziellen Verhältniſſen iſt an einen Aufſchwung auf abſehbare Zeiten nicht zu 
rechnen, umſoweniger, als die Erzeugungskoſten für Robeiſen bei der Vor⸗ 
wärtsbütte ungewöhnlich hoch find. Dieſelben ſtellten ſich im Jahre 1875, 
dem letzten vollen Betriebsjahre, auf nahezu 5 Mark, genau nach dem 
ahresbericht 4,98 Mark, während heute Roheiſen nicht viel über 3 Mark 
oftet. Wir haben geglaubt, im Intereſſe unſere Leſer und gegenüber dem 
Treiben an der Börſe gerade in Actien der Vorwärtshütte dieſe Bemerkun⸗ 
gen machen zu ſollen und bedauern nur, daß uns im Augenblick das Mate⸗ 
rial nicht zur Hand iſt, um die derzeitige Lage der Aetiengeſellſchaft „Vor⸗ 
wärtshütte“ beleuchten zu können. 


Aus weiſe. 
Berlin, 10. Januar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 7. Januar.] Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet). 543,449,000 Mit, + 407/000 Mi. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 38,053,000 = — 1,857,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 21,629,000 - . 10,331,000 
4) Beſtand an Wechſ eln 390,114/000 - — 11,463,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 69,175,000 - — 16,239,000 
N Beſtand an Effecten ..  20,290,000 = + 8,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 25,469,000 - 1,714,000 
aſſiva. 
8) das Grund capital 20,000,000 Del. Unverändert. 
9) der Reſervefonns ss 15,223,000 = Unverändert. 
10 Im Betrag der umlaufenden an PETE 
oten „„ „149, „ — 13,659, 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
em a 9 e . 187,435,000 ＋ 1,136,000 
12) die an eine genen ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten - - — — 
13) die ſonſtigen Paſſivaa +... 996,000 = — 483,000 


ien, 10. Jan. Staatsbahn⸗Einnahme 519,929 Fl., Minus gegen die 
Woche des Vorſabres 46,939 Fl. N 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—0 Breslau, 10. Jan. [Oberlandesgericht. — Verurtheilung 
wegen Beleidigung durch die Preſſe.] In der Nr. 89 des zu 


Wẽ̃ 
gleiche 


. Habelſchwerdt erſcheinenden „Gebirgsboten“ vom 5. November 1878 gelangte 


ein der „Schleſ. Volkszeitung“ entnommener Correſpondenzartikel aus 

üllichau zum Abdruck, der die Spitzmarke „Als Beitrag zur Toleranz der 
Proteſtanten“ trug. In dieſem Artikel wird erzählt, ein achtzehnjähriges 
proteſtantiſches Mädchen, welches bei einem Förſter in der Nähe von Zällichau 
in Dienſten ſtand, babe wiederholt die Abſicht geäußert, zum Katholieismus 
überzutreten. In der Ausführung ihres Vorhabens ſei ſie jedoch durch 
Schimpfreden und Drohungen mit Mißhandlungen von worde 
mundes, des Waiſenrathes und ihrer Mutter gehindert worden. — Durch 


m dieſen Artikel des Habelſchwerdter „Gebirgsboten“ fühlten ſich der Gemeinde: 


vorſteher Stahl und der Schmiedemeiſter Marſch, beide in Tſchicherzig, be⸗ 
leidigt und ſtellten gegen den verantwortlichen Redacteur der genannten 
Zeitung, Herrn Johann Franke in Habelſchwerdt, den Strafantrag. — 

er erſte Richter erachtete auch den Thatbeſtand der Beleidigung für er⸗ 
wieſen, da die beiden Strafantragſteller zwar das Mädchen, wie durch die 
Beweisaufnahme feſtgeſtellt, von der beabsichtigten Glaubensänderung ab: 
zuhalten verſucht, ſich aber dabei keiner geſetzlich nicht erlaubten Mittel be⸗ 
dient hätten. Die Abſicht der Beleidigung gehe ferner aus Form und In⸗ 
halt des Artikels klar hervor; außerdem ſei der „Gebirgsbote“ ein Blatt, 
welches unter den verſchiedenen Rel Hionsgeſellchaſten Unfrieden zu erzeugen 
ſuche. Auf Grund der SS 185, 186 wurde deshalb Fr. zu einge Geldſtrafe 
von 100 M. event. 10 Tagen Gefängniß und den bei Preßvergehen üblichen 
Nebenſtrafen verurtheilt. — Gegen dieſes Erkenntniß hatte Franke appellirt, 
indem er ausfübrte, er habe den Artikel der „Schleſ. Volkszeitung.“, wo 
derſelbe ſtraflos geblieben ſei, nachgedruckt und könne, da er die betheiligten 
Perſonen nicht kenne, auch eine Abſicht zu beleidigen nicht gehabt haben, weshalb 


= Sonntag, den 11. Januar 1880. 


er feine Freiſprechung verlange. — In der heute Vormittag vor dem Strafſena. 


des hieſigen kgl. Oberlandesgerichts ſtattgehabten Verhandlung dieſer Sache 


war der Angeklagte nicht erſchienen, ſondern durch den bieſigen Rechts⸗ 
anwalt Schröder vertreten. Der Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft, 


Herr Staatsanwalt Cruſius, dält die Feſtſtellungen des Vorderrichters 
für . und betont, ein Redacteur müſſe auch das, was er einer 


anderen Zeitung entnimmt, voll vertreten; fein Antrag gehe auf Beſtätigung. 
— Der hohe Gerichtsbof erkannte nach längerer Berathung dahin, daß das 
Urtheil des Vorderrichters niet bedenklich ſei, auch das Strafmaß ſei im 
Hinblick auf die neunmalige Vorbeſtrafung des Angeklagten wegen Preß⸗ 
pergehens nicht zu hoch gegriffen. Deshalb ſei das erſte Erkenntniß zu 
r und dem Angeklagten die Koſten beider Inſtanzen zur Laſt 
zu legen. 


R. G. E. Berlin, 10. Jan. [In der bekannten Unterſuchung 
wider den ſocialdemokratiſchen Agitator el welcher in Folge 
der Veröffentlichung eines in der „Weſtfäliſchen Freien Preſſe“ vom 19tem 
Oetober 1878 abgedruckten Gedichtes: „Den Ja⸗Brüdern im Reichstage zur 
Erinnerung an ihre Abſtimmung über das Socialiſtengeſetz im October 
1878, auf Antrag einer Anzahl Reichstagsmitglieder wegen Beleidigung 
derſelben verurtheilt worden, hat das Reichsgericht durch Strafſenat⸗Er⸗ 
kenntniß vom 16. November 1879 unter Zurückweiſung der Nichtigkeits⸗Be⸗ 
ſchwerde des Tölke ausgeſprochen, daß die beleidigende Aeußerung in 
Bezug auf eine bevorſtehende Handlung des Beleidigten ſtrafbar iſt, 
wenn feſtſteht, daß die angenommene Handlung werde vorgenommen 
werden. „Das Bedenken, ob die der namentlichen Abſtimmung in dritter 
Leſung etwa vorhergegangene Veröffentlichung des Gedichtes die Abſtim⸗ 
menden beleidigen könne, iſt von dem Appellationsgericht bereits mit der 
zutreffenden Erwägung zurückgewieſen, daß es zur Zeit der b. A RANG 
feſtſtand und dem Angeklagten bekannt war, daß eine große Anzahl von 
Mitgliedern des Reichstages dem Socialiſtengeſetz zuſtimmen würde. Dieſe 
Abgeordneten, bei denen alſo im Ganzen der Entſchluß ſeſtſtand und als 
feſtſtehend in dem incriminirten Artikel angenommen iſt, wurden von der 
Beleidigung getroffen; es hat alſo auch, wenn die Veröffentlichung des Ge⸗ 
dichtes bereits am 18. October 1878 durch die Ausgabe in Dortmund er⸗ 
folgte, ſchon zur Zeit der Veröffentlichung nicht an einem Kreiſe von Per⸗ 
ſonen gefehlt, welchen die Beleidigung galt. Daß der Angriff auf eine erſt 
bevorſtehende Handlung der Angegriffenen ſich bezog, ändert an dem ſtraf⸗ 
geſetzwidrigen Charakter derſelben nichts. Auf einer Verwechſelung der Be⸗ 
griffe beruht es ferner, wenn die Nichtigkeitsbeſchwerde die Strafbarkeit durch 
den Grundſatz ausgeſchloſſen wiſſen will: volenti non fit injuria. Denn 
daraus, daß die Abgeordneten diejenige Handlung begehen wollen, an 
welche der Angeklagte ſeine Schmähungen im Voraus anknüpft, folgt nicht 
auch, daß ſie ſich mit der Schmähung einverſtanden erklären.“ 


Britflaſten der Redaction. 


H. in Z.: Nein. 
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Literariſches. 


Fritz Mauthner: Vom armen Franiſchko. Kleine Abenteuer eines 
Keſſelflickers. Leipzig, Frobeen und Co. Der kleine Held der „kleinen 
Abenteuer“, — welche wir übrigens eher als Skizzen, Fragmente oder Epi⸗ 
ſoden bezeichnen möchten — iſt einer 1 ſlowaliſchen Drathbinder, welche 
alljährlich zu Tauſenden die Heimath im nordweſtlichen Ungarn verlaſſen 
1 85 175 Drath⸗ und Blechwaare aller Herren Länder durchziehen. 

authner 

dieſer Art von Nomaden eingedrungen zu ſein, denn er weiß uns in ſeinem 
Franiſchko ein ſo naturtreues Bild derſelben zu geben, daß wir ſo zu ſagen 
die Lebenswärme aus demſelben herausfühlen. Nichts von erkünſtelter 
n von gemachten Rühr⸗ und Knalleffecten, von kokettem 
iebäugeln mit realiſtiſcher Derbheit. In einfacher Anmuth ziehen die 
Heinen Bilder an unſerem Auge vorüber, und nur an der Geſchicklichkeit, 
mit welcher der Erzähler die naive Anſchauungsweiſe ſeines halbwilden 
Naturkindes mit dem ſubjectiven Standpunkte des culturgerechten Leſers 
zu verbinden, und jene unvermerkt auf dieſen überzuführen weiß, merkt 
man die kunſtfertige Meiſterhand. M. R. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Jan. Der Kaiſer empfing heute Nachmittag den 
ruſſiſchen Botſchafter Oubril in Privat⸗Audienz. 

Berlin, 10. Januar. Abgeordnetenhaus. Die Berathung des 
Staatshaushaltsetats wird bei dem Etat des Finanzminiſtertums fort⸗ 
geſetzt. Langerhans erwähnt das Circular der Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft wegen Betheiligung der Reichsbank an dem Ankauf der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn und beklagt die Hereinziehung 
der Reichsbank in Privatgeſchäfte. Der Finanzminiſter lehnt die Ver⸗ 
antwortlichkeit ab und rechtfertigt die Reichsbank. Rickert bringt die 
amtlicherſeits ausgegangenen Maßregeln gegen die „Poſener Zeitung“ 
zur Sprache. 
dung eines Gegenblattes, ſowie die Entziehung der amtlichen Inſerate 
in Ausſicht geſtellt, und es ſei alsdann das vormals fortſchrittliche 
„Poſener Tageblatt“ für die conſervative Partei gewonnen und dem⸗ 
ſelben die amtlichen Publicationen zugewendet worden. Redner be⸗ 
zeichnet die betreffenden Maßregeln als eine Ueberſchreitung der amt⸗ 


lichen Machtbefugniſſe und fragt, ob der Miniſter den Vorgang 


billige oder geneigt ſei, Correctur eintreten zu laſſen. Finanz⸗ 
miniſter Bitter: So viel er wiſſe, ſei in der Frage vom Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Poſen Bericht erfordert; ob er bereits ein⸗ 
gegangen, wiſſe er nicht. 
Lefung oder einer anderen paſſenden Gelegenheit des Etats die be⸗ 
ſtimmteſte Auskunft ertheilt werden. Einſtweilen bitte er alle 
vom Vorredner gezogenen Conſequenzen auf ſich beruhen zu laſſen. 
Schorlemer⸗Alſt weiſt darauf hin, daß die Provinzialregierungen die 
Malgeſetze nach wie vor mit großer Härte ausführten und verlangt, 
daß dieſelben zu Mäßigung und Wohlwollen gegenüber dem katholt⸗ 
ſchen Clerus und der katholiſchen Bevölkerung angehalten werden. 
Der Finanzminiſter antwortet auf einzelne Punkte der Ausführungen 
Schorlemer's. An der weiteren Discuſſion betheiligen ſich Minnigerode, 
Richter, Windthorſt, Rickert, Schorlemer und Bachem. In der weiteren 
Discuſſion dringen Minnigerode, Windthorſt und Schmidt (Stettin) 
auf eine beſſere Regelung des Wittwenverſorgungsweſens. Finanz⸗ 
miniſter Bitter ſagt Abhilfe zu. Der Etat des Finanzminiſteriums 
wird nach den Anträgen der Budgetcommiſſion genehmigt. 

Hierauf folgt der Etat des Juſtizminiſteriums. In der Debatte 
hierüber bringen Reichenſperger und Windthorſt verſchledene Mißſtände 
zur Sprache, welche in der Juſtizverwaltung ſeit Einführung der 
neuen Organiſation ſich ergeben hätten. Der Juſttzminiſter recht: 
fertigt dem gegenüber ſpeclell die Höhe der Gebührenſäße. Seitens 
der Gerichte ſeien ihm Klagen über die Gebührenſätze nicht zugegan⸗ 
gen. Wenn indeß der Prozeß eine Zeitlang in Uebung geweſen und 
hinreichende Erfahrung vorliege, werde ſich die Reichsreglerung even⸗ 
tuell der Aufgabe nicht entziehen, eine Novelle zur Reichsgebühren⸗ 
ordnung vorzulegen. Der Reichstag werde einer Herabſetzung der 
Gebührenſätze gerne zuftimmen. Was die Behandlung des Unter: 
perſonals, namentlich der nicht mehr verwendeten Unterbeamten, be⸗ 
treffe, jo habe das Juſtizminiſterium bald nach dem Inslebentreten 
der neuen Organiſation an ſämmtliche Departementschefs der anderen 
Reſſorts die Bitte gerichtet, daß bei Wiederbeſetzung der vacant wer⸗ 
denden Stellen vorzugsweike auf die brotlos gewordenen Juſtizbeamten 
Rückſicht genommen werbe und ſei dem mit großer Bereitwilligkeit 
entſprochen worden. Gegen 5 Uhr wird die weitere Debatte vertagt. 
Nächſte Sitzung Montag. Nothſtandsgeſetz. N 


Letzterem Blatte ſei wegen ſeiner Richtung die Grün⸗ 


Es würde dem Redner bei der dritten 


cheint tief in die Myſterien der Anſchauungs⸗ und Lebensweiſe 


Wien, 10. Januar. Die „preſſe“ veröffentlicht elne monte: 
negtiniſche Circular vie und aan Menbihndum don 26, Derember 
Leßteres beſchuoigt die Pforte der fotematiihen Verſchleppung, plan⸗ 
mäßiger Aufwiegelung, der Albaneſen und der Zweideutigkeit bei den 
Unterhandlungen und ſchiebt ihr die Schuld für die jetzige acute 
Form des Streitfalles zu, welcher Montenegro durch die Nöthigung, 
eine das Fürſtenthum erdrückende Truppenmacht unter Waffen zu 
halten, materiell zu ruiniren drohe. Montenegro beanſprucht hierfür 
zwei Millionen Francs Entſchädigung und verſpricht, vorläufig das 
vertragswidrige Verhalten der Pforte und den Friedensbruch feitens 
ihrer Unterthanen nicht als Kriegsfall oder Bruch anzuſehen; es ver⸗ 
langt aber von den Vertragsmächten energiſche Abhilfe. (Wiederholt.) 

Nom, 10. Januar. Der öſterreichiſche Botſchafter Wimpffen iſt 
geſtern von Cairoli empfangen worden. Die Unterredung trug den 
herzlichſten Charakter. Wimpffen wird heute dem Könige ſein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben üherreichen. — Anläßlich des Jahrestages des Hin⸗ 
ſcheidens Victor Emanuel's trafen beim Miniſterium zahlreiche Con⸗ 
dolenztelegramme aus den Provinzen und von vielen Gemeinden ein. 

(Wiederholt.) 

London, 10. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kabul 
vom 9. Januar: Die Rede Roberts bei einer Verſammlung der 
Häuptlinge verſicherte, die britiſche Regierung wünſche Leben, Beſtitz⸗ 
thum und Religion der Afghanen zu achten. — „Daily News“ 
meldet aus Lahore vom 10, Januar: Mahommed Jan hält Ghazna 
mit einer ſtarken Garniſon beſetzt. 

Petersburg, 10. Jan. Der „Ruſſiſche Invalide“ meldet vom 
4. Januar: Die in Samarkand wohnhaften Vettern Abderrhaman's, 
Selver Khan und Iſak Khan, flüchteten über die Grenze, ihre Familien 
in Samarkand zurücklaſſend. (Wiederhol!.) 


Nach Schluß der Redaction einge coffen.) 

München, 10. Jan. Die zweite Karamer berieth den Gultus- 
etat fort. Bei dem Capitel Univerſität Otünchen erklärte der Cultus⸗ 
miniſter die geſtrige Behauptung Dallers über das Rückgehen der 
Leiſtungen der Univerfität für unrichtig. Die Abſchaffung der Colle⸗ 
giengelder würde die Erhöhung der Profeſſorengehälter um 7 benöthi: 
gen. Betreſſs des Profeſſors Friedrichs ſei zu unterſcheiden zwiſchen 
der Stellung Friedrichs zur Kirche und der Form, wie er ſeine An⸗ 
ſchauungen ausdrückt. Gegen die literariſche Thätigkeit eines Univer⸗ 
ſitätsprofeſſors könne die Regierung nicht einſchreiten, der Landtag 
möge der Regierung nicht die Penſtonirung eines Univerſitätsprofeſ⸗ 
ſors nahelegen, ſonſt wäre die Freiheit der Wiſſenſchaft dahin. Der 
Miniſter verwahrt ſich gegen die Auslaſſungen Rittlers, als ob die 
Bevorzugung irgend einer Richtung bei der Berufung ſtattfinde. 
Daller erklärt, er habe nicht die Penſtonirung Friedrichs verlangt. 
ſondern nur öffentlich conſtatiren wollen, daß ein, nicht einmal mehr 
altkatholiſcher Prieſter in einer römiſch⸗katholiſch theologiſchen Facultät | 3 
fige. Der Antrag Schauß auf Errichtung einer bairiſchen Geſchichts⸗ 
profeſſur wurde abgelehnt und der Etat der Univerſttät Münden 
hierauf nach dem Ausſchußantrag genehmigt. 


Börſen⸗Depeſchen. 


(W. T. B.) Ber ef ne! EA 8 . Sehr feſt. 


Cours vom 10. Cours Nr 10. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 517 — 514 50 Wien kurz 80 172 80 
Deſterr. Staatsbahn. 473 50469 — Wien 2 Monate ar 851171 85 
Lombarden 145 50144 50 Warſchau 8 Tage. 211 — 211 — 
3 Bankverein. 105 — 105 50 an. Nollen 173 10173 05 
Bresl. Discontobank. 95 75] 95 25 Ruſſ. Noten 211 50211 40 
Bresl. Wechslerbank. 100 90100 60 1 % preuß. Anleihe 104 50104 50 
Laurabütte 125 50,123 75 % r ee 93 75 93 90 
Donnersmarckhütte. 72 — 70 90 1860er Looſe 126 50126 20 
Oberſchl. Eiſenb. 59 — | — 77er Ruſſen 88 60] 88 50 
H. T. B.) ea Devefäe, — Uhr — Min 

oſener Pfandbriefe. 93 5 ⸗DO.⸗U.⸗St.⸗Actien 139 901139 75 
a Silderrente.. 61 60 2 40 RD. er Prior. 139 501 — — 
Deiterr. Golvrente... 71 25| 71 10 Rheiniſche 151 90/151 75 
Ungar. Goldrente. 84 60 84 25 Beraif Martiſhe. 93 — 92 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 19 — 9 90 Köln⸗Minvener 143 — 14 80 
Drient⸗Anleihe II. 59 40 59 10 Galizienr 110 500110 — 
Poln. Lig. kr. 56 40 56 60 ze lang: — TEENS 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 44 25 44 80 Paris kurz — el 
Oberſchl. Litt. A... 173 75 172 — | Reichs bannt 152 — — — 
Bree edu 93 — 92 — Disconto⸗Commandit 187 75186 25 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Grebitactien 516, —. Franzoſen 473, 50. 


Lembarvden —, —. Oberſchlef. ult. 174, 20. Dibcontocommandit 188, 
Laura 126, 40. Oeſterr. Goldrente 71, 25. 
Ruf. Noten ult. 211, 75. 

Sehr günſtig in Spielpapieren, Dedun 
beſonders öſterreichiſche, höher, gefragt. 
re deutiche gr feſt. 


Frankfurt M., 
4 777 Credit Aekien 256 55. 


Ungariſche Goldrente 84, 75. 


3: und Meinungskaufe. Bahnen, 
ergwerke 5 Auslands fonds 
Discont 3% pCt 
10. Januar, Mita 8. [Anfangs- 
Staatsbahn 234, 25. Lombarden —, —. 


1860 er Loo je —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
W. * 50 zn 10, Da [Schluß⸗ . Feſt. 

Cours vom 10. 9. 
1860er Looſe . 131 7 131 950 We een * EN 
1864er Role... 167 50 167 50 Napoleonsvor. 931%] 9 31% 
Creditactien ... 289 — 288 70 I Marknoten 57 80 57 80 

F 142 90 142 30 Angar. @etosente 97 97 | 97 90 
Unionbant....- —— | —— | Bapiersente - 69 95 | 69 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 260 50 1270 — | Silberzente - 7L10 | 7110 
Lomb. Eiſenb. — = 50 London 116 80 116 85 
Galizier Oeſt. Goldrente. 82 40 82 15 

(W. T. B.) Berlin, 10. Ian, [Schluß⸗Bericht. 
Cours vom 10. vom 10. 9. 

Weizen. Flau. br Rüböl. Matter 
April⸗ę⸗ʒꝗN ani nes 50,238 50] Aypril⸗ Mar: 56 — 56 40 
Mai⸗Juni 237 — 238 50] Mai⸗Juni 56 50! 56 80 

Roggen. Flau. 

an. Ar N 172 —1173 — 1 ikea lau. 
e 175 50176 501 lochco ...%. 60 30 60 70 

i⸗ Juni 174 751175 50 Ben: Febr. er 60 20} 60 50 
Hafer. April⸗ Mai 61 90] 62 40 

ril⸗Mai ru 151 — 151 50 


152 — 1153 — 


eige ergebenſt an, daß ich mein Colonial Wanren- 5 
En von e c Nr. 55, zur Pfauenecke, a meinem 


Nee Nr. 51, zur hölzernen Schüſſel 
Wilhelm Niepold. 


Die ſo lange erwarteten 970 en 


Tep iche. 4 Ellen lang, 3 Ellen breit, & ee Te vice, 
endlich wieder angekommen. B. Hirſchmann, Bel Blücher BL 91 


3 
JJ... dd A RETTET TREE TTS ETTEETTITRETTREE TE 8 


Freitag, den 16. er., 


= ae London, 10. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols * 15 
; 18. — ae e be e 1. (öffentliche ‚Pienorfigung 
5 7 288 „ 
e en K 
Hoc 55 Ange Gelhtent Mittwoch, den 14. Januar 1880, Nachm. 4 uhr. 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Ori b eſt. Tagesordnung: 
(W. T. B.) Stettin, 10 1 — Uhr — 1) Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Mitglieder der 
Cours vom 10. Mu vom 10. 9. Handelskammer und Wahl des Präſidiums für das laufende 
Beh Hr Unveränd. 2 10 570 Räböl. Still. a Geſchäftsjahr. 
Maß Jun . . 234 — 234 50 April Mal. 56 50 56 25] 2) Wahl der Börfencommiffion pro 1880. 
3) Mittheilung des Geſchäftsberichts der Handelskammer für das 
e Unveränd. 11 00 60 n 5 de Jahr 1879, 
’ )- — 1169 501 lo(kchoo rei 
5 Beate A gen ei Beer 0 so 0 40 9 1 5 „en der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Betroleum. W 5) Protokoll über die Conferenz des engeren Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes 
Jar. 6 8 25 8 25 vom 6. December pr. 
12 0 3 * ‚tanr 25 . „ Weizen 6) Mittheilung der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


1 per 
März 17, 75, per Mai 17,80. Räbol loco mit Faß 30, —, per Mai 29, 40 
Dafer loco 14, 50. 
1 [Getreidemarkt. . 
6. 50, per Mai⸗Juni 238, 


(W. T. B.) Hamburg, 
Weizen ruhig, per April⸗ Roggen ruhig, 
per April⸗Mai 166, —, per i Mai⸗Juni 165, —. Rüböl ftill, loco 58, ber 
Mai 58, —. Spiritus ruhig, ur Januar 53, 1 ebruar⸗März 52%, ber 
April⸗Mai 8 ver 20. Jan 51%. Wetter: Au klarend. 
(W. T. B.) Paris, 10. Jan [Broductenmartt.] (Anfangsbericht. 
eb! bebaut, 157 „yon. 71,25, ver Febr. 71, 75, per März: April 71, 75, 
ver März⸗Juni 7 Weizen ea per Januar 33, 50, per Februar 
33, 8. 1 75, per 2 tar 3 is: Spiritus 0 ve 
ver Janua Ber 69, et März April 6 ver 
ic F. 8. 69, —. Wette, 41: Bedeckt. * * 


) Mk dann, 10. Jan“ T@etzeidemartt] (Stubberiht) 


mr 

een loco —, —, per Marz 347 per Mai —, —. Roggen loco 
—, —, per März 5 — per Mai 206. = Rüböl loco —, —, ver Mai , 
per Herbſt — Raps loco —, per Frühjahr —. 


Frankfurt a. M., 10. Jan. 7 Uhr — Min. Abends. Abend 33802 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. ta.) Greditactten 258,12, Staatsbahn 235, 62, 
dombarden —, Deiterr. Silberrent: 614, do. Goldreute 71 „ Und. 
Soldrente 84%. 1877er Ruſſen —, —. Drientanleihe —. l. Orient 


anleibe —, —. Feſt. 

Hambur „ 10. Januar, Abends 9 Ubr 10 Minuten. (Orig.⸗Depeſch. 
der Bresl. Big) [Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lembarden 178, 
—, Greditactien 258, 25, Oeſterr. gg 589, —, Neneſte Ruſſen 88%, 
m eniche 152, 25, do. junge — Deutſche —, Bergiſch⸗Markiſche 


92%, Keln⸗Mindeuer 142, 50 70, Huch Ne den 212, —, Zaurohftie —, — 


Nordweſtbahn —, —. ‚ft till. 
(W. T. B.) Wien, 1 ehen 5 Uber 35 Min. [Abendboͤrſe.] Credit ; 
Jetien 290, 70. Staatsb 272, —. Lombarden 83, 50. Galizier 


255, 50. Napelesnsd or 9, 9 — 
Ungar. Goldrente 98 32. Marknoten 57, 80. Anglo 144, — 

Paris, 10. Januar, Nachm. 3 Ubr. (Shinsrbouztel Orig. Deyeſche 
der Bresl. Ztg.) Steigend. 


apierrente 70, 10. Goldrente 82, 70. 


reg er 10 Cours vom 10. 
oc. Rente 5 80 81 70] Türken de 1865 ... 1010} 9 92 
mortifirbare . 83 4 40] Türken de 1869... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 67 116 45] Tärkiſche Looſe — rc 
* proc. Rente.. 79 90 79 70 Goldrente 2. 71% | 71% 
eſterr. Staatz -C. A. 585 — 572 50 do. excl % 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 183 75 181 25 1877er Rufen, ad. 90% 190% 
Orientanleihe IL "2 18. 85 eihe I II. 60. 


London, 10 Januar., Nachm. 


[Schluß⸗Courſe.] (Original 
m 1 Bresl. Zeitung.) dias e 1% pCt. Bankauszahlung 


— t. 
Cours vom 10 | 9 Cours bom 10 

onfol8 » sr. 5%: ‚13] 97,11 | 6pr. Ver. St.⸗Anl. 1882 106% 106% 
Sal 5proc. Reute . 78% | 79% Silberrente —.— — — 
mbarden 7% 7% apierrente . — — — — 
Sproc. Ruſſen de 1871 86% | 86% . —— — — 
5proc. Ruſſen de 1872 85% 86 — . — 3 5 9 
Ara Ruſſen de ei 85 85 86 — 1 a. .—.— — — 
ee _,—_ a — — 
Full. Aal. de 1865 . 593 9% 1 ER _,—-1—- — 
5% Türken de 1860 — — — — | Beters ——1 — — 


Oeſterr. Goldrente 71. 5 ah 83, 07. 


Hamb an. [Spiritusmarkt.] Mai⸗Juni 51 Br., 50% Gd. 
1 nd 53 5 0 8 * Gd., Februar⸗März 52% Br., 52 Gd., April⸗Mai 


1 Br., 5 


O. Poppe's neue Buchführung iſt nun in 3. Auflage erſchienen. Es 
bat wohl noch kein Buch gegeben, welches einen ſolchen Umſturz auf die⸗ 
ſem Gebiete verurſacht hätte. Nur demjenigen, der das Werkchen kennt, 
können dieſe Vorgänge nicht Wunder nehmen, denn die Vortheile, den 
ganzen Geſchäftsſtand zu jeder Minute untrüglich controliren zu können, 
am weitere Rechnerei zu wiſſen, wieviel Schulden und Außenſtände, 
Wechſel, Caſſe, Waaren vorhanden ſind, wieviel der Umſatz, die Ausgaben 
für die verſchiedenſten Zwecke betragen ꝛc., wird Niemand fo leicht willen 
wollen. Nicht weniger wichtig iſt das Buch für das Lehrfach. Gleich bei 
ſeinem Bir brach es ih in Handels⸗, Fortbildungs⸗ und Gewerbe: 
ſchulen Bahn. Intereſſenten, welche die Vortbeile dieſes hier behandelten 
hoͤchſt Zeit erſparenden Buchführungsſyſtem's noch nicht oi ige in 
ihrem eigenen da bierauf nochmals aufmerkſam 1 Richard 
Buches M. 1,50, mit Uebungsheft M. 3. Verlag von Ni 17700 
Leipzig. Vorräthig in der Hirt ſchen Buchhandlung, bier, Ring 4 


Preis des 
ahn in 


Alle, welche Beiträge zur Errichtung eines Denkmals auf dem Stein⸗ 
berge bei Neiſſe geleiſtet haben, werden aufgefordert, ſich zu einer General⸗ 
Verſammlung 


Montag, den 16. Februar c., Vorm. 11 uhr, 
im Senger des Magiſtrats zu Neiſſe einzufinden. 
weck der General⸗Verſammlung: Beſchlußfaſſung über die Errichtung 
des Denkmals auf einer Höhe in der Nähe der Sellerie bei Neiſſe und über 
7 1 — — des Denkmals, ſowie Vornahme der Wahl von Comite⸗ 
itgliedern. 
on den Ausbleibenden wird angenommen werden, daß ſie ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen der Anweſenden über vorſtehende Gegenſtände der Tagesordnung 
fen 
ae? en 7. year] 


bahn, betreffend die Frankirung von Sendungen nach ruſſiſchen 
Bahnſtationen. 

Verfügung der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, betreffend die Ausfertigung der bei der Einfuhr nad; 
Rußland als Zolldocument dienenden Frachtbriefe. 
Commiſſionsbericht über eine Petition um Wiedereinführung 
des hieſigen Johannismarktes. 

Commiſſtonsbericht über einen Antrag, betreffend die Einberu⸗ 
fung des Handelstags. 

Antrag an den Herrn Verkehrsminiſter, betreffend die Abände⸗ 
rung des Tarifſchemas der Eiſenbahnen. 


Der Vorſitzende. 


Friedenthal. [1490] 


Zu Zwecken der Linderung des Nothſtandes in Oberſchleſien 
wurden uns und der 3 Bank aufs Neue übergeben): 
Coblenzer Ba (3. Rate) 300 M., Regierungsrath Bormann 15 M., 
gel. Bormann 6 Rö. Ir Frau Oberbürgermeiſter ei 2. Rate) 
M., Gemeinde Kleinrode durch Leopold Perlitz 11 M 0 B., Premier⸗ 
Maiß und Frau en ee — l Maiß in 
heiterer en Tr 8 M. 10 Pf., Sammlung unter den Unter 
offizieren des 3 ⸗Reg. Nr. 15, sg durch Oberſtlieutenant 
von Altenſtädt 00 M. Dr b. c. Salzbrunn 30 M., na eines Concertes 
des Muſikdirectors Kahle in Halle a/ S., 16 M. 65 Pf., e 
Comitee in Darmſtadt durch M. Mol istehl 800 M., Marſtaller, Zublin 
und Co. in Bari Expedition der Breslauer Zeitung (4. Rate) 
50 M., Amtsvorſteher Bethge in Eikendorf bei Salza 20 M., Amts⸗ 
vorſteher Amt ame 8 M., Hilfs» Comite in Hamburg durch Herren 
Lutteroth u. Co. 15, „ Hayn Roman u. Co. in London (2. Rate) 
40 M., Zeitung 15 in Berlin (7. Rate) 300 M. Amt Hüllhorſt 200 M., 
Pan Baltin, Gevelsberg (Weſtphalen) 100 M., i (Heſſen) 
. v. Haſe, Auligk dei Groitzſch, san Sachſen, 17 M. f. N. 
Paſch 5 Frau 20 M., Conſularagent Ledebur in eee ori im 
innland 100 M., Zager und Anzeigeblatt in Kempten 83 
ilfs⸗Comite in Leipzig durch Herrn O. Staudinger 11.563 M. 


7 


8) 
9) 
10) 


Lieutenant v. d. 


auenverein in 8 erg durch Herrn Oberbürgermeiſter Bilabel 119 

„Frau E. Hirt 100 M., M. v. Stegmann:Jalfhenau 40 M., Anna 

v. Stegmann 10 M., Vaterländ. Frauen Ga Verein in Jauer 6. Rate) 

100 M., Ad. Allmers, 1 des Gemeinnüi 100 Varel, 300 M., 

Prediger Funke, Dechſel, Kr. Landsberg a. W., 70 Nothſtands⸗ Ausſchuß 

in Berlin (4. Rate) durch Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 50,000 M. 
Unter Hinzurechnung der am 6. d. angezeigten 81 754 Mk 97 Pf. in 

Summa 362,772 Mk. 79 Pf. 

Um weitere Zuſendungen 1 58 wir herzlichſt. 

Breslau, den 10. Januar 1880 


Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbundenen 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine in Schleſien. 


Wilhelmine von Tümpling. 


Eingegangene Beiträge. 

In Folge Aufrufs der verbündeten vaterlandifchen Frauen ⸗ 
Vereine in Schleſien gingen zur Linderung des Nothſtandes in der 
Provinz ferner bei uns ein: 

Von Bultmann in Hemme 2 M., von . 200 und Heinrich Nathan in 
duny 6 M., Exner in Pleſchen 4 M., durch Th. Hofferichter (von Prediger 
hr. Elfiner u Wonsheim 9 M., von verwittw. Frau Apotheker W. Adamy 

eben daſelbſt 3 a M.; zuſammen 24 M.; oh den bereits ver⸗ 
öͤffentlichten 1357 M. 91 Pf. in Summa 1381 M 

1 192 120 au 72 7 Sammelſtelle „Städtiſche Baut pierſalbſt bereits abge⸗ 
iefert 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldbeiträge ſind wir 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ſehr gern bereit. 
Atelier für künſtliche Zähne, Plomben ze. 1 


F. Rauer's Carlsſtraße 4840, 2. Etage. 
Theodor Lichtenberg „ Cue Lüste nr, 


GRÖSSTE AUSWAHL Sohweidnitzerstrasse 80 
von Kunferstichen, Photograpkien u. Prachtyasn. —Taclten gecfet 
Neu aufgestellt: Zwei Landschaften von Willroider in München, er 
schaften von Pohle, Jungheim, Malchin. 114490 
Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


Dank ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ibre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſundheits ⸗ 
Seife, wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem Glieder⸗ 
reißen befreite, füble ich mich gedru — — Ibnen für dies Nn 


Mittel hiermit meinen a ers 
Raudten, den 18. Juni 18 L. Neiner, Moblenbeſlher 


ee 


Gegenſtände bedeutend im Preiſe ermäßigt: [1089] 
Das Comite für die Errichtung eines monumentalen babe 2g enen, Se 8); Stangen, Simpen, Belab- Gpies⸗ 
Sanwerkes auf dem Steinberge bei Neiſſe. Aeg, Geſticte tte Se e . 
Das I. Stangen sche Annoncen-Buran Wielt Lear 
rei ende Facon, per Sud 1 5 von 
befördert A 5 Den Ku el fc Zeitu * Bi jener oriel, Rh eng 1 meg c. 

eror ämmtliche Zeitungen u a D 

um 7 gef. Aufträge der © . Bureau Emil 2 3 g M. Charig, Filiale er 19 0 Route) 5 


hat feinen 22. Jahrgang begonnen. Wöoͤchentl. 2% Bog. 
größt Folio. Abonnementsannahme zum Preiſe von 

nur drei Mark vierteljährlich [8135] 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Vierzehntägige Heftausgabe. Preis des Heftes 50 Pf 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


in der Loge Friedrich un goldenen Zepter: 
Stiftungsfeſt. 
Tafelbillets bis zum 15. cr. bei Herkn Oscar . Tafelbillets bis zum 15. cr. bei Herin Oscar Giezer, Junkernſtr. 33. —.— — 


. 5 
Ohl & Ochmann, = 


brechtsſtraße Nr. 21, 
Fabrik für W Goldleiſten, Gerhinenrete 
Iderrehmen. 


Atelier für llder⸗Einrahmungen 
und Neuvergoldungen. 


| 


Geigäfts-Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am . Tage [1469] 
Nr. 2, Carlsſtraße Nr. 2, Eingang Schloßohle, 
einen der Neuzeit entſprechenden, auf das neee eingerichteten 
Friſir⸗Salon für Damen und Herren 
errichtet. Ich empfehle mein Unternehmen dem Wohlwollen eines 
geehrten Publikums. Hochachtungsvoll 


Herrmann Schapke. 


— — — — 
Wir offeriren Walzeisenträger billigſt, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 


Breslau und 5. N. Bilste en umgehend und gratis. 


Breslau. J. & Ole. 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei 2 ee e. 


Die Verlobung unferer einzigen 
Tochter Eliſabeth mit dem Kaufmann 
und Lieutenant der Landwehr Herrn 
Max Lavaud hier beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 5181 

reslau, den 9. Januar 1880. 
Nunſchke und Frau, 
geb. Eckhardt. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eliſabeth Runſchke, einzigen Tochter 
des Herrn A. Runſchke und der Frau 
Bertha Runſchke, geb. Eckhardt, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 9. Januar b 

ar Lavaud. 


— a 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Valeska mit dem Kaufmann Herrn 
Waldemar Goldſtein beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. [586] 
Brieg, im Januar 1880. } 
Mön 
nebſt Frau. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Martha mit Herrn Paul 
Kull rich in Gleiwitz beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [127] 
Ellguth⸗Zabrze, den 6. Jan. 1880. 
Grunwald und Frau. 


Theophil Auerbach, 
Johanna Auerbach, 
geb. Danziger, 
Neuvermählte. 
Breslau, im Januar 1880. 


Ludwig Lehmann, 
Clara Lehmann, 

eb. Baum, 

ermählte. [589] 
Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Mädchens wurden hocherfreut 

113] Sage Böhm und Frau 
Adelheid, geb. Schottländer. 

Toſt, den 9. Januar 1880. 


Heute früh 3% Uhr wurde uns 
unſer heißgeliebter guter Hans im 
Alter von 2 Jahren 2 Monaten nach 
kurzen, aber ſchweren Leiden durch den 
Tod entriſſen. [1462] 

Breslau, den 10. Januar 1880. 

nton Böhm, 

Eliſabeth e geb. Strack, 

verw. F. Strack als Großmutter. 


1557 


Danksagung. 
Nach dem Ableben unserer guten Mutter danken wir hiermit 
Allen und Jedem für die der Todten erwiesene Ehre 15800 


uns selbst bezeugte Antheilnahme. 


Breslau, den 10. Januar 1880. 


Witte 
an edle Menſchenherzen. 


„Eine kranke, total arbeitsunfähige, 
ahre alte Wittwe bittet edle 
Menſchen um Unterſtützung. 
Herr Dehnel, Malergaſſe Nr. 26, 
nimmt gern jede Gabe zur Weiter⸗ 
beförderung an. [1316] 


Herzliche Bitte. 


Eine verarmte, alte Bürgersfrau 
bittet edle Menſchenfreunde um eine 
baldige Unterſtützung. Jede, auch die 
Heinjte Gabe wird dankbar entgegen 
genommen Mattbiasſtraße Nr. 27a, 
im Keller bei Demmig. 1380] 


dere mich in Breslau nieder: 
gelaſſen. [533] 


Oskar Poppe 
Achte Auna : 


Bureau: Alte Graupenſtr. 16. 
Gem heutigen Tage bin ich von der 
Großen Feldſtraße IId nach meinem 
rundſtück, Alte Autonienſtr. 16, 
» Stage, verzogen. 514] 
reslau, den 3. Januar 1880. 


Carl Kochmann, 


Maurermeiſter. 
Depot 

2 von 5 
Linoleum-Korkteppichen 


der 
Linoleum-Manufacturing- 


Company in London 
ene 


A Hermann Leipziger, 
de Schweidnitzer u. Königsſtraße. 
Spee für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Decken ıc. 


Ball- 
Strümpfe, 


u jedem Coſtume paſſend, 
ſchon it 50 Pf. an, empfiehlt 


Strumpffabrik 


Gebrüder LOe y, 


Chemnitz und Breslau, 
Ning Rr 17, Becherſeite. 


Cotillon- 


Orden, Bouquets, Masken ꝛc. 
Ulrich Kallenbach, 


[ger1] 


. 
DIR 


+ 
— 


70, Oblauerſtr. 70, Ecke Biſchofſtraße. per 1. 


30 Pf. 50 Bogen u. 50 Couverts 
mit Namenprägung. 
Ulrich Kallenbach 


Vor Begiun der Inventur haben wir aus unſerem Lager eine 
große Anzahl Coupons von Kleiderſtoffen (circa 12—15 Meter) als: 


Beige, Groisé, coul. Gachemirs und hellere Stoffe, 
zu Geſellſchaftsroben geeignet, zuſammengeſtellt. All dieſe Coupons 
ſind zu Kleidern ausreichend und verkaufen wir dieſelben zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. [1422] 


Siliner & Lichtheim, 
Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 7.8. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 3 Uhr hat es 
Gott gefallen, unſern kleinen Bruno 
zu ſich zu nehmen. 61 
Brune, den 9. Januar 1880. 
H. Netter, Rittergutspächter, 
nebſt Frau. 


Wegen Verlegung 


meines Geſchäftslocales nach 
Ohlauerſtraße Nr. 7677, 
neben Labuske's Hötel, 
verkaufe ich ſaͤmmtliche Beſtände meines bedeuten⸗ 
den Lagers in Herren und Damenkragen, 
Cravatten, Oberhemden, Tricotagen, ſowie 


verſchiedene andere Artikel unter dem 
Koſtenpreiſe. 


Heinrich Leschziner, 


Königsſtr. Nr. 4, Riegner's Hotel, 


vom 1. Februar ab 


Ohlauerſtr. Nr. 7677, 


neben Labuske’s Hötel. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Landrath Frhrn. v. Lyncker in 
Lötzen. Dem Major u. Escadrons⸗ 
Chef im Neumärk. Dragoner⸗Regt. 
Nr. 3 Herrn v. Normann in Greifen: 
berg i. Pomm. — Eine Tochter: 
Dem K. K. Hptm. im 1. Inf.⸗Regt. 
Herrn v. Görtz in Seraſewo. Dem 
Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Herrn 
Scheer in Erfurt. . 

Geſtorben: Verw. Frau Kreis; 
Phyſikus Hochgeladen in Frankfurt 
am Main. 


Pr. J. O. 3 W. K. 12. I. 6%, 
J. V. 


Verein A. 12. I. 7. R. u. J. A II. 
Y . d. 18 I. 7. „ E 


| 


Mein bisheriges Geſchäfts⸗Local 
iſt ſofort zu vermiethen. 


Georg Piek, Stadtrath. 


Ludwig Pick. 1173] 


Städtiſche 
Mädchen⸗Mittelſchule 


(im ehem. Urſulinerkloſter). 

Anmeldungen neuer Schülerinnen 
werden täglich von 11— 12 Uhr Vor⸗ 
mittags im Amtszimmer entgegen 


[1441] 
Lipſius, Rector. 


genommen. 


schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Nach beendeter 


Gebr. Schlesinger. 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 


Inventur 


auffallend 
billig: 


Kragen 
von 20 Pf. an, 
Mansechetten 
von 25 Pf. an, 
Garnituren 
von 45 Pf. an, 
Rüschen 
pro Meter von 15 Pf. an, 
Schleifen 
von 25 Pf. an, 
Morgenhauben 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Hauben 
von 50 Pf. an, 
Seidene Damentücher 
von 60 Pf. an, 
Rein seidene Herren- 
Cachenez 
von 2 Mark an, 
Woll. Taillentücher 
von 1 Mk. 65 Pf. an. 


Schürzen in Seide, Alpacca, 
Molrée, Leinen und Shirting, 
Cravatten für Damen u. Herren, 
Fichus, garnirte Kopftücher, 
Gardinen und Stickerelen in 
grösster Auswahl zu auffallend 
billigen Preisen. [1471] 


Kann &Brann, 
9. Ohlauerstr. 9. 


Preuss. Lotterie. 
ie zur 4. Zehe 
4 10 12 8 4 


M. 75 37 18 9 4% M. 


1: Schlesinger’s 


Lotterie⸗Geſchäft, Ning 4. 


agerräume mit Comptoir u. 

oe Wohnung werden 
pril er. zu miethen 

geſucht. 1319] 


Offerten unter G. 25 an die 


Ohlauerſtraße, Cde Biſchoſſtraße. Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für Ausſtattungen: 
Weiße Seidenſtoffe 
Couleurte Seidenſtoffe 
Sa Seidenſtoffe 


— ** 


S 


8 warze Seidenſammete M 


Couleurte reinwollene Cachemires, 


der eleganteſte und zugleich praktiſchſte Stoff, der gegenwärtig in 
Mode iſt, in: silbergrau, hellblau, erème, rosa, weiss, mode, ecru, 
marine, grän, braun, prune, olive, bleugensdarme, grenat etc. 


Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
glatt, geſtreift, gepreßt, damaſſirt und türkiſchen Muſtern. 


Für die Ball⸗Saiſon und Maskeraden: 


Brillantines in allen Farben, mit Gold und Silber durchwebt. 
— Tarlatanes mille fleurs auf weißem und ſchwarzem Grunde, 
latte Tarlatanes 
eter 6 Mk., couleurte 5 Kleidermulls, 

5 Pf. bis 1 Mark. 


Tarlatanes, 1 mit Gold und Silber. 
Stück von 10 M 1 
Meter 75 Pf., Satins für Unterkleider, 


e in allen Farben, billige eouleurte Seidenſtoffe und 
tlaſſe, Glanzeattune und Satinettes, leichte wollene, halbwollene 
aumwollene Stoffe in den ſchönſten, effectvollſten eg 


und 
Sone Silbergaze ꝛe. 
Maskenbilder und Journale für die 


Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


Meter 3 Mk. — Pf. bis 7 Mk. 
Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 
Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. 
eter 5 Mk. bis 30 Mk. 
warze Cachemires .. Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 


all⸗Toilette halten nu 
zur gefälligen Benutzung unſerer werthen Kundſchaft bereit. 


Für die Ball-Saison 


empfehle: [1421] 


Oberhemden 


mit neueſten Pariſer handgeſtickten Einfäßen, 


hochelegante franz. Socken 


in reiner Seide, Halbſeide, Fil d’Ecosse ꝛc, 


weiße Cravatten 
in größter Auswahl zu zeitgemaͤß billigſten 
Preiſen. 


Eduard Littauer, 


f Das Special-Magazin 
für Sammet und Seiden-Waaren von 


D. Schlesinger jr., 
7 Schweidnitzerſtraße 7, 
iſt die einzige Handlung Breslau's, welche die aller⸗ 
größte Auswahl in ; [1407 
Sammet und Seidenftoffen 
zu bieten vermag. Ich empfehle zu 
Brautkleidern: 
Meter von M. 2,50 an. 


Weiße Seidenſtoffe, 
Couleurte Seidenſtoffe,, , „ „ 30 „ 
Schwarze Seidenſtoffe, „ 7 


In Beſatzſtoffen halte ein großartiges Lager: glatte, 
geſtreifte, damaſſirte und türkiſche Stoffe in reiner 
Seide und Halbſeide, Meter von M. 3,90 bis M. 6,50. 

Elegante Sammet⸗Brocats in allen Farben, Meter 
von M. 5 an. 

Für Maskeraden empfehle Seiden⸗Atlaſſe, einige 
bundert Farben, Meter M. 1,80, Halbſammete in 
allen Lichtfarben, Meter M. 1,50. 

Reſſourcen, Geſellſchaften gewähre bei größeren 
Entnahmen ganz beſondere Vortheile. 


Ball⸗Toiletten 


in geſchmackvollſten neuen Arrangements 
zu allerbilligſten Preiſen. 


VBallſtoffe, 


alle erſchienenen Neuheiten zu Fabrikpreiſen. 
Bei Entnahme von Stoffen chen Modelle zur gefl. Anſicht. 


J. Romann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


[1175] 


Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Unfall-, Glas, 
Baloren-, Land- und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen 


empfiehlt ſich 
Die Haupt⸗Agentur 


Luftzug⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
Lufzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 


Bernhard Guttmann, Want. 23. 


Zur Ball-Saison 


3 empfehle [1439] 
fehr elegante Coſtume 


und liefere eine fertige Robe ſchon für 


27 Mark. 
Emil Loeser, 


Cotillonbouquets, Topfpflanzen de. 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 5 
Orgler's Blumen⸗Federfabrik, 
Schweidnitzerſtraße 3435, 


[578] ’ 
vis-d-vis der Minoritenkirche. 


3. lbrechtsſtraße 3. || 


Pariſer Vallgarnirungen, 


werden kann. Für die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Seuguifle von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und 
ehörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür: 
Cylinder in weiß per Meter 10 RHSpF., ſtärkere für Thüren 15 Nchspf., 
in rothbraun und Eichenfarbe 13 und 17 Kchspf. 10935 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗ Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co., 


Schafwoll., Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Geleimte u. ungeleimte Baumwoll- Hatten in ſchwarz 
re und weiß. 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873, 
„ „ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876, 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau. 


| Das Lager und der Verkauf ſämmtlicher engliſcher Lacke der Fabrik 


Nobles & Hoare in London 


befinden ſich nicht mehr Neuſcheſtraße 55, Pfauenecke, fondern: 


Reuſcheſtraße 51, „zur hölzernen Schüſſel“ 
bei Wilhelm icpold. 8 


Stadt- Theater. | Seiffert’s 


Sonntag, den 11. Januar. Nachmil⸗ 
12 ⸗Vorſtellung. (Anfang 3% 
Uhr.) Zu halben Preifen. 
12. Male. Mit neuer Ausitattung: 
„Der Bauer als Millionär”, od.: 
„Das Mädchen aus der Feen⸗ 
welt.“ Romantiſches Original- 
Zaubermärchen m. Geſang u. Tanz 
in 3 Acten von Ferd. Raimund. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 

85. Abonnements⸗Vorſtellung. Neu 

einſtudirt: „Der Maskenball.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Auf⸗ 
zügen v. Seribe. Muſik v. Auber. 

Montag, den 12. Januar. 86. Abon⸗ 
nements⸗Vorſtellung. Zum 6. M.: 
„Das vierte R.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Oscar Juſtinus. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 11. Januar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Minna von Barnhelm“, oder: 
„Das Soldatenglück.“ Luſtſpiel 
in 5 Acten von G. E. Leſſing. 

Abends 7% Uhr. Zum 8. Male: 
„Wohlthätige Frauen.“ 

Montag. „Wohlthätige Frauen.“ 

In Vorbereitung: Gaſtſpiel des königl. 
Kammerſängers Herrn Heinrich 
Sontheim von Stuttgart. 
„Deſirse.“ Schauſpiel in 1 Act 
don Herrm. Zech. 


Thalla Theater. 


Sonntag, den 11. Januar, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Frau Holle“, oder: 
„Prinzeſſin Amaranth.“ Weih⸗ 
nachts⸗Komödie in 8 Bildern von 
M. Anthony. Muſik von 4152 

Abends 7% Uhr: Karl XII. auf Nü⸗ 
gen.“ Luſtſpiel in 4 Acten nach 
dem Enzliihen. - [1444] 


Concerthaus-Theater. 


Heute 2. Auftr. des Fräul. Alma 
Fubrkop. „Adelaide.“ Genre⸗Bild. 
„Müller und Miller.“ Schwank. 
um Schluß: „Verlobung bei der 
aterne.“ Operette. [1448] 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Breslauer: Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [1485] 


Heute: Gr. Concert 


der Concerthaus⸗Capelle 
unter Leitung ibres Directors 
85 f N. idee ern 30 ff 
Anfang r. Entree Herren? . 
Damen und Kinder 20 Pf. 


Heute Sonntag, 11. Januar: 


Doppel-Concert, 
- ausgeführt von 
der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft 
u. der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 5 Uhr. 585 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2 M. 
Morgen Montag: 


Concert 
der Leipziger Conpletſänger. 
Anfang präciſe 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. ? 
Billets 3 Stück 1 Mark, nur für die 
Wochentage giltig, in den bekannten 
Commanditen. 


Zum 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 57% Uhr. Entree 1 Mk. 

Heute Sonntag ſind nur bis 
2 Uhr Billets à 75 Pf. im Vor⸗ 
perkauf zu haben bei Herrn Th. 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 30. 


Montag: Vorſtellung 
von Herrn C. Hanſen, ſowie 
Concert v. Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 1 Ml. 

Billets im Vorverkauf à 75 Pf. 
A find zu haben in der Muſikalien⸗ 
andlung des Herrn Th. Lich⸗ 
enberg, Schweidnitzerſtr. 30. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 11. Januar: 


Großes Coneert, 


— * von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
Re 5 — deren 8 8 
es Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Einmaliges Auftreten 
der Original⸗Kautſchuk⸗Dame Fräul. 
Rebeka Meyer 
und der weltberühmten Grotesk⸗ 
Geſellſchaft 


Gi-ga-pusch. 
Anfang 4 Uhr. 1570 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab, 
an Wochentagen von 7½ Uhr ab. 


Etabliſſement [532] 


Roſenthal. 
Heute Sonntag: 

Tanz ⸗Muſik. eg 
7 Mo rgen, Montag : 


Flügel⸗ 
Unterhaltung. 


Cotillon mit ſcherzhaften Aufführungen. 

Omnibuſſe von 2 Uhr ab von der 

R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der Pferde: 
bahn, und vom Wäldchen. 


Orchester verein. 
Dinstag, den 13. Januar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VILKammermusik-Abend. 


1) Quartett (B-dur), Brahms. 

2) Claviersonate (As-dur). Weber. 

3) Quartett (A-dur) op. 18 Nr. 5. 
Beethoven. 

Pianoforte: Fräulein Helene Frese. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Hainauer. [1429) 


3 Winterhaffin 


für Schwimmer und Nichtſchwimmer, 
angenehmſtes und billigſtes Bad, 


Waſſertemperatur 19-20 Gr., ſteter Bi 
Zufluß. Reichhaltige warme u. kalte IE 
Douchen. Angenehmer Wellenſchlag. 18 


Abreibungen 
nach Gräfenberger Art 


und nach ärztlicher Vorſchrift werden | - 


in und außerhalb der Anſtalt zu 
jeder Tageszeit von alten, durchaus 
erfahrenen Bademeiſtern gemacht. 


Kroll'ſche Badeanſtalt. 


Ibre wertben alten Herren und 
Inactiven erlaubt ſich die Unter: 
zeichnete hiermit zur Einweihung 
der neuen Kneipe in Heinitz Neſtau⸗ 
rant, Ohlau⸗Ufer 9, auf Mittwoch, 
den 14. d. M., freundlichſt einzuladen. 

Die alte B. B. der Naczeks. 
J. A.: Theodor Schube, stud. math., 

z. Z. Schriftwart. [568] 


otel 
„zur goldenen Gans.“ 
Gleiwitz. - 


Hiermit beehre ich m 
anzuzeigen, daß ich das Hotel „zur 
goldenen Gans“ käuflich erworben 
und in eigene Verwaltung übernom⸗ 
men habe. Reſtauration, wie die Zim⸗ 
mer ſind ganz neu renovirt u. com⸗ 
fortable eingerichtet, und empfehle ich 
dieſelben einem geebrten durchreiſen⸗ 
den Publikum zur geneigten Benutzung. 

Gleiwitz, im Januar 1880. 


J. Birawer. 


Giltig vom 1. Januar 1880: 


Polizei-Verordnung 
betreffend den Straßenverkehr 
in der Stadt Breslau. 
Vom 23. November 1879. 
Amtlicher Abdruck. 
Preis 50 Pf. 


Grass, Barth & Comp. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


Maskenbilder, 


humorist. Vorträge, Theater- 
stücke, Polterabend- und Hoch- 
zeitsscherze verleiht die 
Leuckart’sche Leihbibliothek, 
Schuhbrücke 27. [1004] 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel |} 
von 74 Zeitschriften.f 
Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


à 3 Mk. und 3. Mk. 50 Pf. 
hochelegante Herren⸗Filz⸗ oder 
Angora⸗Hüte, Wiener Form, 
à 2 Mark für Knaben, von 
6 Mark 50 Pf. = feinfte 


[584] gar Ch: 5 


aesar C affak, 


Ohlauerſtr. 87, gold. Krone, 
u. Ning 12, Ecke Blücherplatz. 


— 


Specialität: Corsets. 


— 


N en WEIL 3 


Fern 


| Commers alter Herren deutscher Corps | 
in Breslau, 11464 


Sonnabend, den 6. März 1880, Abends, findet im 
Liebieh'sehen Saale von 8 Uhr ab eine gesellige Unter- 
haltung, von 9 Uhr ab ein Commers alter Herren 
jetziger und früherer Corps deutscher Univer- 
sitiitem statt. Anmeldungen zur Theilnahme, sowie zur Logen- 
plätzen, welche für die Damen der Theilnehmer bis zum Schlusse 
des „Landesvaters“ reservirt bleiben, werden möglichst frühzeitig 
unter Einsendung eines Betrages von 7 Mark 50 Pf. an den un- 
terzeichneten Rechtsanwalt Weiss, Carlsstrasse 11, erbeten, 

von Uechtritz-Steinkirch, Staatsanwalt. Dr. Fischer, Stadtrath. 
von Frankenherg-Proschlitz, Regier.-Rath. Dr. Fürst, Referendar, 
3 Dr. Hecke, prakt, Arzt, Dr. Kabierske, prakt. Arzt, 

Krug, Landger.-Rath. Dr. v. Lasaulx, Universitäts-Professor. 
Frhr. v. Nordenflycht, Referendar. Heinr. Schröter, Reg.-Referendar. 
Graf von Sierstorpff. Dr. Völkerling, Gymnasiallehrer. 
Weichert, Staatsanwalt. Weiss, Rechtsanwalt und Notar. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


= 3 
ausgewählte Clavierwerke, kritisch revidirt 
Fr. hopin, 


und mit Fingersatz versehen von E. Bohn. 
Sämmtliche 14 Walzer 


k. 1,60). Sämmtliche 19 Notturnos an 2). 
12 Mazurkas, 4 Praeludien, 3 Polonaisen, 7 Etuden, Scherzo B-moll, 
Trauermarsch, Impromptu As-dur, Ballade As-dur, Berceuse, Fantasie- 
Impromptu Cis-moll. 
Einzelne Nr. a 20-60 Pf. 
Ausführliche Verzeichnisse gratis und franco. Expedition nach aus- 
wärts franco gegen Einsendung des Betrages. 


A. Fiedier, Schweidnitzerstr. 53, 1. Et. 


1 IA FRE 


S KAG Bon 
Wohlfeiles Kochbuch. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 
g Die Köchin aus eigener Erfahrung 
e eder Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Vans paltungen, N 
2 don Garoline Baumann, 


Nach der neuen Maaf- und Gewichtsordnung 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 50 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


8 1 
= fe} So Sn 8 
23 S 8 8 
8 2 88582 
5 2225 2 
22 2288 
32 8 
8 8 Ste, & 
SS ga dar: 
>81 0 3% Ss o 
= 8 as 28 8 Kr 
= 9% 388 883 8 
= SEN 
WE: 388 
2 3888 
22 03 8 
== oO 3888 GE) 
3 E 
= oO 5rd s 
= 82188 
S 
* — 
Si 


EUGEN KAN TER & co.] Nähmaſchinen 
Bank- Geschäft Gelegenheitskauf), 


Berlin, 185 Friedrich-Strasse 
Ecke -Mohren-Strasse. 


An- u. Verkauf aller Werthpaplere. 


Speculations-Geschäfte 


neu und wenig gebraucht, zum 
8775 von 6 bis 20 Thlr., Singer, 
Wilſon, 2 Strickmaſch. und 
1 Necker Patent⸗Rähm. [1467 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


mit begrenztem Verlust 


gegen Deponirung 
von100—500 M. in baar oder Effeoten. 
Einlösung all, ausländ. Coupons schon 
6 Wochen vor Verfall ohne Abzug. 
Bath und Auskunft in Börsonangele- 
. legenheiten Rrutis. 


Stammkuffen, 


auch mit Photogr. — Bunte Deckel. 
Angießen alter Deckel. 


Glasgravirung. — Porzellanmalerei. 
Jahrestaſſen. 1151] 


Carl Stahn, n Sabine 


Alle e 
und Rahmen 


werden wegen Umbau d. L. billigſt 
ausverkauft bei [1002 
Julius Jacob, Blücherplatz 19. 


A 
ae] 
zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke te, 


reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Neue Scene 
Gartenſtr. 33a, Ede Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12,N.2—4. 


Dr. Hönig, "me 


Ul 


Abends 


Den 


Id. Bresl. Ztg. 


De 


n Specialität- Corsets. WE 


8 8 
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4 N 11 z ri rt fe PIE 
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in den neueſten Fagons werde ich von jetzt ab, ſowohl in deutſchen als auch in 

franzöſiſchen und engliſchen Fabrikaten, in recht großer Auswahl am Lager halten 

und bemüht ſein, auch hierin immer nur, wie in meinen anderen Artikeln, das 
Beſte bei allerbilligſten und ſtreng reellen Preiſen zu führen. 


schw. Trautner Mchfgr., 


Poſamentier-Waaren- und Knopf- Handlung, 
Breslau, Ning Nr. 52. 


s bee BE 


Thysiologischer Verein. 

Montag, den 12. Januar, Abends 
8 Uhr: Vereinsabend bei Beck. 
Thema: Zur Pathologie der Nieren, 


Curn⸗ Mia Detein, 
Ordentliche 
Haupt⸗Berſammlung 


Freitag, den 16. Jan. 1880 

Uhr, 

Tagesordnung: 

Wahlen für den Kreis- und Gau⸗ 

e sfeſt. Rödelius⸗ 
al. Ge een 

Mittheilungen. [1461] 


Frauenbildungs⸗Verein. 


„Der Curſus für Schneidern beginnt 
Sonnabend, 10. Januar, Nicolaiſtadt⸗ 
graben 5a. Der Curſus für Buch⸗ 
führung den 15. Januar. Honorar 
k 6 Mark. Meld. bei 1095 Magß, 

lexanderſtr. 2, und bei Frl. Fuchs, 
Schweidnitzerſtadtgraben 8. [1342] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr! Herr Redacteur 
Dr Wolff: Die Stellung der Frau. 


Handwerker⸗Verein 
ontag, den 12. Januar: Ye 
Wilh. Richter: Ueber pflanzliche 
Lebensthätigkeit im Gegenſatz zur 
thieriſchen. (Fortſetzung.) [1457] 
um Einſtudiren von Quadrillen 
und Tänzen zu Maskenbällen, Hoch⸗ 
zeiten ꝛc. “Chr! fi 1 


[52 
Frau C ristine Wi 
Neue Taſchenſtraße 33, parterre. 


Zpurädgeblieh. Schülerinnen wer: 
den bon einer gepr. Lehrerin zur 


’ 


Otter Verſetzung vorbereſtet. 


Offerten erbeten H. H. 50 Briefk. 


900 


Für Hautkranke 
Sprechſt von 9—11 und 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 


prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 41/42. 
i i i Unter: 
ür ein ſehr lucratives 1605 


nehmen wird 


ein Capitaliſt 
mit einer Einlage von 12— 15000 M. 
geſucht. Hoher Gewinn wird ga⸗ 
rantirt. Offerten erbeten unter H. 
F. 26 poſtlag. Breslau, Poſtamt 6. 
Eins leiſtungsfähige ſächſ. Blumen⸗ 

Vertretung gegen hohe Pro⸗ 
viſion iſt wegen Mangel an Sag 


ugeben. i 
j Naberez unter Chiffre M. F. 
poſtlagernd Hauptpoſtamt. 


18,000 Thaler 
werden zur erſten pupillar 
ſichern Stelle auf ein h a 

errſchaftl. Haus mit großem 

arten pr. 1. Oetober d. J. 

eſucht. Nl unter L. N. 
8 an die Exp. der Breslauer 
Zeitung. 116] 


Zu 5% al parl find: 


per 1. Februar oder I. April cr. 


270,000 M. Mündel⸗ 
Gelder 


mindeſtens 15 Jahre feſt, in Poſten 
nicht unter 30, „ſowie 


125,000 Mark 


Privatgelder gegen erſte Hypotheken 
auf hieſige gut gelegene Häuſer oder 
Güter in der Nähe von Breslau durch 
mich auszuleihen. [559] 


G. Strohbach, Tat 


reren 


im Cafe restaurant, | && 


„SIOS. 00 91109942 


[1030] 


Wine 
17 - 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


161. Preuß. Lotterie, 
Dirig. Looſe à 70 Mark. 

Dede N 

46 32 164 
M. 32 18 8 1 M. 
verkauft und verſendet [1141] 
J. Juliusburger, 

Breslau, Freiburgerſtr. 3, I. 


4. Klaſſe, à 75 Mark pro Viertel⸗ 
iginal⸗Loos, verkauft und verſendet 
Schweid⸗ 

15481 


Ma e deck } 
U 


W. Striemer in Breslau, 
nitzerſtraße Nr. 9, II. 


Preuß. Lott. Loose . Kl. 


rig. ½, Yo, / & 72 Mark. Anth 
& 80, J 15, an 7,50. % 4 Mrk. 
ölner Dombau⸗Looſe 3,50 Mrk. em⸗ 
ehlt d. ält. Lott.⸗Compt. v. Schereck, 
erlin, Friedrichſtr. 59. [1289] 


Pr. Loose, 4. Cl. Zieh. 16./31. e. Orig. 
150 M., 4 75 M., J Anth. 30, % 15, a 
71%. S. Basch, Berlin, Molkenm. 14. 


Kölner Dombau⸗Looſe 


à 4 M. ſind noch zu haben Albrechts⸗ 
ſtraße 47 im Putzgeſchäft. [230] 


Köln. Domb.⸗Lotterie. 


Ziehung am 15., 16., 17. Januar. 
Looſe à 4 Mark [181] 
ſind noch zu haben bei 


Jos. Husse, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ich ſuche für eine alleinſtehende, 
gebildete Dame, 28 Jahre, katholiſch, 
mit einem baaren Vermögen von 
25,000, Thlr. einen Lebensgefährten. 
Ernſtgemeinte Offerten beliebe man 
an mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Sonnenſtraße 14, Breslau. 

Discretion Ehrenſache. [1476] 


Ehrenhaftes 
Heiraths⸗Geſu 


n ſolider, gutſituirter Mann, 
Mitte 30er, Beſitzer eines Grundſtücks 
und Inhaber eines feinen flotten 
Ba: 18 in einer größeren Provin⸗ 
ji ſtadt Mittelſchleſtens, wünſcht be⸗ 

ufs Verheirathung die Bekanntſchaft 
einer gebildeten liebenswürdigen Dame 
im paſſenden Alter zu machen. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten nebſt Angabe nähe⸗ 
rer Verhältniſſe mit Beiſchluß der 
Photographie werden unter M. G. 
13 bis 18. d. M. an die Expedition 
der Bresl. Big. erbeten. 394 

Photographie wird auf Wunſch 
zurückgeſandt. Vermögen, welches 
vollſtändig ſicher geſtellt werden kann, 
erwünſcht, jedoch nicht 9 

Discretion auf Ehrenwort! Agenten 
verbeten. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


n junger Mann, Anfang dreißi⸗ 

er Jahre, in den beſten Verhältniſſen, 
haber eines gangharen Geſchäfts, 
ſwünſcht behufs Verheirathung mit 
einer Dame in Bekanntſchaft zu treten. 
Junge Damen von angenehmem 
Neußeren, mit einem Vermögen von 
2.—3000 Thlr., welches jedoch ſicher 
geſtellt werden kann, wollen ver⸗ 
trauungsvoll ihre Adreſſe nebſt 
Photographie unt. Chff. F. W. 41 in 
der Exp. der Bresl. Ztg. niederlegen. 
Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


Hypotheken u. Erbſchaft. 


werden gekauft u. beliehen unt. 16. 
Bed. E. Lewy, Neumarkt 16. 


27. 


61 des Betriebs-Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 
11. Mai 1874 für die Stadt Breslau die Spediteure Herren 


M. Eberle 
und F. & M. Frankfurther 


als Bahn⸗Spediteure zur An⸗ und Abfuhr der Güter contractlich 
beſtellt. 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß es nur eines 
mündlichen oder ſchriftlichen Antrages (eventuell durch Correſpondenz⸗ 
Karte) bei unſerer Güter⸗Expedition oder bei einem oder dem anderen 
der genannten Spediteure bedarf, damit eine prompte Abholung der 
zu verſendenden Colli durch dieſelben bewirkt werde. 

Der bis jetzt beſtehende gleiche Vertrag mit dem Spediteur Herrn 
Meyer H. Berliner erreicht mit ultimo December er. ſeine Endſchaft. 

Breslau, den 19. December 1879. [9314] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


DOberſchleſi ſche Eiſen bahn. 


Die directen Frachtſätze für den Transport Oberſchleſiſcher Steinkohlen 
von den dieſſeitigen Stationen nach den Stationen Clausdorf, Sperenberg 
und Schießplatz der Königlichen Militair⸗Eiſenbahn (Nachtrag V zum 
Kohlen⸗Ausnahme⸗Tarif vom 1. Juni 1877) werden vom heutigen Tage ab 
um 0,02 M. pro 100 Kg. ermäßigt. [1488] 

Breslau, den 5. Januar 1880. 


Königliche Direction. 
Mitteldeutſcher Verband. 


Mit dem 10. Januar d. J. tritt zu Heft 2 des Mitteldeutſchen Ver⸗ 
bandtarifs ein Nachtrag XIII, enthaltend Frachtſätze zwiſchen Breslau und 
Dieburg, Station der heſſiſchen Ludwigsbahn, in Kraft. Druckexemplare ſind 
auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 11489] 

Breslau, den 9. Januar 1880. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Gewinnung bon 2000 ebm Kies in dem Bähneinſchnitte bei Wartha 
für die Strecke Frankenſtein⸗Camenz⸗Wartha, ferner von 6700 cbm Kies in 
dem Bahneinſchnitte bei Piltſch für die Strecke Wartha⸗Mittelwalde, ſo wie 
das Verfahren des Kieſes mittelſt Arbeitszuges ſoll im Wege öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. b 1428 

Die Bedingungen liegen auf dem bieſigen Bureau ge Einſicht offen. 

Offerten find portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift; 

„Submiſſion auf Gewinnung von Kies“ 
verſehen bis zu dem Submiſſionstermine 
l Freitag, den 16. Januar er., Vormittags 11 Uhr, 
bierher einzureichen. 5 rl 

Die Eröffnung der Offerten findet im Submiſſionstermine in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten ſtatt. 

Glatz, den 7. Januar 1880 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener 
(gegründet 1774). [1460] 

Wir bemerken unſeren Mitgliedern, ſowie unferen beiden 
Herren Anſtalts⸗Aerzten und ſämmtlichen hieſigen Herren 
Apotheken ⸗Beſitzern, daß mit Ablauf des vorigen Jahre alle 
Krankenſcheine ihre Giltigkeit verloren haben und es 
daher im neuen Jahre bei Erkrankungsfällen der Löſung neuer 


Krankenſcheine bedarf. 

Breslau, den 10. Januar 1880. Die Vorſteher. 
Vorſchuß-Verein zu Bobten am Berge. 
128010 ja Genoſſenſchaft. 


Sonntag, den 18. Januar er., Nachmittags 2 Uhr: 


31. ordentliche Generalverſammlung 


im Gaſthofe zum „Blauen Hirſch“ in Zobten. 
agesordnun 


ung: 
U Recenfnafisbericht und Antrag auf Decharge für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1879. 
2 kung, die Dividende für 1879 auf 9 Procent feſtzuſetzen. 
Wahl von drei eee Bas 
4) Antrag auf Abänderung des 5 57 des Vereins⸗Statuts. — Vertagt in 
der 30. General⸗Verſamml [117] 


Der Ausichuß. 


A. Schwarzer, Vorſitzender. 


Außenſtehende Vorſchüſſe 


1 —.— 
2) Außenſtände auf Conto⸗Corrent⸗Conto III. 111,200 — 
3 a ben. HE ES eee 30000 55 
4 Guthaben auf Giro⸗C onto. 55 
5) Actien⸗Conſoo o % „1850 = 
6) Kaffenbeftand -- +++" --enneneeennne nenn een eeen A 
Summa.. 594,729 66 
Passiva. Waird 
1) Geſchäftsantheile der Mitglieder.. -- e „ 
- Ha e 1 e ee PER EN 100 — 
2 er F . e 1 
4 Gutbaben = Gonto:Corrent-Inhaber -- ---- - LE 14 8 75 
5 Spar⸗Einlagen ‚· 6 6664444444444 8000 5 
5 u Ko RR FE 999 75 
1 er 0 ene tl 1 „5 2 „ „% „6% %%% %%% %%% %% %„„„ „„ „66 
8) Gewinne und Verluſt⸗C ont. 27,471 28 
mma .. 594,729 66 
Mitglieder waren am 1. Januar 1879 71, 
zugetreten find im Jahre 18799 —— nenne 43, 
zuſammen . 414. 
Davon ſchieden an 32, 
Mitgliederzabl Ende 187924 382. 

Zobten, den 31. December 1879. 
Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

A. Gühmann. J. Hirsch. C. Paul. 


bezahlt. 


Landwirthſchaftlicher Versicherungs- 


Verband „Breslau“ 
im Auſchluß an die Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Mitglieder des Verbandes werden zur 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg m New⸗NJork, 


99) f avre anlaufend, 
Wieland 14. Januar, | Frisia 28. Januar, | Gellert 11. Februar, 
Lessing 18. Februar, 


Herder 21. Januar, Westphalia 4. Februar, 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


und 


ordentlichen General⸗Verſammlung Hamburg, Weſtindien » Mexico, 


auf Freitag, den 16. Januar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
in Breslau, Hotel König von Ungarn, Biſchofſtraße, 
hiermit eingeladen. 
Die Mitgliedskarte berechtigt zum Eintritt. 
Breslau, den 20. December 1879. 


Der Musſchuß. 


Wiesand. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Königlichen 
Hauptmann a. D. und General⸗Agenten [1459] 


Herrn G. Kühtz in Breslau 


unſere Haupt⸗Agentur für Breslau und die Provinz Schleſien über⸗ 
tragen baben. 
Breslau, den 3. Januar 1880. 
Die Direction. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehle ich mich zur 
Vermittelung von unkündbaren Darlehnen jeder Höhe auf ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke. 


22 
Breslau, den 16. Januar 1880. C. Hühtz, 
Wallſtraße 1 4a. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


[1019] 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen Verloosung | \ 


unserer Pfandbriefe wurden folgende Nummern gezogen: 


a. XV, Verloosung 4½% Pfandbriefe. 
Lit. A. & 3000 Mark rückzahlbar mit 3600 Mark. 
No. 29, 310. 
Lit. B. & 1500 Mark rückzahlbar mit 1800 Mark. 
No. 13. 16. 98 232. 308. 331. 
Lit. ©. & 8600 Mark rückzahlbar mit 220 Mark. 
No. 82. 221. 276. 526. 628. 705. 726. 1069. 1124. 
Lit. D. & 300 Mark rückzahlbar mit 360 Mark. 
No. 78. 276. 406. 521. 608. 679. 861. 1066. 1406. 1925. 2050. 2448. 
2632. 2811. 3420. 3446. 3447, 3619. 3882. 4017. 4181. 4274. 4460. 
4745. 4746, 5068. 5505. 
Lit. E. & 150 Mark rückzahlbar mit 180 Mark. 
No. 252, 297. 307. 779. 1007. 1342. 1593. 1603. 1868. 2234. 


b. XII. Verloosung 5% Pfandbriefe Serie VI. 
Lit. L. & 2000 Mark rückzahlbar mit 2200 Mark. 
No. 541. 768. 931. 1827. 2397. 2634. 
Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 1100 Mark. 
No. 217. 518. 649. 804. 900. 1696. 2171. 2573. 3065. 3151. 3518. 3793. 
Lit. N. à 500 Mark rückzahlbar mit 550 Mark. 


No. 1202. 1867. 1893. 1902. 1997. 2289. 2297. 2375. 2518. 2614. 2751. 


2796. 2846. 3260. 3416. 4014. 4321. 4437. 4522. 5254. 
Lit. O. & 300 Mark rückzahlbar mit 330 Mark. 
No. 70498. 71580. 71600. 71858. 72078. 72196. 72211. 
73243. 73348. 73360. 73855. 73951. 73982. 74306. 74840. 74877. 
75251. 75707. 76370. 76481. 76586. 76672. 76990. 77173. 77890. 
78035. 78126. 78565. 78602. 78842. 78962. 79003. 79101. 79108. 
79366. 79556. 79681. 79913. 
Lit. P. à 200 Mark rückzahlhar mit 220 Mark. 
No. 718. 740. 1377. 1686. 1697. 2150. 2190. 2363. 2392. 2689. 2836. 
2843. 3176. 3262. 3840. 4642. 5016. 5152. 5182. 5332. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
1. Juli 1880 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 3. Januar 1880. 


Die Haupt- Direction. 


Wir übernehmen die kostenfreie Einlösung sowohl der bei uns ge- 
kauften, als auch der anderen ausgeloosten Stücke. 14528 
Breslau, den 10. Januar 1880. 


Gebr. Guttentag. 
Disconto- Gesellschaft in Berlin. 


Die Abschlagszahlung, welche nach Art. 47 des Statuts auf die 
Jahresdividende der Commanditantheile geleistet werden kann, ist für 
das Jahr 1879 mit Zustimmung des Verwaltungsraths auf 4% festgesetzt 
worden, und es wird mithin der Dividendenschein Nr. 47 mit 


en e, Vierundzwanzig Mark 


Die Zahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern- 
verzeichnisse zu begleitenden Dividendenscheine 


vom 15. d. Mis. an 


bei unserer Kasse und 
in Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellschaft, 


„Breslau ba den Schlesischen Bankverein, 


„ Dresden bei der Dresdner Bank, 
„ Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
„ Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & a. 
„ Halle a. S. bei dem Halle’schen Bankverein von Kulisch, pf & Co., 
„ Köln bei Herren Sal. Oppenheim jun. & Co, 
„ Leipzig bei der Leipziger Bank, 
„ Magdeburg bei Herrn Louis Maquet, 
„Stuttgart bei der Königlich Würtembergischen Hofbank. 
Nach dem 31. Januar 1880 wird der Dividendenschein Nr. 47 nur 
in Berlin bei unserer Hasse und 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & 855 114 
Berlin, den 9. Januar 1 


Direction der Disconto-Gesellschaſt. 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Neparatur⸗Werkſtatt. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 

D. R.-P. 1856. [1164] 


15 25 = f Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen 
— — e — ai 


72791. 72804. 


4 Zur anlaufend, & 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexicos und der Weſtküſte 
Holsatia 21. Januar, | Borussia 7. Februar, | Saxonia 21. Februar, 
von Hamburg am 1. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. 
allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havanna, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 

Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Vevollmächtigte 


2 7 
August Bolten, Um. Miller's Nachfolger 
in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 3334 
[120] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
fowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Antonienſtraße 20. 


Schmiedeeiferne Doppel⸗ I Träger 


in allen verſchiedenen Längen und Höhen unter Berechnung der zuläſſigen 
Belaſtung, 4204 


Gußeiſerne Säulen, 
Bauſchienen und Grubenſchienen 
Robert Wolff, Breslau, Ring 1. 


EN N. @. Schott, Breslau, 


Matthiasſtr. (RR 9 

nhaber der von des Kaifersu. Königs 

ajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
edaille in Gold für Gartenbau, 


aden ven, Schmiede⸗Eiſen D 
Gewächshäuſer, — 


flanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


P 


co 
— 
— 


Elektrische Beleuchtung 


zu Bällen und sonstigen Festlichkeiten, sowie 


Haustelegraphen 


führt aus 


Telegraphen-Bauanstalt 
Arnold Winkler, Ohlauerstrasse 7. 


[8166] 
u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billiger 


als Kaffee; grün. Thee a Pfd. 3 M., ſchwarz. Thee & 
Th GERTUS Pfd. 3 M., Vanillea Pfd. 20-50 M., à Schote 10-75 Pf. 
Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


Breslau u. Berlin O., chineſiſche Theeniederlagen. 
Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 


Echten homöop. Gesundheits-Kaffee 


aus der erſten Fabrik von 5 
Krause & Co. in Nordhauſen a. H. 


empfing friſche Zuſendun 
Fabrikpreiſen die Haupt⸗Niederlage von 


6. L. Sonnenberg in Breslau. 
Prämlirt auf der Internat. Ausstellung Prag 1879. 


Sefundfeils-Kaffee 


0 Gebrueder Behr, Göthen. 


U: Gesundheits-Kaflee wird unter 
sielları Leitung eines staatlich geprüften Apothe- 


Chemik Dr. Ziurek in Berlin fabrieirt und ist von medi- 

. ae betktälent Allopathen wie Homöopathen warm 

empfohlen. Geopbr-ueder Behr. 
bei 


Genersi-Depöt Breslau , H. Fengler. 


Verkaufsstellen bei den Herren: 

Paul [Buschmann, Gräbschnerstr. I.] Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
Gustav Biller, Messergasse 20. Rudolf Quvrier, Alexanderstr. 28. 
Carl Beyer, Alte Taschenstr. 15, Robert Pelz, Tauenzienstr, 62b. 
Wilh. Diugos, Königsplatz Zb. Carl Schneider, Neue Sandstr. 5. 
A. Gigas, Matthiasstrasse 65. Julius Specht, Klosterstrasse 16. 
Oscar Hübner, Rosenthalerstr. 13. | Heinrich Schwarzer, Klosterstr. 90a. 
Oscar Ilimer, vorm. Franz Blaschke, | Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36. 

Schmiedebrücke 29b. Gebrüder Zimanski, Kupferschmiede- 
Theodor Korus, Berlinerstr. 1. strasse 49, [1401] 


Der Kaiſer Trank, 


rationell verbeſſerter Königs⸗Trank. 
ein alle Diejenigen, welchen die Geſundbeit als eines der koſtbarſten 
üter gilt. Er verdient einen Platz in ſeder Famllie. Er giebt Frauen 
auen und Müttern Gelegenheit, das Wohl der Ibrigen zu 5 und 
etzt Menſchenfreunde in den Stand, Armen und Elenden die 


thaten zu erweiſen. 

Frankfurt a. O. — Da meine Frau circa 15 Jahre am offenen 
Fuß litt und keine Hilfe fand, bebe ich Ihren Kaiſertrank um bieſen 
als Umſchläge zu gebrauchen, wodurch ich in circa vier Wochen die 
große Freude hatte, meine Frau von ihrem Leiden vollſtändi 
zu ſehen, daher empfehle ich dieſes Hausmittel allen ähnlich Reipenben. 

Ch. Sobr, Schneidermſtr., Tuchmacherſtr. 9. 


eſten Wohl⸗ 


Nadlow b. Bogumilowice 1. Galizien. — Schon die erſten Gaben 
1 f 


des Kaiſertranks 1 wirkten auf mein Lungenleiden wohlthätig, 


daher erſuche um neue Zuſendung. — Die n Ste blieben aus — 


ich batte gleich Abends einen erquickenden Schlaf —, der Magen warf 
die Nahrung nicht aus. Sie haben durch die Bekanntmachung dieſes 
Mittels große Verdienſte um die leidende Menſchheit. — Vergelt's Gott! 

123 Franz Laccoix, Pfarrer. 

Die Flaſche Kaiſer⸗ Trank Extract zu 3 bis 4 Mal fo viel Waſſer 
koſtet 2 Mark und iſt nur allein echt zu beziehen aſts der Fabrik: Berlin SO., 
Reichenberger Straße 164 durch Julius Gehnlke, ſowie in der 
Niederlage in Breslau bei S. G. Schwartz. 


= jo" 
Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 


oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 


in Wagenladung und empfiehlt denſelben zu 
0 9 n 7 


befreit 


* 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 30 Oder⸗Aecker, 
eingetragen im Grundbuche der Aecker 
der Oder⸗Vorſtadt zu Breslau Band I 
Blatt 233, deſſen der Grundſteuer 
unterliegender Flächenraum 30 Ar 71 
Quadratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung geſtellt. 3 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 7 Mark 11 Pf. 

Die Bietungs⸗ Caution iſt auf 
2000 Mark beſtimmt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. Februar 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. Februar 1880, 
1 00 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A Mori des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
Angeiehen werden. g 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [294] 
Breslau, den 20. Novbr. 1879, 


Königl. Amts-Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
H. Schlesinger 
zu Coſel wird heute, 
am 11. December 1879, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet.) 

Der Rendant des Vorſchuß⸗Vereins 
zu Coſel, Herr Louis Spitz zu Coſel, 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. Februar 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Prüfung der an⸗ 
gemeldeten Forderungen 
auf Donnerstag, 
den 19. Februar 1880, 
5 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
immer Nr. 23 unſeres Gerichts⸗Ge⸗ 
äudes, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver: 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 1. Februar 1880 
Anzeige zu machen. 841] 
Kgl. Amts⸗Gericht zu Coſel, 

Abtheilung V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers [157] 
Gustav Benda jun. 

u Kattowitz iſt zur Verhandlung und 

eſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 

auf den 19. Februar 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 6, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig 15 7 Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
— 255 ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Kattowitz, den 5. Januar 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt des zu Reichenbach 
beſtehenden, im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 2 unter der Firma [154] 

F. W. Weiss 
eingetragenen, dem Kaufmann. und 
Banquier Friedrich Wilhelm Wol- 
demar Weiß daſelbſt gehörigen Han⸗ 
delsgeſchäfts iſt deſſen Sohn, der 
Kaufmann Johannes Weiß daſelbſt, 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 62 heute eingetragen worden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 30. December 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

ihn dem Firmenregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts iſt unter Nr. 1875 
ie Firma 155] 

8. Rosenberger 

zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 

aber der Kaufmann Simon Roſen⸗ 
berger zu Beuthen OS. un. % 


die 


worden. 
utben OS., den 24. Decbr. 1879. 


Königliches Amts- Gericht I. 


Bekanntmachung. 
Die Eintragungen des u 


neten Gerichts, 


a) in das Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter ſollen: 

in dem „Deutſchen Reichs⸗An⸗ 

zeiger“, „Breslauer Zeitung“ 

und der „Schleſiſchen Preſſe“, 

„Börſen⸗Zeitung“ und „Loco⸗ 
motive an der Oder“, 

b) das Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter 

im „Deutſchen Reichs⸗Anzeiger“ 


im Laufe des Jahres 1880 bekannt 
gemacht werden. 


Die bezüglichen Geſchäfte bearbeitet 


Amtsgerichts⸗Rath Kleinwächter un⸗ 
ter Zuziehung des Secretair Albrecht. 


Oels, den 31. December 1879. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Berichtigung. 
In der Kaufmann Adolf Aſch⸗ 


ner ſchen Coneurs ſache von Königs⸗ 
hütte läuft die Anmeldefriſt bis zum 
28. Februar 1880, nicht 
21. Februar 1880. 


bis zum 
[156] 

Königshütte, den 9. Januar 1880. 

Königl. Amts-Gericht III. 


Laſſecks, 
Gerichtsſchreiber. 
Oeffentliche Zuſtellung. 
A Auszug: 5742 


n 
das Königliche Amts⸗Gericht 
u 


Rybnik. 
Klage im Wechſelproceß 
der Handlung Ott et Coradi zu 

Kempten (Baiern), Klägerin, 


wider 2 
den Markſcheider J. Klimke in 
Kattowitz, Beklagten. 

a 154 Mark und 
inſen. 
Klägerin beantragt, im Wechſel⸗ 
proceß klagend: 
den Beklagten zur Zahlung von 
150 Mark nebſt 6% Zinſen ſeit 
dem 15. November 1879 und 
4 Mark Proteſtkoſten zu ber: 
uriheilen, . 
und ladet denſelben zur mündlichen 
Verhandlung vor das Amts⸗Ge⸗ 
richt zu Rybnik“ 


wird mit dem Bemerken, daß Termin 


zum Erſcheinen für den Beklagten 
auf den 16. März 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 


angeſetzt iſt, dem Markſcheider J. 
Klimke, deſſen Aufenthalt unbekannt 


iſt, damit öffentlich zugeſtellt. 
Rybnik, den 2. Januar 1880. 


Nitſche, 
Gerichtsſchreiber i. V. 
Bau⸗Verdingung. 


Die Lieferung von rund: 
598 Meter Hauptgeſims, 


465 Meter Plinthen⸗ und Gurtgeſims, 


224 Stück Fenſterſoblbänken und 
900 Quadratmeter Flieſen 


von rothem Sandſtein für den bier 
gen Gefängniß⸗ Neubau, ſoll im 

ege öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. Angebote ſind bis: 
Donnerstag, den 29. Januar c., 


Vormittags 11 Uhr, 
dem Regierungs⸗Baumeiſter Knappe, 


Wallſtraße Nr. 1 hierſelbſt, bei welchem 


auch die Zeichnungen u. Bedingungen 


während der Amtsſtunden zur Ein⸗ 


ſicht ausliegen, einzureichen. [126 


Schweidnitz, den 9. Januar 1880. 


Der Baurath. 
Gandtner. 


Bekanntmachung. 


Folgende auf Grund des unterm 
21. October 1868 Allerhöchſt beſtätig⸗ 
ten ee vom 28. Juli 

logauer a 


11. 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 


1868 ausgegebene 
Obligationen: 
Lite. A. Nr. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 


20 à 3000 M.; 


Litt, B. Nr. 4. 6. 8. 9. 10. 11. 12. 


13. 14. 15. 16. 17 à 1500 M.; 

Litt. C. Nr. 10. 12. 13. 15. 16. 1 
18. 19. 21. 23. 24. 28. 29. 
31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 
39. 40. 41. 42. 44. 45. 48. 
à 600 M.; 

Litt. D. Nr. 19. 20. 21. 22. 
5. 26. 27. 28. 29. 30. 


. 89. 
99 & 300 M.; 
Litt. E. Nr. 19. 20. 21. 22. 23. 
27. 28. 29. 30. 31. 32. 
. 46. 
55. 
. 64. 
1 
76. 77. 79. 80. 81. 82. 83. 
91. 94. 96. 98. 99. 100 à 150 
werden den Inhabern hierdurch der⸗ 
geſtalt gekündigt, daß die Rückzahlung 
der Capitalien mit den Zinſen vom 
1. bis 15. 
bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hier, 
Langeſtraße Nr. 48, erfolgt. Die Ver⸗ 
zinſung der aden e Obliga⸗ 
tionen hört vom 16. Juli c. ab auf, 


und werden die Inhaber aufgefordert, 
dieſelben mit den sugebörigen Bing: 
Coupons Ser. II Nr. 5 

einzureichen und das Capital dafür 
mit Zinſen in . 


10 u. Talons 


zu nehmen. 
Der Betrag fehlender i 


von dem Capitale abgezogen. 


Glogau, den 8. Januar 1880. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Glogau. 
v. Jagwitz. 


.in der Gef 


werden. 


uli c. am 16. Juli 1880 


Belauntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs⸗ 
Bedürfniſſe, Brennmaterialien und 
Bekleidungsſtoffe bieſiger Strafanſtalt 
pro 1. April 1 


beſtehend in ca.: 
58800 Kg. Schwarzbrot, 
83400 s feinem Roggenbrot, 
1700 Semmel, 
20 „ gerölteten Zwieback, 
5900 „ Rindfleiſch, 
1600 s Hammelfleiſch, 
2100 ⸗Schweinefleiſch, 
1700 s Rindernierentalg, 
1000 = geräuchertem Speck, 
1350 „ Schweineſchmalz, 
1000 = Butter, 
34000 Ltr. Milch, 
850 Kg. S Kaffee, 
3400 Weizenmehl, 
6500 „Roggenmehl, 
3000 = Geiſtenmebl, 
2500 = Hafergrütze, 
2000 „ Gerſtengrütze, 
190 ⸗Buchweizengries, 
3100 ⸗ eis, 
2200 „ Hirſe, 

2500 = ordinäre Graupe, 
325 „ feiner Graupe, 
12700 trockenen Erbſen, 
8500 dto. Bohnen, 

8500 s Linſen, 
252000 s Kartoffeln, 
6700 = Mohrrüben, 
6700 - Kohlrüben, 
4300 - Kohlrabi, 
3400 Weißkohl, 

150 „Wirſingkohl, 
7000 = Sauerkohl, 
2650 - Suppenkräuter, 
2900 Lir. Fruchteſſig, 
4200 = Bier, 

1200 s Eiern, 
9000 Kg. Salz, 
2500 ⸗Elainſeife, 


550 kryſtalliſirte Soda, 

68 Schock Roggenſtroh, 

85 Stück wollene Lagerdecken, 

40 Cbm. kiefern Brennholz, 

335000 Kg. Steinkohlen, 

165 = . 

140 Brandſoblleder, 

446 maſtrichter Sohlleder, 

1050 Mtr. braunem Tuch 
ſoll auf dem Submiſſionswege unter 
den im Bureau des deutſchen Sub⸗ 
miſſions⸗Anzeiger zu Berlin, Ritter⸗ 
ſtraße 55, und in unſerer Regiſtratur 
in den Geſchäftsſtunden zur Einſicht 
ausgelegten, von Letzterer auch gegen 
Erſtattung der Copialien zu beziehen⸗ 
den Bedingungen vergeben werden. 

Reflectanten werden erſucht ihre 
frankirten, und verſiegelten Offerten 
mit der Aufſchriſt: 

„Bedi sig auf Verpflegungs⸗ 
ze. Bebürfniſſe der Königlichen 
Strafanſtalt zu Görlitz pro l April 
1880 bis ult. 5 1881“ 

bis zu dem auf Mittwoch, den 
21. Januar 1880, Vormittags 
10 Uhr, in der Regiſtratur der hieſi⸗ 
gen Strafanſtalt anberaumten Eröff⸗ 
nungstermine einzureichen. [1144 
Die Offerten müſſen den Vermerk 
enthalten, daß die Lieferungsbedin⸗ 
gungen bekannt ſind und der Sub⸗ 
mittent mit denſelben einverſtanden iſt. 
Offerten, welche dieſer, ſowie den, 
im $ 1 der beſonderen Bedingungen 
enthaltenen Beſtimmungen, die An⸗ 
a der Preiſe betreffend, nicht ent: 
vrechen, auch ſpäter eingehende 
Offerten werden nicht berückſichtigt. 
1 werden nicht . 
Görlitz, — Januar 1880. 


e Direction 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige Simultan⸗Schule 
werden zwei Lehrer geſucht. [158] 

Die Stellen ſind mit einem Mini⸗ 
malgehalt von je 750 Mark neben 
einer Wohnungs⸗ und Beheizungs⸗ 
Entſchädigung von 187 Mark 50 Pf. 
verbunden. 6 

Meldungen werden bis zum 25. d. 
Mts. entgegengenommen. 

. den 8. Januar 1880. 

er Magiſtrat. 

Sklarzik. 


Ratibor, den 5. Januar 1880. 
An der hieſigen ſtaatlich anerkann⸗ 
ten höheren Bürgerſchule wird die 


erſte Lehrerſtelle 


vacant und ſoll vom 1. April c. ab 


mit einem Lehrer, welcher die facul- 


tas docendi mindeſtens für mittlere 


] Klaſſen in der evangeliſchen Religion, 


chichte und Geographie, jo: 
wie im Deutſchen beſitzt, wienen Dal t 
Die Stelle ift mit einem jährlichen 


[Gehalt von 2700 Mark botirt und 
‚| find Bewerbungen mit den nöthigen 
[Qualifications⸗Atteſten dem unter: 
„zeichneten Magiſtrat bis ſpäteſtens 


89. 
M. 


den 15. Februar c. einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 
Arztes bei unſerem Lazareth in Mys⸗ 
lowitz, mit welcher ein Jahresgehalt 
von 2400 Mark neben freier Feue⸗ 
rung und Wohnung, oder für die letz⸗ 
tere nach unſerer Wahl 20% des 
Gehaltes als Entſchädigung verbun⸗ 
den iſt, ſoll baldigſt anderweitig beſetzt 
werden. 111571 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Montag, den 12. Januar d. J., 


bis ult. März 1881, Vorm. von 9% Uhr ab, werde ich 


in meinem Auctions⸗Locale, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 45 (Alte Münze), den 
Dr. Lipſchitz'ſchen Nachlaß, beſtehend 


aus diverſen gut gehaltenen Maha⸗ ſtr 


goni⸗Möbeln, Betten, Waſche, Klei⸗ 
dungsſtücken (darunter zwei Pelze), 
Porzellan, einer Stutzuhr und mebre- 
rem Hausgeräth, ſowie 1327] 
1 den 13. d. Mts., von 
10 Uhr ab, diverſe chirurgiſche In⸗ 
ſtrumente und eine bedeutende Biblio⸗ 
thek, beſtehend aus mediciniſchen und 
anderen Werken, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Friedel, 


Gerichtsvollzieher, 
Schuhbrücke Nr. 70. 


Oeffentliche 
Zwangs Verſteigerun ; 


Sonnabend, den 17 Januar 1880, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich auf dem Grundſtück Gräbſchener⸗ 
ſtraße Nr. 90/92 Pe große eiferne 
Drehbänke und eine Hobelmaſchine 
gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. [1458] 
Breslau, den 9. Jan. 1880. 
Protz, 
Gerichtsvollzieher. 


Für Wiederverkäufer. 


Schirme⸗Verſteigerung. 
Montag, den 12. Januar er., 
5 von 10 und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße Nr. 24 im Auctions⸗ 
Local: [1424] 
45 Dutzend neue, reelle Regen · 
ſchirme und Entouteas in Seide, 
Wolle und Baumwolle und 3 
Stück neue Pferdewoillachs 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


er 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Annahme von Auctionen: 
Zwingerſtr. Nr. 24, 1. Etage. 


Große Verſteigerung 
von Ungar⸗Weinen 1. 


Dinstag, den 13. Januar, Vor⸗ 
rn von 10 und Nachmittag 
von Uhr ab, verfteigere ich Zwinger: 
ſtraße 24, part.: 

über 3000 Fl. bochfeine Ober · 

Ungarweine, mild, herb, na 

und ſüß, 60 Fl. Sa mer 

Champagner, 400 Fl. Num, 

Cognac, Eſſenzen und Bordeaux⸗ 


Weine und 1 großen eiſ. 
Geldſchrank 


meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 

zahlung. 1425] 
Der Königl. Auct ⸗ miſſar 
G. Hausfe Mer. 

Für Wiederverkäufer. ag 


m., fowie 15 
ringe, 1 gebr. gold. Nemon⸗ 


meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
1423] 


54. 11 Auctions-Commifer 
G. Hausfelder. 


Villen, 


ſchön und bequem zur Stadt gelegen, 
mit und ohne Areal, für Private u. 
Geſchäſtszwecke, ſind mir zum Baar⸗ 
verkauf oder als Tauſchobjecte für 
Güter oder Häufer übertragen worden. 
Näheres dur [1418] 


Herm. Hantelmann, 
andlung landwirtbſchaftlicher 
1 techniſcher Bedarfsartikel, 
ſowie Nachweiſung⸗Bureau für 
Grundſtücke u. Hypotheken. 
DTauenzienſtraße 84a, 
am Tauenzienplatz. 


1 frequenter Gaſthof 


oder Brauerei⸗Ausſchank wird zu 
pachten geſucht, erſterer auch zu kau⸗ 
en. Off. bittet man in der Exped. d. 
reslauer Ztg. unter M. T. O. 40 
niederzulegen. [101] 


u mit 4 Mahlgängen u. einem 


belegene Mahlmühle 
fogen. Wehrmühle) 
1 ab a 


Be aradiesſtraße 16/18. 
ae 1En-Geſelf N 


6G. Hausfelder. 


toiruhr u. 1g. gold. Panzerkette 6⸗ b 


Verſteigerung 
einer herrſchaftlichen 
Möbel⸗Eiurichtung. 


Freitag, d. 16., und Sonnabend, 
von 


Piauinos 
von Gerhardt, 


Inbaber der Königl. preußiſchen 
Otaatsmedaille u. preisgekrönt 
auf der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 


ſtellung 1879, Nur allein 


zu haben zu ſoliden 


1 Sopha, 2 Fauteuilles in Preiſen 
Fa Eisang, 10 eiienen 1507 jr 
Stühlen, Leich, Zifh, Negu⸗ Perm. Industrie- 
2. J lem {ehe feine nupp Ausstellu 
N mmer ſehr feine nußb. ge: 
Fat ee 2 5 8 ? Zwi ng 1 
au ordeaux⸗Plũ 
Stühle, Marie Antoinette ingery aß 4 
Ausziehtiſch, 2 Säulenvertikow, 1. Etage. 
äulentrumeaux, 1 Herren⸗ Eingang durch d us 
bureau, 2 Säulen mit Vaſen, gang durch den Hausſlur. 
Divan, 1 Petroleumkrone⸗ Daſelbſt find Flügel u. Pianinos 
1 Pianino mit 2 Seſſeln, 3 gute aus den berühmten Fabriken 
Gemälde, 1 großer Caalteppich, Weſtermaper, Wittig, Hag ⸗ 
Dfenfhteme, Alabaftervafen u. fpiel, Seidel, Schmidt. 
uren; 5 
3. 2 breite nußbaum Bettſtellen 


mit Matr. u. Kiſſen, 2 Waſch⸗ 
tiſche, 2 Nachttiſche, 1 Entree⸗ 
ſchrank, Kleiderſtänder, Gardi⸗ 
nen und J Damenpolſter⸗Gar⸗ 
nitur (franz.), Spiegel ꝛc. 
meiſtbietend gegen eee 


ablung. ] 
. N Die Möbel 
» werden auf 
Wunſch des Eigenthümers bis 
zum Auctionstermine auch ein⸗ 
zeln, wie Zimmerweiſe oder im 
Ganzen zu der vorangegangenen 
Schätzung mit 5 pCt. Zuſchlag für 
Koſten, 1 17 05 verkauft und 
dazu auch ſchriftliche Gebote mit 
Zuſendung einer Caution ange⸗ 


nommen. 
er Königliche Auct.⸗Commiſſar 


Spielwerke 


4— 200 Stücke fpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, 
Himmelsſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerbäugchen, Photogra⸗ 
phiealbums, Schreibzeuge, Hand⸗ 
ſchub⸗Kaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeits⸗Tiſche, 
Flaſchen, Biergläſer, Portemon⸗ 
naies, Stühle ꝛc., alles mit 
Muſik. Stets das Neueſte und 
Vorzüglichſte empfiehlt 
J. H. Heller, Bern. 
Nur direkter Bezug 
arantirt Aechtheit; fremdes 
abrikat iſt jedes Werk, das nicht 
meinen Namen trägt. 81825 
0 


Zu verkaufen 


iſt in Galizien in der Nähe von 
Oswieeimſan der Weichſel, unweit der 
preußiſchen Grenze, ein meiſt aus 
Eichen beſtehender, 2 


gut beſtockter Wald 


in einem Umfange von beiläufig 50 
nieder⸗öſterr. Jochen. — Kaufluſtige 
wollen ihre Angebote unter der Adreſſe 
S. B. S. nach Bratkowka, Poſt Krosno 
in Galizien, einſenden. 


Ein nachweislich gutes Eigarren⸗ 
Geſchäft in beſter Lage von Bres⸗ 
lau, iſt veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen. Agenten verbeten. Näh 


unter D. R. 2 poſtl. Hauptoſt. 1571] 


im eigenen Haufe. 823 
dur 
que warligraigk ang un 
gr int aupack Liv man 
iq a0 eqozgſ wog ue S 
uoq uiehnpy eg zcun uawiuo] 
Suva 0000, ug obne 
un neee ehen ee r 


autkranke ꝛc. 
Welsz, 


= Für 
Dr. Karl 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 


Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
Ein für [1456] J8—11, Nm. 2—5. Auswärts Dil. 


Cigarren⸗Fabrikanten Ge chlechtskrankheiten 


vorzüglich geeignetes Grundſtück, auf]; 

lebhafter Geſchäftsſtraße hier gelegen, wie baff au Neralieie Babe ges 
von großer Tiefe mit Seitenhang, wiſſenhaft und bauernd geheilt. Aus⸗ 
Garten u. eleg. Vorderhaus, ift bilig Oder Pe be „Deilanftelt, 
bei Anzablung von ca. 6:—8000 Thlr. fi 3 0 ne 1 
zu verkaufen. Näheres durch E. u. r. [1168] 


Feiäter, Gartenfraße 20 Shecialarzt Ur. med. Meyer 


Ein ( R eitb ahn Berlin, a erſtr. 91, heilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
im Betrieb beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
7 kaufen oder zu 5 


und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
8 erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1882 


eye Dr. Deutsch, 


Derlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig, glänzend bewährt. Methode 
af, A5 845 ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Bautansjols e, Mund: u. Halsübel. 

uswärtige brieflich (siscret). [121] 


Auch briefliek [1165] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphills-, Geschlechts-, Haut- und 
» | Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 1. Veraltete u. 
verzw. Fälle ehenf. in sehr kurzer Zeit. 


urgulz d. Staate conc. zur 
Klinik 23.033 
krankh., Schwäche, ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 
Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten 


wird 

geſuch 5 8 [143 1 
Offerten mit Bedingungen sub X. 
8558 an Rudolf Moſſe in Dresden. 


2 Färberei⸗Verkauf. 
Wegen eingetretenen Todesfalles iſt 
in Reichenbach i. Schl. die C. Rumm⸗ 
ler'ſche Färberei mit Appretur⸗Anſtalt 
zu verkaufen. Reflectanten erfahren 
das Nähere durch die Beſitzerin Fräu⸗ 
lein C. Nummler, daſelbſt. [112] 


28. 

Die in meinem Hauſe belegene, gut 

D eingerichtete Bäckerei beabſichtige 

ich ſofort zu verpachten. 130] 
Zabrze, im Januar 1880. 

Noa Glaſer. 


Permanente Ausſtellung 


ls und 2⸗clavieriger 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 

Orge 5 e a ee 
exuelle wache ze. 

Schlag 4 Söhne, heilt ſchnell, — und rationell, 

e Filiale RN rn dr eden 
: oder Be ng, 

in Sahne ; 8 7 ebenſo 5 1554] 

en . K 10 Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Mal a in eg 
alergaſſe 26, an der aße. 
8 uswärts brieſich a 


ür Damen! 


Billige und discrete Abbaltung des 
Wochenbetts bei Frau Bartſch, Heb⸗ 
amme, Breslau, Nicolaiſtr 60. [267] 


Roald und Hilfe in diser. Frauen ⸗ 
leiden ertheilt ur A. Criſon, 
Breiteſtraße 33/34, 2. Et. l. [556] 


Frühbeetfenſter : 


von Schmiedeeiſen, auch dieſelben mit 
Holzrahmen u. eiſernen Sproſſen, das 
Stück 6 bis 9 Mark, empfiehlt 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 
Ein Regulator Salas er 


5 8 Thlr. ſofort zu verkaufen. 
1466] E. Lewy, Neumarkt 12. 


Honig - Kräuter - Malz-Ex- 
traet und Caramellen von 
L. HM. Pietsch & Co. in Breslau, 


Sofort 
e 8/9, hinter der Magda⸗ 


Huste. Nicht 
lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 


ros, 3 A400 (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. 
e alt. Seit langer Zeit an einem anhaltenden Huſten 
mit a > Auswurf leidend, befinde ich mich nach dem Gebrauche 
einiger Flaſchen Fiber (Fonig⸗Kräuter⸗Malz⸗ Extract) von 
Herren L. II. Pietsch & Co. in Breslau weſentlich beſſer, 
was ich 1 7555 der Wabrheit gemäß gern bezeuge. 
Glückſtadt. C. Gerdt, Landmann. 
7 zablreichen Anerkennungen eisen wir auch ein Dantjcreiben bon 
| r Haupt⸗Verwaltung der Geſellſchaft des rothen Kreuzes 
zur e verwundeter und kranker Krieger in St. Petersburg unter dem 
[1403] erhabenen Schutze 
Ihrer Majestät der Kaiserin von Russland. 


Von neuen Sendungen 


empfehlen [1447] 
| Gegen Huſten, nochprima rothe 
Katarrh, Heiſerkeit, Ver⸗ Messinaer 

ſchleimung, Hals u. Bruſt⸗ 
ee Apfelsinen, 
Kinder, iſt der von der böchſten Feinste 


Medicinal⸗Behörde geprüfte und 
zum freien Verkauf geſtattete 


allein echte rheiniſche 


tn Bruſt- Honig 
das angenehmſte, 
mildeſte, ſicherſte 
u. billigſte Haus: 
=) mittel. Allein 
80 echt mit nebiger 
Verſchlußmarke 
un des gerichtlich an: 

erkannten Erfin⸗ 
ders in Breslau bei Herren 
S. G. Schwartz, 8 
Oblauerſtraße 21; G. Beige, 


Jaffa - 
Orangen, 


Schönste gelbe 
Messinaer 


Garten- 
Citronen, 


Feinste Tiroler 


Kloſterſtraße 3, 2. Haus v. d. Ecke; 

S. linenfiat, ee Rosmarin-Repfel 
F. Jabn, Tauenzienplatz 10: und 

eee dee e Tafel-Birnen, 


nigerſtraße 10a; Störmer, 
Apotheker u. Droguiſt, Oblauer⸗ 
ſtraße 24/25; Apoth. B. Fiebag, 
Droguenbandlg., Friedrichſtr. 51, 
u. Eduard Groß, Neumarkt 42 

D in Schweidnitz Apotheker L 
ande (Ring 8); in Bauerwitz 
bei Joh. Protzer. 

An allen Orten gute ae 
ſitaire geſucht. [111] 


Frische Almeria- 


Weintrauben, 


Malaga- 


Trauben- 
Rosinen, 


Franz. 


Schaal- 
Mandeln 


à Ia princense, 


Feinste Smyrnaer 


Tafel-Feigen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl, Kgl. Hoflieferant. 


Die höchſten Preiſe 
für getragene Kleidungsſtücke 
zahlt Salo Furtig, a 
ſchmieveſtraße [580] 


Ausverkauf 


von feinen Galanterie⸗ und Leder⸗ 
waaren zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen wegen Verlegung 9 1 10 
Geſchäftslocales nach Oblauerſtr. 8 


. LöWY, 
Ohlauerſtraße r. 82. 


es Local iſt zu vermiethen.) 
Möbel. 


Die bei uns lombardir⸗ 


N ; tn 5 be Date Astrachaner 
er und November verfa 
nit in an BIER 0 a * i a T., 
eingelöſten Mobilien, 
. € 5 befihend Eichen antique Räucherlachs, 
a ie e Bücklinge, 
baum ⸗ agoni⸗ 
8 Möbeln aller Art, He u. Neunaugen, 
& lateute, Teppiche, Möbel- Aalrouladen, 
a Stoffe, Gardinen, Oelgemälde, Pasteten 
S Figuren ꝛc. kommen von H 
E beut ab laut ger. Taxe Gänsebrüste, 


Schönen Italienischen 


Blumenkohl, 


Schönste, rothe, süsse Aiseel aer 


Apfelsinen, 


Schöne, grosse ren. 


Oitronen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


billigst [1442] 
(| Carl Joseph 


Bourgarde, 
in Ber ) Hoflieferant, ®huhbrücks 8. 


| me 
444 ol erwaaren !!! rische 
1 Perigord-Trüffeln, 


| ah nur ae 8 era 
großer Auswahl und zu anerkann 
Engl. Austern, 
Hummern, 


billigften, Preifen empfiehlt 
Siegfried Brieger, 

Steinbutt, Lachs, 
Zander, "Hecht 


Z zum us en Verkauf. 
Für die Solidität der 
Möbel ꝛc. leiſten ig 25 

e Garantie 


tobiliar-Rombard- 
und Handels - Ban, 


11. Altbüßerſtr. 1 | 
Gekaufte Möbel Annen 
koſtenfrei lagern. 


5 Kupferſchmiedeſtraße y 
| 
1 


Eine große, Minen Schleien, Aal, Dorsch, 
Laden⸗Einrichtung, Karpfen 
0 zoße 4 Male mehrere Dat in jeder Größe empfiept bent 
Arme id 9 verkaufen. [526] E. Huhndorf, Pi: a 
ar ou Fluß, Seeſiſch⸗ und Delicateſſen⸗ 
Du „ar 60l Ic ee 
Ede geunne feifhe Bit« 
22 Mi a an 
aa 333 8 pfen ie 5 ah Di,‘ 800 
Nenſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe.! PD. L. 


durch trockenes 


eie werden. Bei Ausſtattungen gewähre ganz beſondere Vortheile. 


431) zu Fabrikpreiſen 


8 05 die Haupt⸗Niederlage der ZUM 


911 A ſchen Fabrik (Magdebur 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. u 


E. Astel & Co. 
Englische und Holländische 


Austern, 


eräucherten Weser. und 


einlachs, 


Grösste Auswahl A und 
eingelegter 


Compot-Früchte, 


Frische gelbe 


Messin. Citronen 


und süsse 


Apfelsinen, 


he Trüffeln 
1 und empfiehlt [1487] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Lebende und todte Puten, 
Fasanen, 
Birkhühner, 
Steyersche Capaunen, 
1 n 


III Austern !! 


Hummern Ma ajonaic, 
fertig zur 
Frische Hummern, 
Hummern in Büchsen, 
Rindslungenbraten, 
Rostbeefs, 
Englische Hammelrücken, 
Frische Rehrücken, 
Teltower Rübchen, 
Blumenkohl, 
Stangenspargel 
Junge Schoten, 
Junge Schnittbohnen, 
Frischen Rosenkohl, 


Seedorsch 
Mittwoch bis Freitag, 


See- und Flussfische, 


Stralsunder Spielkarten, 
Vöslauer Roth- u. Weissweine 
aus den Schlumberger’schen 

Kellereien, [1445] 
Bowlenweine, 
weies und roth, 
der Liter 1 M., bei 10 Liter A 90 Pf., 


Feinen Souchong-Thee, 
das Pfund 3,00 und 4,00 Mark, 
Sehr gute 
Thee-Melange, 
das Pfund 4,00 und 6,00 M., 
Hochfeine Peccoblüthen, 
das Pfund 6,00 und 9,00 M., 
Theestaub, 

as Pfund 1,60 und 2,25 = 


Kaffees I! 


in den ee u. billigsten 1 
das Pfd. 1,00, 11085 1.20 bis 1,80 M., 
Fei 


Fetten 


Mocca-Menado-Dampf-Kaffee, 
das Pfd. 2,10 M., 

Feine Mocca-Melange Il, 
al, 2) 
9 der Compagnie 

2, 
Chocolade Suchard 
in Neufchatell, 
Chocoladen von Jordan 
& Timaeus in Dresden, 


!! Gigarren !! 
in sehr preiswerthen Qualitäten 


laut besonderem Preiscourant, 
das Mille von 40 bis 500 Mark. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 
Silber⸗MPutz. 


Derſelbe reinigt und polirt ſchnell 
breiben mit wollenem 
Lappen oder weichem Leder, wie neu 
ausſehend, alle Metalle, Gold, 
Silber, 1 Kupfer, Blech ıc. 
à Pack 20 Pf., dutzendw. mit Rabatt. 
8 Beweiſe über die Vorzüglichkeit: 
Ich kann Ihnen en 
daß Ihr Silberputz ſehr Anklang 
15 ndet und erſuche Sie um umgehende 
achſendung von 150 Packet. Den 
Betrag dieſer und der erſten Sendung 
vom 15. v. M. können Sie der Be⸗ 
quemlichkeit 720 10 a 
Heidelberg, 1. Mai 1875. 
1451] €. El 95 Wwe. 
Ich glaube Ihnen das ſichere Ver⸗ 
ſprechen geben zu können, daß ſich der 
Silberpuz von Tag zu Tag mehr 
einführt. — > eingeführt hat er ſich 
bereits im erſten Hotel hier. 
Regensburg, 11. Juni 1875. 
Gg. H. Orechſel. 
Schleunigſt erbitte mir wieder eine 
. von Ihrem Silberputz. 
Glatz, 5. Januar 1 
J. Lötſch, Papierhandlung. 
upt-Depot: 


Handl. Eduard Gross, 


Breslau, Am Neumarkt 42. 


müſſen in meinem Lombard ſämmtliche hochherrſchaftliche, ſowie einfache Möbel in Eiche, Nußbaum, Mahagoni ꝛc., circa 20 Zimmer, auch ei 


. Wartenberger, 


Alle Sorten Chocoladen Sele Anerbieten 
Geſuche. 


25 = Kaufleute 


Das Comite ir e 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern aut 
3 2 Vacan 
AUnſere Vacanzliſte wird ie 
woch u. Sonntag im „Berliner 
3 er 11168] i 


555 eine böbere 1 in 
Oberſchleſien wird zum April 
d. J. eine evang., geprüfte Lehrerin 
geſucht, welche gute Zeugniſſe über 
mehrjährige Thätigkeit beibringen 


58. Stücke, zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus⸗ 


8. Ohlauerſtraße 58. 
Schleſiſches Central⸗Bureau ie ſtellenſuchende 
Handl ungege ilfen, 
So. Albrechtsſtraße Nr. 24, parterre. [606] 


Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


P. Straehler. 


Eine Directrice, 
mit der Branche vollſtändig vertraut, findet 
in meiner Strohhutfabrik bei hohem Salair 


ſofortiges Engagement. 


[547] 


Ferdinand Rosenstock. 


in junges, allſeitig gebild. Mädchen 
ſucht unter beſcheid. 1 
Stellung als Erzieherin od. .. : 


kann. Gehalt vorläuſig 900 M. Gefl aa fterin. 


Anerbietungen wird Frl. Riedel bis 
zum 1. Fbr. güfigft entgegennehmen. 
Sehr erwünſcht iſt perſ. Ben ma 
zwiſch. 12 — 2 Uhr, Breslau, Grünſtr. 24 


Geſ. 0 per ſofort, als 
Bonne, 


ein fein Den = muſik. Frau, Geh. 
jährl. 300 M., 9K Aumüller, 
Schubbrücke 13, 1. Et. 1588 


Eine f. gebild. Dame, 


Iſr., d. e. Reihe v. Jahren i. e. an⸗ 
geſebenen Familie als Nepräſentan ; 
tin * 3 Feu wünſcht 
äbnl. S Nah 6. 87% 
an anne 50 1474 


Ein Wittwer ſuch 08 Termin te. 


eine gebildete, e 
ältere Dame 


aus anſtändiger Familie, ohne An⸗ 
bang, gleichviel welcher Confeſſion, 
welche bereits das Haus repräſentirt, 
Kinder beaufſichtigt u. der N 

keit vorgeſtanden hat. [279] 
Nur ſolche, die ihre Qualification 
nachweiſen können, erſuche um Ein⸗ 
ſendung der Atteſte, e u. 
* der näheren Verhältniſſe sub 
57 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Eine Directrice, 


1 im Putzfach, welche auch auf 
der Nähmaſchine gut nähen kann, 
findet ſofort oder auch ſpäter bei 
hoben. Gehalt dauerndes Engagem. 
aa) no Tarnowitz. 


Eine fi junge Dame, 
die in der Anfertigung eleganter 
Coſtüme ſehr gewandt und wo 
möglich ſchon in einem Geſchäft 
N felbtftännn gearbeitet hat, findet 
per 1. Februar Engagement. — 
Station f im Hauſe. [1412] 


Meldungen unter J. Y. 2485 
an an 1. 3 SW. 


| Verkäuferin. | 


Eine ſehr gewandte junge 
Dame mit guter Figur, die 
ſchon längere Zeit in einem 
Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin fungirt 
und darüber gute Zeugniſſe be⸗ 
ſist, wird ſofort reſp. 1. Febr. 
verlangt. Station im 1 
Meldungen unter J. X. 2484 
2 Aud. Dei 1 54 


Ei Fer Dame, im Verlauf und 
in der Damen⸗Confection (beſon⸗ 


ders im Arrangement für Coſtüme) | 


bollitändig firm, wird bei gutem Salair 
und vollſtändig freier Station zum 
Antritt per Februar c. in einer größe⸗ 
In . Sckleſtenſ ger 


Unger Auskunft ertheilt L. Nofen- 
thal, Breslau, Schweidnitzerſtr. 51 J. 


Ein? Fräulein aus guter Familie, 
welches entweder ſchon mit der 
Glas- u. Porzellan⸗Branche vertraut 
oder Luſt und Gewandtheit beſitzt, 
dies zu erlernen, wünſche ich als Ver⸗ 
käuferin zu engagixen. 991 
Anſchluß an die 7 
Nur Nana u. befähigte Damen 
i ch melden 
chard Birner, Schweidnitz, 
Glas, und Porzellan? Banblung, 
en gros & en detail. 


Bazar für Luxus⸗Artikel. 


Ein junges Mädchen 


e mit ſchöner Handſchrift und 
gut rechnend, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Verkäuferin 
in einemBand⸗, Weißwaaren⸗, Con⸗ 
feetions⸗ oder Poſamenten⸗Geſ chäft. 
Offerten Bar man bei Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
unter Chiffre H. 232 niederzulegen. 


Ein. junges Mädchen a. achtbarer 
Familie, von auswärts, ſ. Stell. 
als Stütze der Hausfrau. Es wird 
weniger auf hohes Gehalt, als auf 
gs Behandlung geſehen. Näh. 

Ausk. erth. der emer. Hauptlehrer Hr. 


Bruckſt illerſtr. 6, part., u. Hr. 
Rector Feinde ch, Langegaſſe 36, 1 


Ein gebild. j. Mädchen, Iſr., i. B. 
vorzüglicher Zeugniſſe I 4 575 
Aufenthalt i. e. Stell. als Geſell⸗ 
ſchafterin und 8 der Hausfrau, 
empfiehlt Frau Herlitz, Albrechtſtr. 50. 


BE 


afte 
Gef. Offerten sub A. D. 7 we 
lagernd Halberſtadt erbeten. 


0 SR, Augen Mühlen: l iſt 
ie S 


eines Buchhalters 


per 1. April d. J. zu beſetzen. Gehalt 

jährlich 720 M. nebſt freier Station. 

Junge Leute, die zuberläßig beim 

uch, gute Correſpondenten und mit 

der Getreidebranche vollſtändig ber: 
traut ſind, können ſich melden bei 
Doctor, Mühlenbeſitzer 

in Krotfeld b. Katſcher O. S. MP” 


Für mein [1335] 
Band⸗, Poſamentier⸗, 
Strickgarn⸗ und 
Strumpfwaarengeſchäft 


ſuche ich p. Februar od. März einen 
mit dieſer Branche vertrauten 


tüchtigen Reiſenden, 


der Schleſien bereiſt haben muß. 
Julius Wiener, Landeshut i. Schl. 


Ein älterer, erfahrener Kaufmann 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
eine Stelle als Neiſender gleichviel 
welcher Branche. Derſelbe iſt auch] L 
bereit, proviſionsweiſe zu reiſen. Off. 
sub Chiffre A. 8. 89 poſtlagernd 
Haupt⸗Poſt⸗Amt. [562] 


Ein tücht. Reiſender, 


mit der Bandwaaren⸗ u. Strick⸗ 
garn⸗Branche vertraut, findet 
in einem hieſigen renommirten 
Sat Engagement, 

.$. & S. Nr. 5 baupt- 
[555] 


Geſucht für 
Eſſenzen u. Droguen 


ein BR Neifender. [525] 
Off. u. M.M.47 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Reiſender, 


welcher ſchon einige Jahre gereiſt ſein 
muß, wird von uns bei hohem Salair 
zu ee geſucht. A 
Süßmann & Troplowitz, 
Breslau. 


Ein Comptoiriſt 2 


kann ſich zum Antritt am 1. Sehrnat 
oder 1. März cr. bei mir melden. 
Paul — in e 


Für Herren⸗ Garderoben 2 ö 


wird ein tüchtiger Verkäufer, im 
Maß e ſirm, der Schleſien 


mit Erfol u bereiſt Do zum fo: 
15 


tritt geſucht. 
Offerten C. 54 an die 1 
| der real. Se. [1438] 


fo gen 


| Coms, — 10 Jahre b. 
Fach, gewandter Expedient, der ſeit 
einigen Jahren eine Vertrauensſtelle 
inne hat, im Beſitz feinſter Referenzen 
iſt, ſucht zu Ken weiteren Ausbil⸗ 
dung in A hieſige 1 1 Ge⸗ 
ſchäft per 1. April 1 er 
Stellung. 

Gef. ſferten unter B. 8. 45 85 die 
Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 


Fur unſer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
jungen 8 als ka ya Commis. 
olmsen, 
[131] „Schneidemüßl. 


Ein mit der Schuh⸗ u. Lederbranche 
vertrauter und in dieſen Artikeln 
viel gereifter junger Mann, dem bie 
feinſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
wünſcht ſich per 1. April a. o. zu ver⸗ 
ändern. Gefällige Ale a werden 
unter 0. 400 an Rudolf Moſſe in 
Weimar erbeten. [1435] 


Ein Specerift, 7 
flotter Expedient, in der Buchführung 
firm, ſucht per ſofort od. I. Febr. ac. 
8 Stellung. Gefl. Adr. erb. 
u. N. T. 53 voll, Reichenbach i. Schl. 


Ein ger Manufacturiſt, Sir, 
dem beſte Zeugniſſe u. Referenzen 
3 Seite ſtehen, ſucht p. bald od. ſpäter 
unter beſcheid. Anſprüchen dauernde 
Stellung. Offerten sud B. M. 15 
poſtlagernd Filehne erbeten. [129] 


Ein praktiſcher Deſtillateur, auch 

mit der Eſſigfabrikation n 

vertraut, ſucht per ſofort Stellung. 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur 


Seite. Off. werden erbeten in der] nen ſich ſtets melden. 


Vankgeſchäft. 


Ein junger Mann, ſeit 10 Jabren 
in dieſer Branche thätig, mit Corre⸗ 
ſpondenz, Buchführung u. N 

wohl vertraut, ſucht per 1. April er. 
en Stellung. Off. in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. sub A. Z. 32. 


Ein geübter [566] 


Maſchinenzeichner 


wird zum Copiren 1 5 Zeichnungen 
am Tage geſucht. 

Meldungen erbeten sub H. M. 51 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 


22 Zuſchneider⸗Geſuch. 


Ich ſuche einen Zuſchneider, praktiſch 
erfahren in Lagerarbeit und feinerer 
Beſtellung. Solche, die bereits in 
W Engros⸗Geſchäften für's 

ager zugeſchnitten haben und gute 

Atteſte nachweiſen können, werden 

bevog et 93 
M. Roſenthal, Schweidnitz, 
Herren⸗ Kleider⸗Fabrik. 


Ein Ziegelmei iſter, 


der gut empfohlen, mit Maſchinen⸗ 
und Handziegelei gründlich vertraut 
iſt, wird Mr eine größere Ziegelei 
geſucht. Bewerbungen find unter 
Angabe der event. Anſprüche, ſowie 
1 abſchriftl. Atteſte an das 
L. St. engen ſche Annoncen⸗Bureau 
sub 8. 30 in Breslau, Carls⸗ 


ſtraße 285 zu richten. [1385] 
Ein junger Mann, [460] 
Buchbinder, 


mit guten Referenzen, ſucht per bald 
Stellung. Offerten erbeten unter U. 8. 
12 poſtlagernd Landeshut i. Schl. 


Dung das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 
der e von Rein⸗ 
hold Kühn in Berlin W., Leipziger⸗ 
ſtraße 14, werden zu fol genden Ge⸗ 
baltsbedingungen gefuht: 4 Inſpec⸗ 
toren und Verwalter, 360 —600 Mk., 
3 Rechnungsführer, 360400 Mk., 1 
Gärtner und Jäger, 240 Mk. Gehalt, 
75 Mk. Schußg., 3 Eleven, 5 Wirth⸗ 
ſchafterinnen. Discretion gewäbr⸗ 
leiſtet. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. (Etablirt 1853.) (115) 


Wirthſchaftsbeamte 


aller Grade, MEN u. . 
— deutſch u. poln. ges. weiſe 
ich den 7 utsbeſitzern 
nach u. bemerke, daß ich nur 
“Beamte, von deren Tüchtigk. 
— a enge igk. 15 er 


Inhaber des era au b. 
noncen⸗Bureaus und Seeretär des 
Schleſ. Vereins für Pferdezucht u. 


Pferderennen, Carlsſtraße 28. 
tigen 


a en 


D sn Herren Hat 
beſitzern erlaube ich mir hiermit 
dein ergebenſt in Erinnerung zu 
ringen, daß die Vermittelung 
eines jeden Auftrages koſten⸗ 
frei ausgeführt wird, ebenſo⸗ 
wenig verlange ich von Seiten 
der Stellenſuchenden weder 


Einſchreibegebühren, noch ver⸗ 
mittele ich Stellungen ohne Sa⸗ 
lair. Ein freiwilliges Honorar 
für vermittelte Stellung bleibt 


vielmehr jedem durch mich An⸗ 


geſtellten anheimgeſtellt. 


G. Hielscher, 


N 8. Bureau für Hotel⸗ 
11464] perso nal, do 0 
Altbüßerſtraße Nr. 59. 


1Köchinnen, r Mädchen für alles, 


Küchenmädchen, eu erinnen 
Soteljäleußerinnen, Kell Tri 
Oberkellner, Servirkellner, Billard⸗ u. 
Kellner⸗Burſchen, Hotel⸗Hausbaälter, 
Nirtperbaus baer, Schänker, Küchen⸗ 
burſchen, Kutſcher, Diener u. ſ. w. 
werden den geehrten Herrſchaften und 
meinen werthen Kunden ſtets 6 
empfohlen durch Frau Becke, 1 
büßerſtraße 14. 
Stellenſuchende aller a ins 
Bei Aus⸗ 


Stubenmädchen, 


Exp. d. Bresl. Ztg. unter M. E. 57.1 wärtigen bitte Briefmarke beizulegen. 


Zum 1. April findet ein ſehr gut 
lg ee ae ſpre⸗ 
chender, verhe 


Wirthſch chafts⸗ 
Inſpector 


bei zen Stellung. N unter 
Z. Z. poſtl. Creuzburg OS. [1393] 


in erfahrener, älterer Wirthſchafts⸗ 
Beamter, mit den beſten Em⸗ 
pfehlungen, gegenwärtig noch activ, 
deſſen Frau bisher die n 
mit Erfolg leitete, ſucht per 1. April 
Stellung als Inſpector, Rentmeiſter 
oder Rechnungsführer unter 20 75 
sn 1 
Off. werden sub H. 8. 25 an 
1 5 8 d. Bresl. Ztg. erbeten. 
Ein, junger Mann ſucht per 1. Fe⸗ 
bruar im Colonial⸗ und Manu⸗ 
. en gros als Bo: 
lontär Stellung. Gefl. Off. erbitte] 4 
u. Chiffre B. B. 50 poſtl. Königshütte. 
Für eine Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Handlung einer grö⸗ 
ßeren Stadt Niederſchleſiens wird 


ein Lehrling 
oder Volontär 


geſucht. 
Gefällige Offerten an die Pin 
Erber & 8 Breslau. 


1 Lehrling 


chr. Conf, berechtigt zum einj. 
Freiw.⸗Dienſt, fürs Compt. ein. 


Fabrik⸗Geſch. zum bald. Antritt 
geſucht unt. B. 44 an die Exp. 


tung. 109 


1 eee 
Lehrling 8 Geſuch. 

Für meine Her ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen kräftigen 
Knaben, Sohn redlicher Eier, als 


Lehrling. 
Zabrze. A. Pinczower. 


Für ein Bank⸗ und 
Producten⸗Geſchäſt 


wird ein junger Mann aus guter 
Familie, der die Secunda eines Gym⸗ 
naſiums oder Realſchule beſucht hat, 
zum baidigen Antritt als Pros 
geſucht. 

Franco⸗Offerten erbeten Mn b. J. 
18 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn e ebildeter] y 
Eltern findet zum 1. April Aufnabme 
in der Droguenhandlung von 450 
mann & Sattig in Brieg. 591 


Fur Re, Bere. Geſchäft 5 ich 
einen Lehrling 560] 
Oswald Hoffmann, Breslau. 


Einen Lehrling 


chriſtl. Confeſſion, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſeben, ſuche ich 
per Oſtern für mein Help 


waarengeſchaͤft. 
Benjamin Reinelt, 


Schweidnitzerſtr. 53. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
1482 J. 3. RL RE 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


n kräftig er, ut em foblener 
gehe 1 Jabr inn Weiße. s 


Geſch. gelernt, ſoll auch Manufact.⸗ 


Detail lernen, u. zw. in einer Prov. ⸗ 

Stadt bei freier Koſt und Wohnung. 
Offerten erbeten unter A. M. 53 

Briefkaſten der Bresl. Ztg. 1 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 Pf. 
Sen 32 ift die 15 die herrſchaftliche 


Etage, 3 Zimmer, 1 Alcove, 
1 Küche, gr. Entree mit Cloſet und 
Waſſerl. zu verm. und bald, event. 
Oſtern zu beziehen. Preis 200 Thlr.; 
ebendaſelbſt 1 Parterre⸗Wohnung 
im Vorderhaus. Preis 96 Thlr. 


Fa e tz 67 


5 rl hnungen in der 
. Etage per 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt. [574] 


Ohlauer⸗Stadtgr. 22 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, auch als 

Bureau oder 1195 Geſchäftslocal ge⸗ 

eignet, per 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [573] 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine Wohnung 1. oder 2. Etage, 
5 Zimmer und Beigelaß, möglichſt 


Schweidnitzer Vorſtadt für April 1880, 
wird von ruhigen Miethern geſucht. 


Offerten unter E. E. 56 N 
der Bresl. Ztg. [591] 


Tauentzienſtraße 84 B, 


zweites Haus vom e enblag 
iſt eine hochelegante Parterre⸗Woh⸗ 


nung, beſtehend aus fünf Zimmern, 


zweifenſtriger Küche, großem Mädchen⸗ 
Cabinet und ſonſtigem Beigelaß, bald 
oder zu Oſtern d. J. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im e Hef, 
parterre links. [507] 


Nachodſtr. 2 


und Loheſtraßen⸗Ecke, in dem von 
Grund auf neu hergerichteten Hauſe, 
ſind 13 ſchöne Wohnungen von 2 bis 
4 Stuben mit Sr Bequemlichkeiten 
von 500 bis zu 210 Mark ſofort od. 
zum 1. April 1880 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 1 Hausmeiſter, 
parterre rechts, ſowie b 1 Alb. Schie⸗ 
mann, Kloſterſtraße 3, [14 6 


Freiburg 2 6 


iſt eine 3 im Hochparterre, 
beſtebend aus 4 Zimmern u. Cabinet, 
per 1. Mori, auch früher den 


Zanenzienpla Nr. 9 


iſt die Hälfte der 3. Etage per a 
zu verm. Näheres 2. Etage. [1468] 


Reuſcheſtr. 28 


1 ende Etage, 5 Piecen, 
vom 1. Apri ab zu verm. [1478] 
Näberes bei Jacob Buki. 


gyponerftraße 19 ver 1. Stod zu 
vermiethen. Näh. bei J. Wie⸗ 


ner & Süskind, Oblauerſtraße 5. 


Ein ae großes Zimmer 
oder zwei kleinere werden zu 
einem Geſchäfts⸗Local am Ring oder 
Blücherplatz geſucht. 5 

Offerten unter A. 1 poſtlag 


inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


ernd. 


Friedrich⸗ Wil 


iſt zeitgemäß billig 1. April die 2. od. 


Albrechtsſtraß 


iſt die 1. Etage als Geſchäfts 
als Wohnung oder Hotel zu verm. 


auch 2 Nemiſen find Herrenſtr. 28 
Näheres 1 Treppe. 


Der grosse Holzplatz 


e 6, „Palmbaum“, 


cal ſofort und die 2. u. 3. Et. 


Ein Comptoir 
Stern zu 8 Cab. u. Zubehör zu Ditern zu bern. | EEE 

2 größere Wohnungen, 
die eine im 1. Stock, Salon, drei 
Zimmer, Küche, Badecabinet und 


helmſtraße Za : 


3. Et. zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


er 1. April 


Näh. bei P. Kühn daſelbſt [538] 


„ parterre, per 


Berliner Chaussee und Posener Strasse-Ecke, welchen 
zur Zeit noch Herr IS. Witkowski inne hat, ist vom 1. April 


d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres Nicolai-Stadtgraben 6e, 


Das Hochparterre 


Ohlauerſtadtgraben 28, vier eleg. 
Zimmer c., iſt bald oder Oſtern zu 
dermiethen. [576] 


Neue Graupenſtraße 215 
iſt die 3. Etage vornheraus Ne Iſten 
April zu vermiethen. [593] 
Cbriſtopporiplat 8 mehrere Mob: 
nungen zu derm. Näheres bei 3 
Wiener & Süskind, Ohlauerſtr. 5 


Reuſcheſtr. 52 


iſt der 3. Stock zu verm. [1420] 


Ring 22 


it die 3. Etage völlig Fee, zu 
vermiethen. [1417] 


Brüderſtraße 5, 3. Et., 


3 Zimmer, Cabinet, A Entree, 
Cloſet und Garten enutzung ver 
1. April zu vermiethen. (52 


Wallſtraße 23 


iſt die Hälfte der 2. Etage, 5 Zimm, 
Cab., Bad, Küche und Beigelaß, per 
1. April er. zu vermiethen. [551] 


Mitterplatz 12 


ſind die Porterre⸗Räumlichkeiten zu 
vermietben. Näheres im 3. Stock. 


Tauenzienſtr. 64 
iſt die 3. Etage mit Badeſtube x zu 
vermiethen. [540] 


Au Ning, Niemerzeile 14, per 
Dftern die von Frau Wendt 
innehabende 1. Et. e zu 
verm. Näh. part. i. Juwelier⸗Geſch. 


Alekanderdt. 26 und 1 13 
find renov. A de . Et., 
3 2f. Z., Cab., Küche, Badec., Cloſ., 
Entree, ſof. od. ſpät. z. verm. Näb. dal. 
Sn. 2 iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung in der 3. Et. mit allem 
Comf. u. Gartenben. zu verm. Näh. 


Siebenhufenerſtr. 24 b. Kan e f 


Per Oſtern 15 W 
Große Feldſtr. 150 (b. d. Kunfterftr.) 
dag Gi TE 2 Zimm., Cab. ıc., 
im 3. 3 Zimmer, Cabinet ꝛc.; 
Kloster 2 2. Etage, 4 Zimmer ıc.; 
1 Wohnungen mit Waſſerl. 
und Cloſet. ve ] 

Näh. Kloſterſtr. 2 bei Schäffer. 


Ei große r 
Wohnung in der 1. 

0 ABeeHe: 22 zu Öfen 
1 95 zu vermiethen. 

beim Portier. 


[501] 


[550] 
par terre, 


Muſeumplatz 1 


die 1. oder 2. Etage, 5 Zimmer, Bade: 
1 gr. Entree nebſt Bei u per 
1. April c. zu verm. 01] 


Ring Nr. 4 


(Seitenbaus) zwei Stuben, Küche u. 
Beigelaß per 1. April zu verm. 


Königsplatz 30 
iſt eine Wohnung im 3. iR 
bald zu vermiethen. 1596] 


FKönigspl. 7 


iſt eine an . 
parterre belegene Wohnung, 5 

Zimmer nebſt Beigelaß, bald od. 
ver Ditern zu vermiethen. (594] 


Neue Taſchenſtraße 10 


iſt das Hochparterre, beſtehend aus 


3 Vorderzimmern, 1 Hinterzimmer, 
Cabinet, ARabhenneloß, ꝛc. 1 er 20 
zu vermiethen. Näh. 3 [603] 


Tauensieunlaß 1a 
3. Etage fofort oder Oſtern a ft 
zu vermiethen. [59 


Carlspl. 2 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 9 
Piecen, getheilt oder auch im Ganzen, 
ſofort auch per Oſtern zu vermiethen. 
Die Localitäten Aa ie ſich zu Bureaux, 
Waarenlager ꝛc. e Renovation er⸗ 
folgt nach Gevürfniß. Naben in der 
weiten Etage durch 1480 


Ludwig Friedländer. 
Schweidn.⸗Stadtgr. 28 


iſt eine Wohnung im 3. Stock mit 

Balcon, Cloſet ꝛc., per 1. April 1880 

zu vermiethen. Preis 1200 Mark. 
Näheres beim Portier. 


Die erſte Etage 


Neue Taſchenſtraße 7 (6 freundliche 
Zimmer) iſt zum erſten April er. zu 
3 [595] 


z &arlsfte, 28 


ſind mehrere Wohnungen im Seiten: 
gebäude for. oder per 1. April, ferner 
ein Verkaufslocal oder Comptoir 
mit anſtoßender Wohnung, Seitenh. 


Breslauer Börse vom 10 Januar 1880. 
Ausländische e. und Prioritäten. 


tlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 


Reichs- Anleihe 4 97,90898,00 bzB 1 Cen W . 1 — — 
8 17% 9745 b. Br.-Schw.-Frb.. 4% 91,50 bz "Gene Pronsza 2 m ult. 464,00 0 
do. Anleihe... 4 — Obschl. AODE...\ 314 1172,06 be Rumän, St. Act. 4 | 44,25 bzB Br 
- R N 0. U do. St.-Prior. 8 — — 
25 g l. 3% An Pos.-Kreuzb.do. |4 | 20, bes Kasch Od, u 
Bresl, Stät.-Obl. 4% | 102,65 G do. do,St-Prior |5 | 67,25 do. Prior.) 5 | — 2 
d ese are: R.-O.-U.-Eisenb 4 139, 25 920 Krak.-Oberschl. 44 Zi 
Schl. Pfäbr. altl. 30 | 91,00 bzB do. St.-Prior. 5 138,25340 b do, Prior.-Obl.|4 | — ui 
do, Lit, F 357 99,15 B — } MährSchl Ctr Pr. fr. — — 
„ alti 5 
n eg inländische Elsenbahn-Prlorltäts- |, mieoniong BU 
ar (sieh 4 Ay AR bz@ Obligationen. do. Wechel.-B. 4 100,50 ba Er 
do. 4 . 80 0 Freiburger. . 4. | 97,15 52 n = 
do. er . 15 1 bah do . 4, 102 B f 00 B 
do. Lit. C do. Lit. 8 4 | 102,00 B do. Bodenerd. |4 105,0 —  „[50812 bz 
40. 40 . 1. 8878 do. Lit. H [4% | 101,70 5. 929 ORSE TR SE ult, 51281060872, 
do. do. ...|4M 103,900 do. Lit. J |44 | 101,70. bz Fremde Vatuten, 
do. Lit. B. 2 — do. Lit. K. 4½ 101,70 bz Ducaten — — 
de 0. „„ do. 18765 105,25 B 20 . Frs.-Stücke.. — 1 
Pos. Crd.-Pfäbr. 4 98,5040 bz do. 18795 — Oest. W. 100 Fl. 173,25 bz ult. 173,40 B [bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,80 bz er gi 375 91.0 8 Russ. Bankb. 1008. R. 211, 25 bz ult. 210,75811,75 
do. Posener 4 — erschl. Lit. E. ! 
Schl. Bod.-Crd. | 4X | 10241,90 bz do.Lit.C.u.D.|4 98,50 B i 
do. do. 5 193,8 baB do. 1878... |4, | 97,15820 baB eee = 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 , do. Lit, F. . |4 03,00 B do. A.-G. f. Möb. 4 * 2 . 
do, do. 4½ 103,00 B do. Lit. G... |42 | 102,70 B e * 
Goth. Pr-Pfabr.— — do. Lit. H. 47 103,00 bab | ee lt 2 
Sächs. Rente .. | — | — do. 1874. 4 102,70 B d 0. 8 Ütastien 4 2 Ber 
do. 1879 ....|4%4 |10343,15 bz a Hikedänank-he er 
rennen nn men nam Banana er mern ner — — — do. N. -8.Zwgb 3 — 0 ” — 
do. Wagenb.-G 4 82,75 bz un 
Ausländische Fonds. ee : 25 5 Dinnärscherkh. 4 70870,75870,00b2 | — 
1 1 71,25 baB R.-Oder-Ufer .. | 4Y | 102,75 B Moritzhütte 4 64 — 
0. Silb.-Rent. 4 8 25350 bz } 2 0.-8. Eisenb.-B. 4 68,00 bad — 
do. Pap.-Rent 4% 60,65 B Oppeln. Cement 4 — 
3 1 570 5 Wechsel-Course vom 9. Januar. 8 81 2 EN 
Ung. Goldrente |& 84,60 8 Amsterd. 100Fl.]3 |kS, 169,00 B do“Lebensv. AG fr. — — 
Poln. Liqu.-Pid. 4 56,35450 bz do. do. 3 [. 16780 6 do. Immobilien 479/75 B Pr 
do. Pfandbr. 5 63,45 bz London 1 L.Strl.(3 |kS. 20,33 B do. Leinenind. 4 — = 
do. do. .|— | — do do. 3 [3M. | 20,24 B do. Zinkh.- A. 4 — EN 
Russ. 1877 Anl. 5 88,40 8 Paris 100 Frs. 3 |kS. 80,70 B do, do. St.-Pr. 44 — es 
Orient-AnlEml. 5 | 59,25 6 do. do. 3 20. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 
do. do. II. 5 | 59,50 6 Warsch. 1008. R. 6 ST. 210,65 B Laurahätte.... 4 1123,50 bz@ ule12423,5034 50 
do. do. III. 5 5 59,25 6 Wien 100 Fl... 4 |kS. 172,90 6 Ver. . 80,5 B bz 
do. do. . 4 .|2M. 171,50 6 Vorwärtshütte. 4 24,50 B — 


Russ Bod.-Crd, 


Part, vom 1. April ab zu dermietben. | bald 


Gartenſtr. 46, 


3. Etage, 6 Zimmer ſofort ſehr je. 


werth zu vermiethen. Auskunft er⸗ 


theilt Wilhelm Prager, Ring 18. 


Bahnhofſtr. 2 
(Oblauer Stadtgraben 12 

iſt eine Part.⸗Wohnung von 4 Stub., 

u. Zubehör zu Oſtern zu verm 


Zubehör, 1 andere 3. Stock, vorn⸗ 


heraus, 4 Zimmer, Badecabinet, 
* Gand Aube 2 Hinterzimmer, 
e und Zubeh Ör, [1237) 


u vermiethen. 


tere Wohnung fofort oder per 
Oſtern, letztere per Oſtern. 


Garveſtr. Nr. 7. 


DTauentzienſtraße 71, mg 

Ecke Neue Taſchenſtr., iſt bald ob. Oſtern 
die Hälfte der 1. Et., neu renov., und 
1 Wohnung von 6 Zimmer RE 30: 
hanni zu vermiethen. 1003] 


Gräbſchenerſtraße 9„ 


Jud. Fl Gartenſtr. 1, 4 Z., Cab. 
Cloſ., p. 1. bl zu verm., 3 
Pr l. Wohn. Näh. 1. Et. l. 1522] 


Ein ruhig gelegenes möbl. Zimmer 
wird bald von einem Herrn zu 
miethen geſucht. Off. unter R. 46 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [520] 


Bahnhofſtraße Nr. 27 


iſt die erſte, neu renovirte Etage, 
dpa aus Entree, 5 Zimmern, Küche 
und Zubebör, ſofort oder per 1. an 
zu bermiethen. [516] 


Garveſtraße 18 


iſt die herrſchaftlich e erſte 
Etage mit Gartenbenutzung p. 1. April 
zu vermiethen. 
Näheres 15455 
Oblauerſtraße 1 5 


Parterre oder 


E. Morgenſtern. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt 12 El, 
beſt. aus 7 Piecen, Küche, ädchen⸗ 
zimmer, mit ie u. Pele ben 
verſehen, vom 1. Juli ab für den 
Preis von 1000 M. zu bela 
Näh. daſelbſt beim Würth. 1365] 


Schmiedebrücke 50 


im Sal iſt in der erſten Etage 
eine Wohnung, beit. aus 3 hellen 
Stuben, Küche mit Waſſerleitung ver: 
ſehen, auch zu gewerblichen Zwecken, 
als Werkſtätte ſich eignend, bald zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt beim Wirth. 


Breiteſtraße 19 


der halbe 3. Stock bald od. zu Oſtern 
zu beziehen. [257] 


An der Mromenad e, 


neben Beltgarten, iſt die 3. Etage von 
4 Zimmern, 2 Cabinets mit großem 
Beigelaß und e per 
Oſtern zu vermiethen 4 

Preis 350 Thlr. Näh. Ketzerberg 10, J. 

Ein ge er Laden 4; 

mit rg Al .d iſt 
u vermiethen. 


Wirth. pr. bald oder 1 a 


8 Ein. 1. Seftäftslocal 
und 
37 95 2. Hang d. vom ede 
iſt vou Joh. c ab zu verm. 
Auskunft ertbeilen (537 
SE Goldichmides Ww. K Sohn, 
Nicolaiſtraße 80. 


platz 67 


iſt ein Gef erh dcal B der 7, 
Etage mit zwei Schaufenſtern ſofort 
oder per 1. April zu verm. Näheres 
Ohlauerſtadtgr. 22, 1. Et., zu erfahren. 


Albrechtsſtr. 10 
Geſchäftslocal 


im 1. Stock mit vier großen Schau⸗ 
fenſtern, als Werkſtatt oder Lager 
raum ein heller, geräumiger Ober⸗ 
keller bald zu vermiethen. 1558180 
im im Parterre. [1455] 


Ning 52 


18 große Geſchäftslocalitäten in der 
1. Et. vom 1. April 1880 ab zu verm. 
Näheres bei S. 

Schweidnitzerſtr. 50. 


Ein Geſchäftslocal 


Kupferſchmiedeſtr. 17 iſt bald oder 

per 1. April zu vermiethen. [597] 
Näheres bei . Silbermann, 

Schweidnitzerſtr. 50. 

= 


Ein Kaden 


„Blicherplaz 67. 


Silbermann, 
[599] 


be: | ilt Webel 30 ſof. zu vermiethen. 


Ganz nahe [539] 


am Blücherplatze 


iſt ein großer Laden levent. mit an⸗ 
grenzender Remiſe) der nach Wunſch 
elegant eingerichtet wird, außerdem ein 
helles Comptoir und großer Keller zu 
verm. Off. u. G. 51 Exped. d. Bresl. Zig. 


(Ring) Topfkram 14.15 


ift ein großer Laden mit daranſtoßen⸗ 
dem Comptoir, worin über 20 Jahre 
ein Porzellan⸗Geſchäft betrieben B 
zu vermiethen. [1121 

Daſſelbe hat auch Eingang und 
Lagerplatz im Eiſenkram. 


Kaiſer Wilhelmstraße 4 


iſt ein gr. Laden mit 1% ſo⸗ 
fort oder per 1. April für Keie 
250 Thlr. zu vermiethen. [517] 


DE Sonnenftrafe 32 BG 
iſt der von Herrn Fleiſchermeiſter 
Bäcker innehabende [535 


Fleiſ. ſcherladen 


eee 
nung, Arbeitsſtube und gr. Kellern 
f. 350 Thlr. pro anno p. 1. Juli e. zu v. 


Große Werkſtatt⸗Näume, 
für Dampfbetrieb geeignet, und wo⸗ 
möglich mit Wohnung werden per 
1. April oder ſofort zu miethen reſp. 
zu Gif gesch Adreſſen ie 
der Chiffre 55 in den 165 
der Bresl. Ztg. [600] 


Salvatorplatz 34 


iſt eine Stallung für 3 e nebſt 
gr. . u. e 
„ April c. z. v. 5231 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


ed „ 
Ort. 48 48 88 8 Wind Wetter. Bemerkungen. 
3 

Aberdeen 773,2) —2,2 SW. ſtill. eiter. 
Kopenhagen 775,9 900 N. leicht beben 

todbolm 776,4 | —O8|R. leicht. wolkig. 

aparanda 769,4 |—10,2 SO. leicht. bedeckt. ü 

tersburg 771,3 (10,5 NW. ſtill. bedeckt. 

oskau 768,8 |—14,5 ID. ſtill. bevedt. 
Cork 772,4 72 S. friſch. bedeckt. Seeg. mäßig. 
Breſt | 7718| —03!ORD. ſchw. bedeckt. Seeg. lei 
Se 2% % 8. i vo e 
Sb, 225 15 Au ebe Kale . 

mburg } DIN. ſtill. ebel. eſt. feucht. 
Swinemünde 775,8 0,4 Ind. ſtill. bedeckt. Nachts l. Reg. 
Reue er 7741| 09 9 755 leicht. bedeckt. 
Meme 3,1] 4,0 ONO. ſtill. bedeckt. 
ge — nr — — 

efeld = * — — 
Carlsrube 774.3 —05 NO. leicht. bedeckt. 
Wiesbaden 4,9] 1,0 S. ſtill. bedeckt. Geſt. etw. Schn. 
aſſel 773,9 16 NO. ſchwach. bedeckt. 
Münden, % 41 S8. lech bedeckt 
Bar 46% 6 NW. leicht. bedeckt. 
Berlin 7743 1,6 [N. 1 bedeckt. 
Wien 7734| —0, W. leicht. beiten, 
Breslau 177251. 0, (Nad. ſtill. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung. 
Der Luftdruck iſt auf dem dune Gebiete ſehr boch und gleichmäßig 


vertheilt. 
ich im Weſten zur Nebelbildung ge 


Das Wetter iſt allenthalben ruhig, vorwiegend trübe und nament⸗ 
neigt, bei leichten, — der Küfte meiſt 


m en bis nördlichen, im Binnenlande vielfach umlaufenden Winden. 
ße der Alpen herrſcht noch gelinder d dagegen im übrigen Cen⸗ 
nl, uropa iſt die Witterung andauernd Pr 


mea 
Europa, 2) 


Die Stationen 0 in 
Küftenzone von Irland b 


ruppen e 1) Nord⸗ 
1 en, Mittel⸗CEuropa. 


Innerhalb jeder Gruppe iſt die e von Weſt 11 Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


